reslau 


Ähriger Abonnementsvreis in Nreslau 2 Thlr., außerhalb inel. 
Pele 15 Sgr. Juſerſlonsgebühr ür den Raum einer 
SR le in Petliſchrift 2 S 


2 


Sm 


fechstbeitigen Zei 


Expedition: Herrenfiraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poft« 


Morgen⸗Ausgabe. 


Vierundfünfzigſter Jahrgang. = Verlag von Eduard Trewendt. 


Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 5 
Mittvod, den 26. Rovember 1873. 


2 


2 


| Nr. 553. 


Rechnungsrath Bernhard einen General⸗Entrepriſenvertrag geſchloſ⸗ 
ſen mit der Beſtimmung, daß die Bilanz des Bauconſortiums dem 
Ermeſſen deſſelben überlaffen bleiben ſolle. Der Bauvertrag beſtimmte 
im § 2, daß für Mehrarbeiten keine Vergütung geleiſtet werden ſollte. 
Das Bauconſortium machte ſich verbindlich, die Stamm⸗Prioritäts⸗ 
Actien im Betrage von 2 Mill. Thlr. als auch den durch die beim 
Comite eingegangenen und noch eingehenden Zeichnungen nicht ge⸗ 
deckten Betrag der Stamm⸗Actien bei ſicheren Perſonen zu placiren 
oder ſelbſt zu zeichnen. Die gezeichneten, aber nicht voll eingezahlten 
Actien incl. der darauf eingezahlten Raten übernahm das Bauconſor⸗ 
tum; Nach dem Vertrage ſollte daſſelbe für die auszuführenden Lei⸗ 


} 

Abonnements⸗Einladung. 
Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für den 
Monat December ergebenſt ein. : 

Der Abonnementöpreis beträgt in Breslau 227/, Sgr., auswärts 

incluſtve des Portozuſchlages 25 Sgr. 
Breslau, den 25. November 1873. b 

Expedition der Breslauer Zeitung. 


Bericht der Special⸗Commiſſion zur Unterfuchun: 
Der des Eiſenbahn Eonerſſſonzeſens. ; 
II 


Wir haben geftern jenen Theil des Berichtes der Spectal⸗Commiſſton 
mitgetheilt, in welchem fie das Geſammtreſultat ihrer Ermittelungen 
niederlegt und wir wenden uns nun zu den Details des Berichtes. Wie 
bereits erwähnt wurde, hat die Commiſſion die Entſtehungsgeſchichte 
von 26 Eisenbahnen zum Gegenſtande der Erörterung gemacht; wir 
werden die betreffenden Mittheilungen, ſoweit fie Schleſiſche Eiſen⸗ 
bahnen betreffen, auszugsweiſe reproduciren und beginnen heute mit 
der vielbeſprochenen i 

Breslau: Warfhaner Eiſenbahn. 
Die Geſchichte der Conceſſtonirung dieſer Bahn ift bekannt und wir 
können uns daher über dieſelbe kurz faſſen. 


Bereits im Januar 1865 wurde einem Comite die Genehmigung zu Vor⸗ 
arbeiten für eine Eiſenbahn Breslau⸗Warſchau über Oels, Wartenberg, Kem⸗ 


Baues zum Theil in Stammactien, zum Theil baar Zahlung erhalten. 
Auf Verwaltungskoſten und zur Beſtreitung unvorhergeſehener Aus⸗ 
gaben behielt ſich das Comite 25,000 Thlr. vor. Das Bauconſor⸗ 


lung der Bauzinſen und wurde demſelben andererſeits die Aufnahme 
ſeiner Mitglieder in den Verwaltungsrath für die 3 erſten Jahre des 
Betriebes nach Vollendung des Baues zugeſichert. 

In einem Nachtragsvertrage vom 6. und 9. November 1869 
wird in Erwägung, daß inzwiſchen das Anlagecapital auf 2,670,000 
Thlr. herabgeſetzt ſei und daß Bernhard mit Genehmigung des 
Gründungscomite's den Landrath Wocke, die Handlung E. Lauter⸗ 
bach, den Kaufmann Michaelis Breslauer und Bauinſpector 


en 1 Nach mehrjährigen Verhandlungen ſuchte am 29. April 1869] Thiele in das Bauconſortium aufgenommen habe, von dieſem Bau⸗ 
rinz Biron als Bevollmächtiger und Ehrenpräſident des Gründungscomites Conſortium die Verpflichtung der Bauausführung für jene Summe 


. 


die Conceſſion für die Linie Oels⸗Wartenberg⸗Kempen nach Podezamce na 
und überreichte mit dem Bemerken, daß nach den ihm gemachten bündigſten 
Zusicherungen die Fortführung der Bahn auf Ruſſiſchem Gebiete ſofork zu⸗ 
elaſſen werde, ſohald für die Sicherung der Ausführung der Preußiſchen 
trecke ein Nachweis vorgelegt werden könne, die Vorarbeiten und den Nach⸗ 
weis über die Beſchaffung des auf 3,060,000 Thlr. bemeſſenen Anlagecapi⸗ 
tals reſp. über die Betheiligung an demſelben. 3 
In einem erneuten Conceſſionsgeſuch vom 11. Auguſt 1869 überreichte 
rinz Biron dem Handelsminiſter Abschrift eines von dem kaiſerlich 
kruſſiſchen Miniſterium gefaßten Beſchluſſes vom 26. Juni 1869, dahin gehend, 
daß nach der derzeitigen Lage und dem allgemeinen Gang der Eiſenbahn⸗ 
angelegenheiten in Rußland die erbetene Erlaubniß im gegenwärtigen Mo⸗ 
mente nicht ertheilt werden könne; er fügte aber gleichzeitig dem Geſuche 
Abſchrift eines 115 im Auftrage des 7 iniſterpräſidenten zuge⸗ 
gangenen Schreibens vom 1. Juli 1869 des Inhalts bei, daß derſelhe Ver⸗ 
anlaſſun 1 habe, bei dem kaiſerlich ruſſiſchen Reichskanzler Fürſten 


unter Feſthaltung der übrigen früheren Beſtimmungen mit der Modi: 
ſieation übernommen, daß das auf Verwaltungskoſten u. ſ. w. vorbe⸗ 
haltene Capital von 25,000 Thlr. auf 45,000 Thlr., halb in Stamm⸗ 
Actien, halb in Stammprioritätsgctien, erhöht wird. Der Gutsbe⸗ 
ſitzer W. Lauterdach, welcher Comitemitglied iſt, vollzieht dieſen 
b gleichzeitig als Procuriſt des Bauconſorten E. Lau⸗ 
terbach. 

Schon am 29. September 1869 hatte das Bauconſortium mit 
dem Bauunternehmer Höpfner und dem Gutsbeſitzer F. W. Poll 
einen Bauentrepriſevertrag abgeſchloſſen, Inhalts deſſen die letzteren die Bau⸗ 
ausführung mit Ausſchluß einzelner Titel für die Pauſchentſchädigung von 
650,000 Thlr. mit der Beſtimmung übernehmen, daß dieſelben mit 
325,000 Thlr. baar, mit 162,500 in Stammactien zum Courſe von 


Gortſchakoff die alsbaldige Conceſſionirung der Linie von Breslau nach War⸗ 75 pCt. und mit 162,500 Thlr. in Stammprloritätsacten zum 


u mit Zweigbahn von Sieradz nach Kaliſch und von Poſen nach Warſchau ve a 
Magde Sau Ofen, und 2 5 der kaiſerlich ruſſiſche Reichskanzler Courſe von 87½ pCt. berichtigt werden follen, und daß die Unter⸗ 
bei der bezüglichen Beſprechung Geneigtheit zur 1 des erſteren Pro⸗] nehmer verpflichtet find, die in Zahlung übernommenen Aetien zum 
e, 


jektes zu erkennen gegeben, dagegen geäußert habe, daß die Conceſſionirung 
des zweiten zur Zeit noch nicht zu erwarten ſein möchte. . i 
Am 1. September 1869 eröffnte der Handelsminiſter dem 5 Biron 


Nominalbetrage, alſo 216,600 Thlr. Stamm⸗ und 185,600 Thlr. 
Stammprioritätsactien vorſchriftsmäßig zu zeichnen, ohne jedoch Ein⸗ 


— Br en ren 


ſchluß beſondere Vortheile habe verſprechen laſſen; jeder 
der Unternehmer habe ihm 2500 Thlr. in Actien gezahlt, Thiele 
aber in Folge der kürzlichen Beſprechung der Eiſenbahnangelegenheiten 
im Abgeordnetenhauſe an ihn — Höpfner — die 2500 Thlr. 
wieder zurückgegeben. Auch der Zeuge Weſtphal will gehört haben, 
daß Thiele bedeutende Vortheile für jenen Vertragsſchluß ſich habe 
verſprechen laſſen. 

Der Verwaltungsrath beſtand nach § 55 des Statuts aus: Prinz 
Btron, Frhr. v. Laroche-Starkenfeis, Bernhard und Wil 
helm Lauterbach unter Cooptation von 5 weiteren Mitgliedern. Bei 
der Conſtituirung des Verwaltungsrathes trat Bernhard auch that⸗ 
ſächlich in denſelben ein; ferner wurde Thiele in den Verwaltungs⸗ 
rath gewählt, weshalb beide aus dem Bauconſortium austraten. Letzte⸗ 
res beſtand aus Stadtrath Breslauer, Landrath a. D. Wocke und 
Ernſt Lauterbach. Die folgende Darſtellung über das Verhältniß 
des Verwaltungsraths zum Bauconſortium iſt ſo intereſſant, daß wir 
dieſelben vollinhaltlich mittheilen: 

Es iſt durch Zeugen bekundet worden, daß Bernhard wie Thiele auch 
während ihrer Stellung als ee thatſächlich noch 
bis in die neueſte Zeit Mitglieder des Bauconſortiums ge⸗ 
blieben ſind, und wird in dieſer Sg) beider Functionen, neben 
welcher noch nahe verwandtſchaftliche Beziehungen unter ein⸗ 
zelnen Migliedern des Bauconfortiums und des Verwaltungs- 
raths beſtanden haben, der Grund zu den ſchädigendſten Inconvenienzen 
und zu den mißlichen baulichen und pecuniären Verhältniſſen gefunden, in 
welche das ganze Unternehmen ſchließlich gerathen iſt. Dem Geſellſchafts⸗ 
Ingenieur Thiele, auf deſſen Anweiſungen die Zahlungen an das Bau⸗ 
conſortium erfolgten, wird von dem Zeugen v. Euen Schuld gegeben, daß 
er Liquidationen verifizirt habe, welche nicht richtig geweſen, 
und daß er überhaupt mehr das Intereſſe des Bauconſortiums, 
als das der Geſellſchaft wahrgenommen habe. 

Dies iſt der Grund geweſen, aus welchem Zeuge v. Euen mit dem 
Verwaltungsrathsmitgliede Hein den Thiele zum Austritt aus der Geſell⸗ 
ſchaft im vorigen Jahre veranlaßt hat. 

Der Commiſſton ift nachträglich von dem Zeugen Königsberger Ab- 


und gab die im April 1869 eingereichten Zeichnungen mit dem Eröffnen 
zurück, daß, da die Zeichnungen der Stammprioritätsactien an die Bedingung 
der Fortſetzung der Bahn auf ruſſiſchem Gebiete bis Lodz geknüpft ſeien, 
dieſelben als nicht geſchehen erachtet werden müßten; es wurde die Vorlegung 
vorbehaltloſer Zeichnungen verlangt. ae veranlaßte der Handels: 
mimiſter die Oberpräſidien der Provinzen Schleſten und Poſen zur Prüfung 
1 und Begutachtung des Projects. N 
| Am 8. November 1869 wurden vom 179970 Biron unter Zuſtimmung 
| zur Ermäßigung des Anlagecapitals auf 2,670,000 Thlr. die erforderten 
ö Ae eic Zeichnungen deſſelben mit dem Entwurfe des Statuts überreicht. 
Die Zeichnungen gaben dem Handelsminiſter Anlaß zu einer Correſpondenz 
mit dem Oberpräſidenten zu Breslau und dem be dee in Berlin. 
Das letztere fprach ſich in Folge deſſen bezüglich der Betheiligung zweier 
Baanquiers mit je 750,000 Thlr. Stammprioritätsactien dahin aus, daß der 
Eine ſeiner desfallſigen Zahlungspflicht vorausſichtlich würde nachkommen 
können, während bei dem Anderen dies zweifelhaft erſcheine. | 
N Nachdem Prinz Biron am 26. November 1869 um 50 Beſchleu⸗ 
nigung der Conceſſionsertheilung mit dem Bemerken bat, daß er neuerdings 
wiederholt die dringende Aufforderung aus Petersburg erhalten habe, ſogleich 
nach Ertheilung der Conceſſion für die preußiſche Strecke nach dorthin zu 
kommen, um die ihm zugeſicherte Conceſſion für die ruſſiſche Strecke in kür⸗ 
eſter Zeit zu erhalten, wurde die Conceſſion am 9. Januar 1870 dem vom 
rinzen Biron geleiteten Comite ertheilt. Nachdem die Caution von 100,000 
haler erlegt war, wurde die Conceſſions⸗Urkunde am 15. März 1870 an 
den Prinzen Biron von Curland übergeben. 

Am 9. Juni 1870 ging dem Handelsminiſter durch den Bundeskanzler 
die Mittheilung zu, 38005 Anträge wegen Fortſetzung der Bahn auf uſſiſchem 
Gebiete nach den aus Petersburg eingegangenen Nachrichten nicht opportun 
ſeien. Die Bemühungen, jene Weiterführung der Bahn zu erreichen, ſind 
fernerhin noch fortgeſetzt worden, bis jetzt bekanntlich ohne Reſultat. 

Die Stammprioritätsactten find von 2 Banquiers je zur Hälfte 
gezeichnet; es find dies diejenigen, bezüglich deren das Polizeipräſidium 
auf Anfrage des Handelsminiſters die ſchon oben erwähnte Auskunft 
ertheilt hat. 

Von den Geſammtzeichnungen der Stammactien von 1,335,000 

Thaler ſollen nach Zeugenausſagen etwa nur 300,000 Thaler 
effectiv und auch hiervon der größte Theil annullirt fein. Ein Er⸗ 
kenntniß des Reichsoberhandelsgerichtes vom 1. October 1872 führt, 


wie bekannt, aus, daß den in den Zeichnungsſcheinen abgegebenen wird, daß Bernhard und Thiele zwar aus Zweckmäßigkeits⸗Rüͤckſichten 
Erklärungen eine rechtliche Wirkung deshalb nicht beizulegen ſei, weil] für das Bau⸗Conſortium aus demſelben ausgetreten, daß Beide aber 
dabei ein Statut nicht einmal im Entwurfe vorgelegen habe und ohne Ba) wie vor Jeder mit 20 pCt. am Gewinne fich une ene So: 
Acces weder denkbar, noch vechtlih tatthaft ei, daß der Zeichner Yayennforttum behalten fe an ellen Beſchlſen and Ainanden gegen baß 
Zbweck und Inhalt des Actienvereins, ſomit auch des Gründungsver⸗ Theil nehmen und Sitz und Stimme in den Sitzungen und Conferenzen des 
tages ſchlechthin in das Belieben oder billige Ermeſſen Dritter, oder] Bauconſortiums haben ſollen. Ä SEE 

I gar von Mitzeichnern ſtellen ſollte. Dieſe Verhandlung trägt die n OniIen aller Mitglieder 
1 Der Betrag der wegen Inſolvenz der Zeichner nicht einziehbarenfdes Bauconſortiums, und liegt in Abſchrift dem Deuihte bei 
Zeichnungen beträgt 240,000 Thlr. Prinz Biron von Curland te 1 des 5 uu c n 6 r en nenn 90 000 
wurde wegen feiner Zeichnung von 100,000 Thlr. Stamm⸗Actien im hlr u boch An das, was Höpfrer und Il bug glich für 
0 ni 5 „ „ 5 

10 Wege des Prozeſſes in Anſpruch genommen. Dagegen hat Prinz Biron 650,000 Thlr. übernommen, dort mit 1,200,000 Thlr. veran- 
einen ihm ausgeſtellten Revers von 100,000 Thlr. durch einen Ceſſionarſſchlagt fein. 

von dem Bauconſortium einklagen laſſen. In dieſem am 14. April Aus der Bauausführung ſind erhebliche Differenzen zwiſchen dem 
1869 ausgeſtellten Reverſe hat ſich Prinz Biron jenem Conſortium Rn a Bl e SE 
I, gegenüber verpflichtet, für die Goncejlionivung der Bahn thätig zu fein, Höpfner flagt in een Schreiben vom 24. März e., daß er vom Bau⸗ 


wogegen ſich das Bauconſortium verbindlich macht, dem Prinzen für 
ſeine aufzuwendenden Bemühungen und Koſten die Summe von 
(, 100,000 Thlr. in Stammactien zu zahlen. Ein Zeuge bekundet, daß 
Prinz Biron vor Anſtellung jenes Prozeſſes aus dem Reverſe Zahlung 
von 5000 Thlr. Actien an den Banquier Landau verlangt habe, und 
daß, als ihm dieſe verweigert worden, er aus dem Verwaltungsrathe 
f ausſchied. Der weitere Verlauf dieſes Prozeſſes iſt nicht bekannt. 

a Ausführliche Mittheilungen enthält der Bericht über die Bau: 
verträge. Bereits am 13. September 1868 hatte der bevollmäch⸗ 
gte Ausſchuß des Comites für den Bau der Bahn mit dem Geh. 


conſortium keine bolle Befriedigung erhalte, und es bekundet Weſtphal in 
theilpeiſer Uebereinſtimmung mit ihm, daß auf Zahlungen, welche den Un⸗ 
ternehmern an Dritte obgelegen, noch 18,000 Thlr. reſp. 30,000 Thlr. unbe⸗ 
richtigt geblieben ſeien. Ser > 
Höpfner wird als völlig inſolvent bezeichnet. 

eſtphal hatte, feiner Ausſage nach, weil Pol und Höpfner in den 
Verdacht gerathen waren, die erhaltenen Summen nicht zur Bezahlung der 
Gläubiger zu verwenden, zuerſt die Aufgabe erhalten, à conto des Bau⸗ 
n die Zahlungen an die Gläubiger derſelben zu leiſten. 

odann — ſo bekundet er weiter — habe er Namens des Bauconſor⸗ 
tiums, welches im Namen von Poll und Höpfner 
ſtellt und bezahlt. Er ſei hierzu von Wocke ſchriftli 


ehandelt, Arbeiten be⸗ 
0 und von dieſem, wie 


von Thiele, Bernhard, 
beauftragt worden. 


ſein Verhältniß zu ihm 


welchen gegen das Bauconſortium aus Weſtphal'ſchen Vertragsſchlü 
1 eingeklagt worden, der Mandatar deſſelben die Legitimation des 


des Bau⸗Conſortiums Schuld. 


ſtungen nach Maßgabe der Anſchaffungspreiſe und des Fortſchrittes des 0 


tium verpflichtete ſich zur Beſtellung der Staatscaution und Bezab- 2 


genommen. 
damit, wie folgt: 


Mitglieder deſſelben auch 
als Oberingenieur der Ge 
Breslauer und Wocke beiwohnten, wurde 
forderung des Bauconſortiums für Mehrarbeiten zur Sprache gebracht. 
wurde von einem Mitgliede die Anſicht vertreten, daß eine Verpflichtung 
Entſchädigung wegen 
Frage, o f 
litäten zwiſchen Verwaltungsrath und Bauconfortium die G 
nehmigung der Generalverſammlung der Actionäre zu ext 


h 
befinden fih Bernhard und Wilhelm Lauterbach, Bruder des Bau 
Conſortienmitgliedes Ernſt 


an 


daß er ſich entſchloſſen habe, dem Antrage auf Ertheilung der Conceſſion zahlungen darauf zu leiſten. 

far Beben zu der weer Aber e nn der Ahn nn 9 0 Der Zeuge v. Euen bekundet eine ihm gegenüber von Höpfner 
zur Behebung der Zweifel über die Fortſetzung der Bahn na arſchau itthei 5 og ; a 
auszusetzen. Das e entgſegte der iniſter auf 2,676,000 Thlr. gemachten Mittheilung, daß Thiele ſich für biefen Vertrags 


ſchrift einer Verhandlung vom 2. März 1870 mitgetheilt, in welcher erklärt V 


Lauterbach und Breslauer mündli 


Zeuge will gehört haben, daß in angeſtellten Proceſſen das Bauconſortiun 
Zeuge habe. 


Das Letztere beſtätigt zeuge Ramdohr mit der Angabe, daß in Proceſſen 


eſtphal geleugnet, aber 50 pCt. geboten habe. a 
Die finanzielle Lage der Geſellſchaft ift eine äußerſt ungünſtige geworden 
Zeuge v. Euen giebt dies beſonders der nachläſſigen Geſchäftsfuͤhr 


Nach dem Zeugniß von Schenk ſollen ſchon im April 1872 die Geld 3 


Nach dem in den Miniſterialakten befindlichen Protokolle verhält es ſich 


In der Sitzung des Verwaltungsraths vom 6. Juni 1872, welcher al 
Bernhard und Wilhelm Lauterbach, ferner 
ſellſchaft Thiele und für das Bau⸗Conſortium 
zunächſt die Entſchädigungs 


85 


ehrarbeiten nicht beſtehe. 


Die zum Schluß geſtellt 
für die eventuell zu beſch | 


ließenden Einigungsmod 


* N 7 € 2 2 Ze u 
iren ſei, wurde mit 5 gegen 3 Stimmen verneint. Unter den eriteren 


Lauterbach. 
Demnächſt wurde mit derſelben Stimmenvperſchiedenheit folgende Propoſitio 
enommen: = 
) Es 8 8 500,000 Thlr. 5procentige Prtoritäts⸗ Obligationen ereirt 
werden; FR 
2) pon denſelben jollen in erſter Reihe dem Bau⸗Conſortium 200,000 Thlr 
Prioritäts⸗Obligationen gegen Rückgabe von 200,000 Thlr. lombardirter 
Stamm⸗Actien überwieſen werden. 2 
Dem Bauconſortium ſollen ferner: 8 
3) 21 Su verbleibenden 300,000 Thlr. Priorität - Obligationen 90,000 
r. un g 
40 die für die ſtattgefundenen Stamm⸗Actienzeichnungen im Treſor 
Geſellſchaft reſp. bei den Banquiers befindlichen Stammactien und 
dafür eingegangenen und eingehenden Einzahlungen überwieſen werd 
Dagegen ſoll das Bauconſortium verpflichtet fein: 12 
a. die von dem Eiſenbahn⸗Commiſſariat zur definitiven Eröffnung d 
Bahn aufgeſtellten wenn ee zu beſeitigen; 
b. aus dem übernommenen Betrage alle bis zum 6. Juni 1872 en 
ſtandenen, an dem Bahnkörper und den Betriebsmitteln haften 
Schulden zu decken, auch die Gelder für den Grunderwerb der Bahn 
unter Beziehung der zugefallenen Subventionen zu bezahlen; 
6. die Zinſen des Baucapitals pro Juli 1872 zu berichtigen und 
d. zu erklären, daß es nach dieſen Abfindungen weitere Anſprü 
nicht zu erheben hat. 15 
Der Zeuge Weſtphal bemerkt hierzu, daß, als die Mittel des Bau 55 
Conſortiums zu Ende gegangen ſeien, das Beſtreben aufgetreten ſei, daſſelb 
zu dechargiren und die Laſten auf die Verwaltung zu übernehmen. Er habe 
weil er dies bemerkt, ſich von der Verwaltungsraths⸗Sitzung vom 6. 1 
1872 fern en und ſei in derſelben kein unbetheiligter Techniker zug 
zogen geweſen. f 5 
Der Zeuge Schenk will die Berathung am 6. Juni 1872 aus de 
Nebenzimmer angehört und dabei vernommen haben, daß der Beſchluß, das 
Bau⸗Conſortium zu dechargiren, hauptſächlich von Bernhard geſtellt und 
von Thiele befürwortet worden fei. 1 
In der am 26. Den 1872 ſtattgefundenen Generalverſammlung der 
Actionäre wurde der Antrag des Verwaltungsraths: 8 


Fr 
* 


TEL 


er 


Zeuge Weſtphal eine Mitt 
dahin gehend, daß ſie ein A 
17 15 9 


jener 
tätig 


Polk un 


0 

& 

Guſtav Friedländer in den Verwaltungsra a ß 
ferner, wenn irgend thunlich, der Sitz der Geſel eh ur Förderung de 

ganzen Unternehmens nach Breslau verlegt wird. Im N 6 ee 

ſich die Käufer, mit allen disponibel habenden Breslau⸗War⸗ 

ſchauer Stücken, ſowie mit allen etwa noch zu erlangende 

Stamm⸗Prioritäts⸗Actien und Stamm⸗Actien diejenigen An 

träge in der betreffenden Generalverſammlung zu unter 

ſtützen, welche mit dem qu. Kaufvertrage in urſächlichem 


de e ſtehen. N - ; 1 
Wieweit dies Letztere le geſchehen iſt, conſtirt nicht. In der 
bereits erwähnten Präſenzliſte iſt Hermann Friedländer mit 5 eigenen 
und 50 Stimmen in Vollmacht aufgeführt. 3 
Der Zeuge v. Euen hat nach Vorlegung jenes Vertrages vom 13. Apri 3% 
1872 erklärt, daß ihm derſelbe vollſtändig unbekannt ſei und Bernhard 
ſonach ihn nicht im Auftrage des Verwaltungsraths ab 


ſchloſſen haben könne. 8 a En 
0 bringt den Abſchluß dieſes Vertrages mit „ 


Der Zeuge Schenk 


Sch 
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75 daß Ber ard und Thiele auch zur Zeit 
26. Juni 1872 noch Mitglieder des Bau⸗Con⸗ 
d. Der erwähnte, in derſelhen gefaßte Beſchluß hat 
ke üniſterielle Genehmigung nicht erhalten. 
Aus den übrigen im Berichte enthaltenen Daten heben wir nad): 


> de 0 7 
ach § 41 des Statuts muß jedes Mitglied des Verwaltungsrathes im 
eſitze bon 30 Stüd Stammactien 2 100 Thlr. oder 15 Stück Stammprioritäts⸗ 


actien & 200 Thlr. fein, welche für die Dauer des Amts bei der Geſellſchaftskaſſe 


ederzulegen find. Die Zeugen Schenk und Ram dohr bekunden, daß 
che Actien für die Verwaltungsraths⸗Mitglieder aus dem 
for. der Geſellſchaft entnommen find, und auch der a0 von 
en erklärt, daß, als er zum Eintritt in den Verwaltungsrath aufgefordert 
den, Bernhard ihm erklärt habe, daß die Actien für ihn de⸗ 
rt werden würden. Der Zeuge vermuthet, daß ſie vom Bauconſor⸗ 
um gegeben ſind, und bemerkt, daß, als er I gegen das letztere vorge⸗ 
angen, die Actien ihm durch den Landrath ocke gekündigt ſeien. Wie 
ihm, ebenſo ſoll es ſich bezuglich der Depofition der Actien auch bei an⸗ 
Mitgliedern des Verwaltungsraths verhalten haben. ! 
er Zeuge Weſtphal will wiſſen, daß Bernhard den Verwaltungsraths⸗ 
iedern die zu deponirenden Actien geliehen, und ſie dadurch von 05 
ig zu machen geſucht habe, und der Zeuge Schenk fügt hinzu, da 
us des Bauconfortium Actien Behufs Stimmens in der 
ralverſammlung verliehen ſeien und daß ihm ſelbſt ein 
itglied deſſel ben e habe, um ſie zur General⸗ 
lung vom 26. Juni 1872 an zuverläſſige Leute, die für 
immen hätten, zu vertheilen. e 
ründerabfindung werden von Weſtphal aus Mittheilungen 
Summen von 80,000 Thaler und reſp. 100,000 Thaler, von 
10,000 Thaler für zwei Gründer genannt. 
Der demnächſt abzuhaltenden General⸗Verſammlung wird es, wie 
zan ſieht, an Material zu Verhandlungen nicht fehlen. 


50 Breslau, 25. November. N 
5 Der Finanzminiſter kann mit der erſten Berathung des Staatshaushalts⸗ 
ats zufrieden fein. Auch der ſcharfſinnigſte und ſachverſtändigſte Kritiker 
des Budgets, der Abg. E. Richter hat ihm ſeine Anerkennung nicht vor⸗ 
thalten, wenn er auch an einzelnen Abſchnitten Mancherlei auszuſetzen 
he Der Etat ſoll noch gefunden werden, der Allen und nach allen Richtungen 
hin fällt. Wir hoffen, daß viele Einwände Richter's bei den ferneren 
erathungen und insbeſondere in der Budget⸗Commiſſion die ihnen ge⸗ 
rende Berückſichtigung finden werden. Der Finanzminiſter hatte Recht, 
enn er ſagte, daß man auf das geſpannt ſei, was er über die Zeitungs⸗ 
euer ſagen würde; aber er hat leider dieſe Neugierde nicht befriedigt, denn 
er hat ſo viel wie Nichts darüber geſagt. Wenn er uns auf das im Reichs⸗ 


RE 


tage zu berathende Preßgeſetz vertröſtete, ſo befürchten wir ſehr, daß wir 
ann wieder auf den preußiſchen Landtag vertröſtet werden, da die Zeitungs⸗ 
uer eine rein preußiſche Steuer ſei und das Reich Nichts angehe. Wir 
nen, daß dem Landtage nichts weiter übrig bleibt, als die Steuer einfach 
ſtreichen. Freilich hilft das auch nicht, da ein bekannter Paragraph der 
erfaſſung lautet: „Die beſtehenden Steuern werden forterhoben“. Im 
u rigen ließ die Berathung an Gründlichkeit und Ausführlichkeit Nichts 
vermiſſen. f 
Das öſterreichiſche Abgeordnetenhaus hat Sonntag und Montag je zwei 
Sitzungen gehalten und in denſelben die General- und Specialdebatte über 
das Anlehensgeſetz beendet. Die zahlreichen Reden, welche bei dieſem An⸗ 
ße gehalten wurden, bieten wenig Intereſſantes und es gebricht uns mit 
fückſicht auf die Gleichzeitigkeit der Verhandlungen in unſerem Abgeordneten⸗ 
fe an Raum, dieſelben ihrem Inhalte nach mitzutheilen. Eines ging 
der ganzen Debatte hervor: daß das Haus einmüthig gegen jede Ver⸗ 
wendung der bewilligten Mittel zu Gunſten der Börſe ſich ausſpricht. Der 
Finanzminiſter gelobte feierlich dieſen ausgeſprochenen Willen des Parla⸗ 
ents zu reſpectiren, und aus der Rede des Miniſters des Innern war 
deutlich zu entnehmen, daß mit dem ganzen bisherigen Syſteme der Con⸗ 


kbeſſionirung von Geſellſchaften werde gebrochen werden. 


n Ungarn benützte die äußerſte Linke den Antrag, den Kaiſer am 
mber durch eine Deputation zu beglückwünſchen, zu höchſt beleidigen⸗ 
u Recriminationen. Nach einer glänzenden Rede Kolman Tisza's wurde 
der Gratulations⸗Antrag mit überwiegendſter Majorität angenommen. 
Die Miniſterkriſe in Ungarn ſcheint einen acuten Verlauf zu nehmen. 
ie Rücksicht auf die Feier des 2. December, welche, wie der „Peſter Lloyd“ 
mittheilt, bisher entſcheidende Schritte hintanhielt, weil man dem Monarchen 
nicht die Freude jenes Tages trüben wollte, wird kaum einen Aufſchub in 
em Ausbruch der Kriſe herbeizuführen vermögen. Der Rücktritt Kerkapolhi's 
t bereits fo. gut wie entschieden, ebenſo die Demiſſion ſeines Collegen Lud⸗ 
ig, Tisza. Dieſer bereits ausgebrochenen partiellen Miniſterkriſe wird wahr. 
inlich nach dem 2. December die vollſtändige Cabinetskriſe folgen. Die 
nweſenheit des Grafen Andraſſy in der ungariſchen Hauptſtadt hängt mit 
r Reconſtruirung, beziehungsweiſe Neubildung des Ofener Cabinets zu. 


ſamm nen. 4 1 nN fr n 
> In; der italieniſchen Preſſe dauern die Klagen über die Nachläſſigkeit 


Deputirten fort, welche ſich nicht entſchließen können, nach Rom zu kommen 


d ih L. Plätze in der Kammer einzunehmen. — Die Pönitentiaria, bekannt⸗ 
ch diejenige päpſtliche Behörde, welche in Gewiſſensfragen, beſonders in 
Fällen, wo durch Zeitverhältniſſe und Neuerungen die Gemüther der Gläu⸗ 
bigen mit ihren kirchlichen Obliegenheiten in Zweifel oder Zwieſpalt gebracht 
3 u, vie Entſcheidungen nd 


trifft, und an deren Spitze der Cardinal und Groß⸗ 
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pönitentiar Anton Maria Panebianco ſteht, hat endlich ihre Entſcheidung in 

Betreff der Civilehe getroffen. Nach der „Civilta Cattolica“ lautet dieſe Ent⸗ 
ſcheidung wie folgt: ö 5 2 3 

„Obgleich die wahre Ehe zwiſchen den Gläubigen erſt dann geſchloſſen 

wird, wenn Mann und Frau, frei von Ehehinderniſſen, vor Pfarrer und 

Zeugen ihre a be gemäß der Formel des h. Tridentiniſchen Con⸗ 

eils erklären, und obwohl die fo geſchloſſene Ehe gar nicht nöthig hat, erſt 

Seitens der bürgerlichen Gewalk anerkannt oder beſtätigt zu werden, ſo 

wird es trotzdem, um Unannehmlikeiten und Strafen zu vermeiden, ſo wie 

um des Wohles der Nachkommenſchaft willen und um die Gefahr der 

Polygamie fernzuhalten — für opportun und dienlich erachtet, daß die⸗ 

ſelben Gläubigen, nach Abſchluß des geſetzmäßigen Ehebündniſſes vor der 

Kirche, ſich bereit zeigen, den vom bürgerlichen Geſetze geforderten Act zu 

vollziehen, immer aber mit der Ueberzeugung, daß, indem ſie ſich vor dem 

Beamten der Regierung einfinden, nichts anderes als eine rein hürgerliche 

Formalität erfüllt wird.“ 

In Frankreich iſt die ſiebenjährige Dictatur Mac Mahon's jetzt in beſter 
Form Rechtens hergeſtellt. Das offizielle Blatt hat nämlich am 23. d. M. 
das betreffende Geſetz veröffentlicht. Daſſelbe lautet, wie folgt: 

Geſetz, welches er Zweck hat, dem Marſchall Mae Mahon, Herzog 
von Magenta, die Executivgewalt für ſieben Jahre anzuvertrauen. 

1 a 1 e un un hat das Geſetz angenommen, deſſen Wort⸗ 

laut folgt: 2 

Art. I. Die Executivgewalt wird für ſieben Jahre dem Marſchall Mac 

Mahon, Herzog von Magenta, von der Veröffentlichung des gegenwärtigen 
Geſetzes ab anvertraut; dieſe Gewalt wird mit dem Titel eines Präſidenten 

der Republik und unter der gegenwärtigen Bedingung bis zu den Modi⸗ 

ficationen ausgeübt, welche durch die conſtitutionellen Geſetze an derſelben 

angebracht werden können. Art. 2. In den drei Tagen, welche der Ver⸗ 

öffentlichung dieſes Geſetzes folgen, wird eine Commiſſion von 30 Mit⸗ 

gliedern in öffentlicher Sisung, und nach einer Abſtimmungsliſte für die 
rüfung der conſtitutionellen Geſetze ernannt werden. 

; Beſchloſſen in öffentlicher Sitzung zu Verſailles am 20. November 1873. 

Der Präſident. L. Buffet. Die Secretäre: L. Grivart, Albert Des⸗ 
jardins, Vicomte Blin de Bourdon, Felix Voiſin, Francisque Rive, E. de 

Cazenove de Pradine. N : 

Der Präſident der Republik veröffentlicht das al Geſetz. 
Marſchall Mac Mahon, Herzog von Magenta. er Siegelbewahrer, 

N Juſtizminiſter E. Ernoul. 

Der Marſchall Mae Mahon iſt ſomit endgültig für ſieben Jahre Herr 
und Gebieter der „großen Nation“, obgleich er mit dieſer Ernennung keines⸗ 
wegs die Sympathie der Majorität des franzöſiſchen Volkes hat und auch in 
der Armee nichts weniger als bejubelt wird. 

Was die von der Regierung beabſichtigten Reformen betrifft, ſo laſſen 
die officiöſen Organe keinen Zweifel darüber beſtehen, daß fie den von den 
Monarchiſten geforderten „Reinigungsproceß“ ohne Säumen in's Werk ſetzen 
wird. Sowohl das Leiborgan der orleaniſtiſchen Prinzen, das „Journal de 
Paris“, als auch der vom Herzog von Broglie inſpirirte „Frangais“ führen 
in dieſer Richtung eine gar nicht mißzuverſtehende Sprache. Wie das letztere 
Blatt mittheilt, beabſichtigt man in den maßgebenden Kreiſen zunächſt Ab⸗ 
hilfe für die mit den Ergänzungswahlen und der Liſtenabſtimmung verbun⸗ 
denen Uebelſtände zu ſchaffen. Hierauf ſoll, wenigſtens proviſoriſch bis 
zum Erlaß eines neuen Municipal⸗Geſetzes, ein neuer Modus für die Er: 
nennung der Maires geſchaffen werden, welcher nicht die Gefahren des 
gegenwärtigen Syſtems bietet; auch ſoll die Polizeigewalt, ſofern ſie die Auf⸗ 
rechterhaltung der öffentlichen Ordnung angeht, von den Gemeindebeamten 
auf die Präfecten übergehen. Den Schlußſtein bei der Wiederherſtellung des 
„ordre moral* würde ein geeignetes Vorgehen gegen die Preſſe bilden, wel⸗ 
ches dadurch motivirt wird, daß die ungleiche Behandlung der Preſſe, welche 
gegenwärtig in neunundvierzig Departements den ſtrengen Beſtimmungen 
des Belagerungszuſtandes unterworfen, in den übrigen aber bis zur Zügel⸗ 
loſigkeit frei ſei, beſeitigt werden müſſe. Die „Independance belge“ bemerkt 
zu der Mittheilung des „Francais“: „Das iſt die nächſte Zukunft, welche 
Frankreich erwartet.“ 25 

In Betreff des Grafen von Chambord beſtätigt der Pariſer Specialcor⸗ 
reſpondent der „N. 3.“ die Behauptung, daß derſelbe auf die Niederlage 
der Regierung gerechnet hatte und in die Nähe von Verſailles lediglich zu 
dem Zwecke gekommen war, eventuell „als Retter“ bei der Hand zu ſein. 
Die Getreuen des Grafen, ſetzt der Correſpondent hinzu, ſetzen noch immer 
Himmel und Erde in Bewegung, um einen „Adreſſenſturm“ zu Gunſten der 
Reſtauration zu Stande zu bringen, aber das bis jetzt erreichte Reſultat iſt 
nur dazu angethan, die abſolute Ohnmacht dieſer Leute unleugbar zu machen. 
Weun man die legitimiſtiſchen Blätter lieſt, ſollte man zudem glauben, die 
Fuſion habe nie ſtattgefunden, oder die orleaniſtiſchen Prinzen bätten 
ihrem „Chef“ den Gehorſam wieder aufgekündigt. Die Orleaniſten werden 
in einer Weiſe beſchimpft, wie es ſogar vor 
der Fall war, und ſogar an Seitenhieben und derben Anſpie⸗ 
lungen auf die Prinzen fehlt es nicht. Es iſt unglaublich aber that⸗ 
ſächlich, daß dieſe Leute die Frechheit haben zu behaupten, die letzte Abſtim⸗ 
mung habe den Beweis geliefert, daß die Majorität dem Grafen von Cham⸗ 
bord geſichert war. Unſtreitig hat aber dieſe Abſtimmung gerade im Gegen⸗ 
theile auf das Schlagendſte gezeigt, daß allerdings eine hinreichende Majorität 
vorhanden war, um die conſtitutionelle liberale Monarchie zu voti⸗ 
ren, daß ſich aber für die Monarchie des Grafen von Chambord, wie ſie in 
der berühmten Epiſtel an Herrn Chesnelong definirt iſt, keine 200 Stimmen 
gefunden haben würden. Ich möchte es, ſagt der gedachte Correſpondent 
ſchließlich, als beſonders wichtig betonen, daß die von dem Roy und ſeinen 


Getreuen der neuen Regierung gegenüber eingenommene Stellung auch die 
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daher auch nicht ei n ! 

inz Skizzen möge ſich der Hörer zufriedenſtellen, in denen gezeigt wer⸗ 

den ſoll, wie die Ausſtellung denjenigen Rückſichten genügt hat, welche die 

ien bee dend auf Wohnung, Nahrungsmittel u. [. w. nimmt. 

Was nun die ane m e betrifft, ſo verlangt die Wiſſenſchaft, daß 

die Wi Ban hinlänglich mit reiner Luft verſehen, 5 trocken ſei, helle, 

eräumige Wo umngaoela e enthalte und den berechtigten Forderungen der 

Eülich eit und Volkswirthſchaft genüge. Um nun reite Su hinxeichen⸗ 

2 une den Wohnungsräumen zuzuführen, waren eine Menge Ventila⸗ 
5 Rede 


den perſchiedenſten Syſtemen beruhend, in Wien ausgeſtellt und 
dner giebt, nun von einzelnen eine genauere, eingehendere Beſchreihung. 
ie iche die nung trocke 1700 auf der 
d und die vielfachen Verſuche, der Feuchtigkeit in einzelnen 


eingehende Beſprechung deſſelben; nur mit 


Forderung iſt, daß die Wohnung trocken ſei, 
ohnungen 


abzuhelfen, beweiſen es gleichfalls. In der ungariſchen Abtheilung waren 


Terracotta⸗Ziegeln aufgeſtellt, die mit einer Mafie, deren nn Ge⸗ 
heimniß der ne iſt, getränkt waren, die keine Feuchtigkeit hindurchläßt. 
Doch glaubt Vortragender von dem Gebrauche dieſer Ziegeln abrathen zu 
müſſen, denn daß ſie keine Feuchtigkeit hindurchlaſſen, ſei nur möglich durch 
Verſtopfung der Poren. Seien dieſe aber verjtopft, jo könne auch keine Luft 
hindurchgehen und es würden dann die Wohnungen eines Ventilationsmittels 
beraubt werden, das von immenſer Bedeutung für dieſelben iſt. 

Redner erwähnt dann verſchiedene Pläne von Arbeitshäuſern und ſpricht 
5 namentlich über die vom preußiſchen Handelsminiſterium ausgeſtellten 

äne von Häuſern für 1, 2, 4 und 8 Familien anerkennend aus. Die in 
die Augen ſpringenden Vortheile dieſer Häuſer ſeien derartig, daß man zu 
der Frage berechtigt iſt, ob ſolche Einrichtungen nicht auch für die Stadt 
empfehlenswerth ſeien. Denn das Syſtem der vielſtöckigen Häuſer ſei ſchon 


deshalb verwerfenswerth, weil gerade in den oberen Stockwerken die Sterb: |; 


lichkeit größer ſei, als in den niedriggelegenen, ſelbſt Kellerwohnungen. In 
Berlin 8 von 1861—1871 auf je 1000 Perſonen berechnet im 1., 2. 
und 3. Stockwerk je 22 Perſonen, in den Kellerwohnungen 25, dagegen in 
den höher als 3 Stock gelegenen Wohnungen 28 Perſonen. 

Dieſe Thatſache erſcheine im erſten Augenblick überraſchend, jedoch nur 
dann, wenn man von der Anſicht ausginge, daß die Luft je höher, deſto 
beſſer ſei. Gerade die entgegengeſetzte nicht ſei nach des Vortragenden 


Meinung richtig. Die in den unteren Stockwerken ſchon verſchlechterte Luft 


dringe in die oberen hinein und verſchlechtere . dieſelbe noch mehr. 


Durch ee Beſchaffenheit der Fußböden, der Corridors u. ſ. w. könne 
dieſer Uebelſtand ſehr vermehrt werden und deshalb ſollte eigentlich bei jeder 
Bauabnahme auch noch ein ärztlicher Beiſtand 1 bhogkit werden, ob die 
Wohnung reſp. das Haus auch den Anforderungen genügt, die die öffentliche 
Geſundheitspflege an daſſelbe zu ſtellen berechtigt iſt. 

Redner ging nun auf die verſchiedenen Nahrungsmittel über. Als Maß⸗ 
jtab für den f edo eines Nahrungsmittel diene der Gehalt an 
Stickſtoff. Um fie unverdorben zu halten, hätte man ſchon die verſchiedenſten 
Mittel erſonnen und Redner beſpricht hier, wie in Mainz von Seiten der 
Militärbehörde in großartiger Weiſe die Condenſation von Lebensmitteln 
verſucht würde, Beſtrebungen, die, wenn auch auf einen ſpeciellen Zweck ge⸗ 
richtet, doch dem allgemeinen Wohle zu gute kämen. Ferner warnt Redner 
vor amerikaniſchem Pökelfleiſch, da daſſelbe oft trichinenhaltig ſei und erſt 
vor Kurzem in Bremen 20 Perſonen an dem Genuſſe ſolchen Fleiſches er: 
krankt ſeien. Sehr lobend ſpricht ſich Redner über die Verdickung der Milch 
aus, wodurch uns ein vortreffliches Nahrungsmittel in völlig underfälſchtem 
Zuſtande erhalten würde. Nachdem er ſodann über die Verfälſchung geiſtiger 


der Fuſion nicht] D 


lebten Ausſehten der legt e berichten muß 8 


Prinzen Orleans doch pffiger; fie werben jezt mit und durch den Marfchall | 
Mac Mahon regieren und mit ihm und durch ihn die „Zukunft vorberei⸗“ 


ten“ laſſen. a i | 

In Spanien ſucht die zu der Regierung in Beziehung ſtehende Preſſe 
der cubaniſchen Verwickelung noch immer jeden bedrohlichen Charakter abzu⸗ 
ſprechen; ſie ſpricht die Ueberzeugung aus, daß allen Anzeichen nach eine 
befriedigende Löſung der Streitfrage auf dem Wege ſei, ohne daß die Würde | 
und Unabhängigkeit Spaniens auch nur die kleinſte Einbuße erlitte. 
kommt es jedoch, wie die „K. Ztg.“ bemerkt, ſehr darauf an, was man ſich 
unter der Aufrechthaltung der Würde denkt. Die unabhängigen und in | 


ihrer Sprache minder vorſichtigen Zeitungen glauben die Würde des Lundeß il 


ſchon verletzt, wenn die Regierung den Vereinigten Staaten auch nur dag 
Recht zugeſteht, ſich in die „inneren Angelegenheiten Spaniens“, unter 


5 


welche auch die Hinrichtungen auf Cuba zu begreifen ſind, überhaupt ein. } 
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zumiſchen oder dafür Genugthuung oder Rechenſchaft zu verlangen. Caftefar I" 


weiß wohl, daß er mit ſolchen formellen Gründen gegen die Ber 
einigten Staaten nichts ausrichten kann; giebt er aber vernünftiger Weile 
fo weit nach, wie die Umſtände es verlangen, ſo erleidet die Regierung 
wieder eine neue große Schwächung ihres Anſehens im Lande. Der „Die 
cuſion“ zufolge find von dem General⸗Capitän Jovellar neue Telegramm 
eingetroffen, in welchen er beſtätigt, daß von dem 8. November an, der 

Tage, an welchem es ihm gelang, ſich mit Santiago in Verbindung zu ſetzel 

keine Hinrichtung mehr vorgenommen worden ift. Der Aufſchubsbefehl ve 

Madrider Regierung konnte deshalb nicht gleich befördert werden, weil di 

Aufſtändiſchen ſelbſt die Drähte zwiſchen der Havannah und Santiago zer: 

ſchnitten hatten, als ſie die Wegnahme des Dampfers Virginius erfuhren, 
Auf die Rebellen ſelbſt ſchiebt man daher jetzt die Schuld, daß ſo viele 
ihrer Genoſſen den Tod gefunden haben. g 


Deutſchland. i 
Berlin, 24. Nov. [(Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat die Forfte 
meiſter Schwarz zu Erfurt, Schimmelfennig und Duckſtein zu Han 
nover und Dittmer zu Königsberg i. Pr. zu Forſtmeiſtern mit dem Range 
der Regierungs⸗Räthe ernannt; ſowie dem Stadtgerichts⸗Secretär Mann 
and de bei ſeiner Verſetzung in den Ruheſtand den Charakter als Kanzlei 
ath verliehen. GEH ö 1 
er bisherige comiſſariſche Seminarlehrer und Kreis⸗Schulinſpector Theophil 
Halama in Oppeln iſt zum Kreis⸗Schulinſpector im e phamt Oppeln 
ernannt worden. — Dem Oberlehrer an der Realſchule 75 t. Johann in Danzig, 
Dr. Theodor Bail, x das Prädicat „Profeſſor“ beigelegt worden. — Del 
bisherige Baumeiſter Friedrich Röhner in Kaſſel iſt als königlicher Eiſen 
bahn⸗Baumeiſter bei der Weſtfäliſchen Eiſenbahn mit dem ne zu Pa⸗ 
derborn angeſtellt worden. — Der bisherige Baumeiſter Weinrich zu Stolp⸗ 
münde iſt zum königlichen Waſſerbaumeiſter ernannt und demselben eine 
Waſſerbau⸗Inſpector⸗Stelle, unter Anweiſung des Wohnſitzes zu Rügen⸗ 
waldermünde, zur commiſſariſchen Verwaltung übertragen worden. 
Dem John Darlington zu London iſt unter dem 20. November 1879 
ein Patent auf eine Steuerung des Treihcylinders an Geſteins⸗Bohrmaſchi⸗ 
uen auf drei Jahre ertheilt worden. — Das dem Maxemin Jouffret zu 
Lyon unter dem 8. Auguſt 1872 ertheilte Patent auf eine Vorrichtung zum 
Vernieten der Rohre an Dampfkeſſeln iſt aufgehoben. 9 


— Berlin, 25. November. [Poſtvertrag mit Braſilie 


worden, welcher am 30. September d. J. zu Rio de Janeiro unt 
zeichnet worden iſt und in 21 Artikeln ſehr weſentliche Erleichterungen 
für den Poſtverkehr der beiden Staaten enthält, deren Herbeiführung 
bisher kaum zu überſteigenden Hinderniſſen begegnete. Die Beför⸗ 
der uh geſchloſſener Briefpackete nach und aus Braſilien erfolgte bis⸗ 
her über Hamburg, Antwerpen, England, Frankreich und Portugal 
mittelſt Schiffen dieſer Länder. Erſt im Jahre 1872 wurde nach 
vielfachen Verhandlungen für die deutſche Poſtverwaltung das Recht 
erworben, auf all dieſen Linien geſchloſſene Brieſpackete von und nach 
Braſilien unter entſprechenden Bedingungen zu verſenden. Der Poſt⸗ 
vertrag normirt zwei Tarife zur Beförderung mit directen deutſchen 
Dampſſchiffen und für Beförderung mit Dampfſchiffen aus außer⸗ 
deutſchen Häfen. Die gewöhnlichen Briefe können künftig unfrankirt 
abgeſandt werden, bisher beſtand Frankirungszwang bei Voraus- 
bezahlung nur bis zum Ausſchiffungshafen. Das Porto für den eine. 
fachen frankirten Brief bis zum Gewicht von 5 Gramm zwiſchen 
Deutſchland und Braſilien ſoll betragen 5 Sgr. bei Beförderung mit 
directen deutſchen Dampfſchiffen, 8 Sgr. bei der Beförderung mit 
Dampfſchiffen aus außerdeutſchen Häfen. Bei unfrankirten Briefen 
erfolgt ein Portozuſchlag von 2 Sgr. (bislang zahlte man für einfache 
Briefe via Frankreich 8 Sgr. für je 10 Gramm, via England 11%, 
Sgr. für je 15 Gramm bis zum Ausſchiffungshafen, ſo daß der 
Empfänger noch das interne braſilianiſche Porto zahlen mußte). Poſt⸗ 
karten unterliegen der Taxe für einfache Briefe. Für Druckſachen, 
Waarenproben, Handelspapiere, Correcturbogen, Manuferipte wird 
gezahlt bis zu 50 Gramm 1 Sgr. mit directen deutſchen, 1½ Sgr. 
mit außerdeutſchen Dampfſchiffen. Für jetzt auch zuläſſige recomman⸗ 
dirte Briefe iſt eine Zuſchlagsgebühr von 2 Sgr. zu entrichten. Bis⸗ 
her koſtete ein recommandirter Brief via Frankreich 32 Sgr., künftig 
nur 10 Sgr. und bei Beförderung via Hamburg nur 7 Sgr. Für 
Briefe iſt ein Maximalgewicht feſtgeſetzt; für Druckſachen, Handels⸗ 


Getränke, namentlich des Bieres geſprochen, geht Redner zu dem für uns 
vichtigſten Getränke über, dem Waſſer. Während in der Filtrirung deſſel? 
ben keine Fortſchritte gemacht worden wären, müßte man die Anſtalten, die 
50 Verſorgung der Menſchen mit reinem Waſſer getroffen würden, in 


öchſtem Grade bewundern. Selbſt die Werke der Alten ſeien in dieſer Be⸗ 


eitung in Wien ſchloß der höchſt intereſſante Vortrag, dem die Verſamm⸗ 
ung aufmerkſam folgte. Wir verfehlen nicht, für nächſten Sonntag auf den 
zweiten Theil dieſes 10 ungemein wichtigen und belehrenden Vortrages auf- 
merkſam zu machen. u 


7 3 Thalia ⸗Theater. 
„Die Tochter des Regiments“ von Donizetti. 


„Die Neubeſetzung der Titelrolle durch Fräulein Walter giebt uns heut 
eranlaſſung zur Beſprechung dieſer in den letzten Jahren hier oft gehörten 
per. Wenn nicht etwa die Leere des Hauſes der Sängerin Luſt und Liebe 

zur Sache theilweiſe benommen RR 

auf dem Standpunkte, welchen ihre früheren künſtleriſchen 

genommen haben. Freilich war es auch bei 

ſchwierigfte Aufgabe ihrer bisherigen Thätigkeit. 


Kuna von der Neuzeit übertroffen. Mit einer Schilderung der Hochquellen⸗ 


Nile litt der Gade Theil vielfach, am Empfindlichſten aber in | 
der Vereinzelt iſt uns dies 


(tie des zweiten Akts an unreiner 


l { 0 er Intonation. 
Nen hin und wieder aufgefallen, wir 


alten es jedoch für eine Pflicht, 


räulein Walter in ihrem eigenen Intereſſe mit beſonderem Nachdruck 
darauf aufmerkſam zu machen, weil gerade dieſer Fehler eine nach anderer 
5 { ute Geſangsleiſtung ihres größten Werthes bes 
raubt. Und hierfür bieten ſelbſt die abgerundetſten Triller, mit welchen die 


Richtung hin auch noch ſo 
Sängerin ihre Partie ausſtaffirte, keinen Erſatz. — Demnächſt aber trat, 
was die Auffaſſung betrifft, das gemüthvolle Weſen Mariens, welches doch 
in ſo vielen Momenten der 


der Sängerin für die burſchikoſe Seite wohl zu ſtatten kam. — Bei den 


guten Anlagen des Fräulein Walter darf man jedoch erwarten, daß ſie 
artie nach gewiſſenhafter Durcharbeitung vollberechtigt in ihr 


auch dieſe 
Repertoire wird aufnehmen können. 


Ein recht lebenswahres Bild bot ge Herr Rieger als Sulpiz und 5 
Gegenüber der 


volle Anerkennung zollen wir Herrn Bollé als Tonio. 
Art von Marcheſen und Herzoginnen, von denen uns dieſer Abend zwei 
Exemplare vorführte, verſtummt jede Kritik. 8. 


roductionen ein⸗ 


N ſteht dick Leiſtung zweifellos nicht 
Weitem die umfangreichſte und 


5 uten Rolle ſich geltend macht, wenig und da nur 
oberflächlich zur Erſcheinung, während die unverkennbare Spielgewandtheit 


1 


Nanuſeripte beträgt das Maximalgewicht 
5 ogran für Waarenproben 250 Gramm. Bei Verluſt einer 
1 grommandirten Sendung ſoll — abgeſehen von force majeur — 
ne Entschädigung von 14 Thlr. an den Abſender gezahlt werden. 

e Ins Porto wird abzüglich der Landtranſtt⸗Koſten, ſowie derjenigen für 
„ gtetransport zwiſchen beiden Poſtverwaltungen halbſcheidlich getheilt. 
die Beſtimmungen des Vertrages finden gleichmäßig Anwendung auf 

hie Correſpondenz zwiſchen Braſilien und der Defterreichtich-Ungarifchen | 
i Monarchie und Luxemburg, jo weit der Austauſch durch Vermittelung 
9 der deutschen Postverwaltung erfolgt. Für die Beförderung der Cor⸗ 
enzen 

3 Pease und vice versa werden nach jetzt getroffener Vereinbarung 
8 mit der belgiſchen Regierung dieſelben Portoſätze eintreten, wie für die 
mit directen deutſchen Dampfſchiffen beförderten Correſpondenzen. Die 
Ausführung des Vertrages iſt zum 1. April oder 1. Mai 1874 etwa 
u erwarten. — Die Vorlagen, welche der Miniſter des Innern dem 
Landtage zu machen beabſichtigt, befinden ſich zum Theil bereits bei 
dem Staatsmintſterum, Zu erwarten find drei Entwürfe: 1. Ueber 
die Errichtung eines hoͤchſten Verwaltungsgerichtshofes zur Entſcheidung 
von Competenzeonflieten der einzelnen Verwaltungsgerichtshöfe; 2. über 
die Ordnung der Provinzialverwaltung und 3. über den Provinzial: 


Dresden, 24. Nov. [Das Eiſerne Kreuz.] Das „Dresdener 
Journal“ kommt endlich auf die mehrbeſprochene, zuerſt in der „Spe⸗ 
ner'ſchen Zeitung“ vom 16. Nov. angeregte Angelegenheit, betreffs 
des Eiſernen Kreuzes zu ſprechen. Es erklärt in einem Artikel aus 


Dresden vom 22. Nov.: 5 
Die „Spener'ſche Zeitung“ brachte vor einigen Tagen die Nachricht von 
einem angeblich in Leipzig exlaſſenen Befehle, durch welchen den Officieren 
der dortigen Garniſon das Tragen desCifernen Kreuzes indirect ſollte ver⸗ 
boten worden ſein. Es kann hierbei nur um eine vollſtändig mißverſtänd⸗ 
liche Auffaſſung einer faſt dritthalb Jahre alten Anordnung handeln, durch 
welche bei der Rückkehr der ſächſiſchen Truppen aus Frankreich über das 
Tragen der Ordensdecorationen ſeitens der Officiere des 12. (königlich ſäch⸗ 
Ard Armeecorps allgemeine Beſtimmungen gegeben worden ſind. Dieſe 
ordnung war dazu beſtimmt, ne und Willkürlichkeiten vor⸗ 
zubeugen, die in dieſer Beziehung leicht vorkommen können, hatte aber nicht 
im entfernteſten den Zweck oder die Folge, das Tragen irgend eines Ordens 
fonds, d. h. über Vertheilung und Verwendung der zur Selbſtver⸗ 1 5 iir e bende neon BEL: on ie do en 0 a 
AR KR UEGE 93 in⸗ 0 rn; ſie iſt auch, a „von Niemand ſo ausgeleg 
waltung der Provinzen beitimmten Mittel. „Die Verzögerung wee worden. Die höchſten und hohen Führer des 12. Armeecorps haben von 
bringung dieſer Entwürfe liegt übrigens nicht an der Fertigſte ung, Anfang an gerade das Eiſerne Kreuz täglich, auch außer dem Dienſte, auch 
ſondern anderen äußeren Gründen, gegen welche bis vor Kurzem nichts | allein ohne andere Decorationen getragen, th 


oh un dies auch heute noch und 
unternommen werden konnte. beweiſen wohl dadurch am beſten, welchen hohen Werth ſie gerade auf dieſe 
Berlin, 25. November. [Geſchäftliche Behandlung 


| en legen. de die ae 11 0 5 in einer ſpäteren 
bes Berichts der Unterſuchungs⸗Commiſſion. — Reichs⸗ Nummer ſich ſogar von hier aus 0 en läßt, daß vor etwa zwei Jahren 
tags⸗Wahlen in Elſaß⸗Lothringen. — Kreisordnungs⸗ 


e 
2 
i 

zwei Montagsſitzungen durchpeitſchen muß. Unwürdig iſt es und 
wo man es mit ſo durch und durch verlogenen Gegnern, wie die 
Schwarzen es ſind, zu thun hat — auch ſehr gefährlich. Denn d 
begreift doch ein Blinder, daß die Gleriealen‘ ihren Landsleuten da 
heim triumphirend ſagen werden: „Nun, wer hat Recht? Nach ein 
Voll⸗Parlament haben ſie geſchrien; und kaum haben ſie Eins, da 
wiſſen fie nichts Giligeres zu thun, als uns nach Hauſe zu jagen, ſo⸗ 
bald ſie ſich 80 Millionen aus den Taſchen der Steuerträger für die 
Börſenſpieler haben bewilligen laſſen!“ Geſtern dauerte die Sitzung 
von 10 bis 3 und von 7 Uhr Abends bis Mitternacht! Den⸗ 
noch ward nur die Generaldebatte abſolvirt. Auch jetzt, um 77% Uhr 
Abends bin ich noch außer Stande, Ihnen alle Reſultate der Spezi 
Debatte mitzutheilen, da über viele einſchneidende Amendements erſt in der 
heutigen Nachtſitzung die Würfel der Entſcheidung fallen werden. 3 
deſſen ſpricht Alles dafür, daß das Ausſchuß⸗Elaborat, wie bisher, f 
auch fernerhin unverändert durchgehen wird; die Summe des Anlehens, 
die Art ſeiner Aufbringung iſt ebenſo acceptirt worden, wie der An⸗ 
trag, das Haus ſelber möge gleich die Proportion firiren, wie das 
Geld zwiſchen Eiſenbahnbauten und Vorſchußkaſſen zu vertheilen ſei, 
verworfen ward. Dem Finanzminiſter wird in dieſem Punkte freie 
Hand gelaſſen, wie Regierung und Ausſchuß es verlangt: Kronawette 
Vorſchlag, 50 Mill. für die Vorſchußkaſſen und 50 für den Schienen⸗ 
bau zu beſtimmen, blieb in der Minorität. Gefährdet dürfte nur da 
ein Punkt der Vorlage erſcheinen, wo ſie auch nicht pupillarſich 
Papiere „unter beſonders berückſichtigenswerthen Verhältniſſen und 
gegen Zuſtimmung des Finanzminiſters, ſo wie blos durch die W 
Centralleitung der Vorſchußkaſſen“ zur Belehnung durch dieſe letz 
zuläßt. Das Haus ſtellt ſich wie die Regierung der Börſe abſolut 
feindſelig gegenüber; ihr gebühre eine ganz andere Staatshilfe, die du 
den Staatsanwalt. Einzig und allein der Director der Ereditanſt 
Dr. von Mayerhoffer hatte den Muth, in der Einen, den Kernpu 
der Sache treffenden Rede, die überhaupt gehalten ward, dieſer Ve 
urtheilung der Börſe entgegenzutreten. Mayerhoffer allein ſchilderte 
richtig, wie die von der Börſe ausgegangene Kataſtrophe längſt zu 
einer Geſchäftskriſis ausgeartet und nicht mehr durch Recriminationen, 
ſondern nur durch „ein ſcharfes Auge und warmes Herz“ zu heben 
ſei. Alle übrigen Reden waren herzlich unbedeutend und durch die 
Journal⸗Diseuſſion überholt. Der Finanzminiſter ſprach überraſchend 
nichtsſagend, nur Laſſer triumphirte wenigſtens formell über die leicht⸗ 
fertigen Verleumdungen, die Kronawetter, ohne einen Beweis beizu⸗ 
bringen, gegen die Regierung 95 dem Aermel ſchüttelte. fa 
wei z. er 
Bern, 19. Nov. [Aus dem Nationalrathe. — Kirchltches.] 
Heute, ſchreibt man der „K. Z.“, hat die Commiſſton des National⸗ 
raths den an ſie Behufs ſeiner definitiven Redaction zurückgewieſenen 


durch Seetransport aus dem Hafen von Antwerpen nach 
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die Officiere in Dresden ſich das Wort gegeben hätten, das Eiſerne Kreuz 
ü — Caſſirung der Wahl Mant 18. ‚30 
ee Dale e b e ünchen, 19. November. [Ultra montane Studenten.] Der 
Fance ae ee De 1 u 2 ſehr ei ein 77 85 55 
i v ramon ; 
0 demnächft (hläffig wachen, ob der Bericht der Unterſuchunge Con 111 hener Studentenſchaft von u aner nahem eit angeſteckt iſt 
miſſton in Eiſenbahnangelegenheiten eine ſelbſtſtändige geſchäftliche Be⸗ er daß d t iſd 
i Di pen |, Lt len Bi an Dale 
„alten Herren“ geſtrichen hat. Bekanntlich ſtand Herr Pfarrer Lauer im 
an neigt ſich in Abgeordnetenkreiſen offenbar zur erſteren Auffaſſung. 
950 wich daa bir Wunſch dean daß gehe Ban idcefe 5 11 a e Aushülfe leiſten gbr laſſen. Schon 
eingehenden Debatte Abſtand genommen werde, weil die Concluſtonen feſſor r. a "ebenfalls 11 9 cherer aug dam Mitzkeberbegeihiſf 
Heer lebende Elſäſſer beſtreiten, daß eine Wahlorganiſation der Ultra⸗ der Regierung wurden in der heutigen Sitzung der Abgeordneten⸗ 
montanen im Elſaß oder gar in Lothringen zur Wahl clericaler Reichs⸗ kammer betreffs der Erhöhung der Gehalte der Volksſchullehrer, betreffs 
tagzabgeordneter führen werde. Was ſich gelegentlich der Bezirkstags⸗ Einführung von Fortbildungsſchulen, eine Vorlage zur Ergänzung der 
der Franzoſenpartei werden aus der Urne hervorgehen. Dadurch ſeiſ mit einem Geſammtüberſchuſe von 47,652 Gulden ab, die Bettiebs⸗ 
nicht ausgeſchloſſen, fügt unſer Gewährsmann hinzu, daß die Clericalen überſchüſſe für das Ende des Jahres werden 4 bis 5 Millionen be⸗ 
ihre Leute den Franzoſen zur Dispoſition ſtellen, und unter diejer | fragen. Vom Finanzminiſter wurden außerdem Geſetzentwürfe über 
Fraction, heiße es Windthorſt, Mallinckrodt oder Reichenſperger, in ſteuer und die proviſoriſche Erhebung der Steuern eingebracht. 
Elſaß⸗Lothringen aufzeſtellt und gewählt würde. Trotz der deutſche] I Metz, 20. Novbr. [Die vom Bisthum Nancy abhän⸗ 
feindlichen Stimmung in den Städten ſei es ſogar wahrſcheinlich, daß genden Ortſchaften Deutſch-Lothringens. — Die poli⸗ 
den deutſchen Abgeordneten Poſens und einflußreichen Perſonen inner welcher in den zur Diöceſe Nancy. gehörenden Orten Deutſch⸗Lothrin⸗ 
halb der Regierung find die Verhandlungen eingeleitet, welche zu einer gens im Auguſt d. J. verleſen worden iſt und worin die Gläubigen 
befriedigenden Löſung der Frage betreffs der partiellen Einführung der zum Gebet für die Wiedervereinigung Elſaß⸗Lothringens mit Frankreich 
Bund iſt befugt, über die Anforderungen an die Primarſchule, ſowie übe 
über die Zweckmäßigkeit und Dringlichkeit der angeregten Maßregel. — der Meinung der „Nordd. Allg. Z.“ bietet ſich da für die franzöſiſche N 
In der heutigen Sitzung der dritten Abtheilung des Abgeordneten⸗ Regierung eine Gelegenheit, um unzweideutig darzuthun, daß ſie auch ee le? 
FE Haufes wurde die Wahl des Abg. Frhrn. o. Manteuffel (Luckau) geprüft ihrerſeits ſolche Aufwiegelungen und Bedrohungen des guten Ginver-| Mit 74 gegen 41 Stimmen wurde dieſe Redaction zum Beſchlu 
Der Abg. v. Manteuffel iſt nur mit einer Stimme Majorität aus der deutſchen Ortſchaften von jenem Bisthum loszulöſen und fie dem] welche vor Ende der Woche kaum beendigt werden wird. — Au 
Wahl hervorgegangen. Die Freunde des landwirthſchaftlichen Exminiſters] Biſchof von Metz zu unterſtellen? Damit wäre man nicht blos der] Abbe Deramey in Pruntrüt find von den von der Berner Regierung 
behaupten, daß feine Wiederwahl bereits geſichert ſei. — Der Fraetton] Eventualität einer Wiederkehr ähnlicher Situationen überhoben, auch] neugewählten Pfarrern im Jura noch die für die Gemeinden Laufen 
mann (Naſſau) gehört dieſer Fraction an. — Die heutige Fractlons⸗chenſchule waren bis vor Kurzem Schweſtern aus Nancy (soeurs de] Theilnahme der geſammten Bevölkerung. In Charmoille wurde de 
verſammlung der nationalliberalen Partei wird ſich u. A. mit derſset. Charles) thätig. Als nun die bis zum Schluß des letzten Schul- dortige abgeſetzte Pfarrer Dedatte verhaftet und von ſechs Gendarmen 
Wahl der Mitglieder für drei Fachcommiſſionen beſchäftigen, welche die | jahres dort angeſtellten Schweſtern von Nancy aus durch neue Schwer ins Gefängniß abgeführt, weil er von der Kanzel herab den Bürger 
ſignirt: Dr. Paur, Dr. Raths und Runge lletzterer mit dem Vor⸗ſſchon ein Theil der einheimiſchen Geiſtlichkeit Deutſch⸗Lothriugens] die Predigt halten, was ihnen, fo lange fie nicht in die Fußſtapf 
behalte, daß der Stadtſchulrath Hoffmann deſſen Stelle in der Com⸗ hinreichend zu ſchaffen durch die Agitation, die fie mit Glück in den des Pfarrers Adatte treten, erlaubt ſein wird. 1 af 5 
miſſton einnimmt, falls er im Berliner 2. Wahlbezirk gewählt werden] Dörfern namentlich unternimmt. Kaum vergeht ein Tag, an dem Bern, 20. Nov. [Die Bundesreviſions⸗Berathung 
Mehlhauſen, Dr. Lutteroth und Zelle. Die Conſtituirung der ge- werfen. Aber ich will hier nur erwähnen, was ich ſelber in der ver- beſchloſſen, mit den in Artikel 42 enthaltenen Rechten der ſchweiz 
nannten Commiſſionen wird morgen erfolgen. gangenen Woche in einem Dorfe an der Saar geſehen und gehört] Bürger und der Niedergelaſſenen am Niederlaſſungsorte. Nach län 
[Geh. Obertribunals⸗Rath Meyer. f] Geſtern hat das habe. Dort hat ſich der eine Theil der Bewohner, und zwar der] gerer Debatte, in deren Verlauf die neuen Grundſätze Annahm 
Dienſtjubiläum gefelert hat, tft nach kurzer Erkrankung plöglich geſtor⸗ hat. Dafür ſteht er in großem Mißeredit bei den katholiſchen Einwoh-] Geisteskrankheit, und daß die Bürgergüter in erſter Linie für die 
ben. Noch am Freitage hatte er in voller Friſche und Rüſtigkeit einer | nern, welche zwar dieſelben Wohlthaten der Regierung genießen, dabei | öffentlichen Bedürfniſſe verwendet und private Nutzungen erſt vertheilt 
Sttzung des Collegiums beigewohnt. aber die Anderen, welche ſich nicht als Preußenfreſſer geriren oder gar werden ſollen, wenn in der betreffenden Gemeinde keine permanente 
Baſtkan datirt Liverpool, den 23. November, welches wie folgt] und Wiedervereinigung mit Frankreich, die Anderen haben dieſe Hoff⸗ rief ebenfalls eine längere Diskuſſion hervor, welche schließlich zur dose, 
lautet:: 1 5 HER Dr. nung längſt aufgegeben. Wenn auch die Gerüchte, die ich dort hörte, fortigen Annahme der bundesräthlichen Faſſung führte. Sie lautet: 
% ch hoffe in acht Jagen über Rotterdam in Berlin en z. B. daß, wenn es losginge die Häuſer der Ketzer ſofort angezündet| „Kein Canton darf einen Cantonsbürger aus feinem Gebiete verbannen 
mi das legra „daß wi 
oe i e he 5 eden e Aa e haben. Immerhin iſt die Thatſache erfreulich, daß ein guter Theil der unter welchen ein Schweizer zum Zweck der Erwerbung eines aus⸗ 
ſeinen Mittheilungen entgegeben, die in jeder Hinſicht vom größten alten Bevölkerung Lothringens, auch der katholiſchen, der Verwaltung ländiſchen Bürgerrechts auf fein Bürgerrecht verzichten kann, werden 
Fr 1 ö freundlich entgegenkommt und daß es dieſer Theil iſt, mit dem wir] durch die Bundesgeſetzgebung geordnet (neu).“ Das allgemeine 
e 155 5 16 1 0 Beh innerhalb der reichsfreundlichen Partei die erſten Vorbereitungen für noch von verſchiedenen Seiten Anträge auf den Kanzleitiſch gelegt; 3 
fe N nal 9968 10 J 17 des € n b 15 die Wahlen getroffen. — Geſtern Morgen trafen die Rekruten für die] eine Beſchlußfaſſung wird allem Anſchein nach vor morgen nicht erfolgen. 
„Bells Bl.“ melden: Durch „Beſchlüſſe“ des Conſiſtortums find die, beiden hieſigen baieriſchen Infanterie⸗Regimenter ein. Die neuen Mann] Bern, 21. November. [Aus dem Nationalra th. — Kirch⸗ 
berg und Pfarrer Neuber in Reichenſachſen, vermuthlich aber auch alle . h 
| Km nunmehr 11 8 plane dee EB 15 et 1 on De 19 7055 9 1 1 rk 1 ae es ar Stunde neiß !eingeiäriehei: 5 
enſelben, ſowie aus der Ordination und der Candidatur für den Be⸗ ien, 24. Nov. e Krach⸗Debatte. 8 merk⸗ Art. 44. f 9 ich; 1 
würdig, daß uns der Zopf nun einmal immer hinten hängt — wirf ſchen 0 Jeder She e dne fiche de ee 
der während ihrer letzten „Suspenſtonen“ erwachſenen „Vertretungen“ die Niederlaſſung berweigert oder entzogen werben: 1) denjenigen, welche in 
verurtheilt worden. Die von dem Conſiſtorium anheimgegebene Appel⸗ den; und kaum iſt der erſte, aus unmittelbaren Wahlen hervorgegan⸗ 05 She dib e e e ed a 
dation an den Cultusminiſter, deren Friſt zugleich auf 4 Wochen be- gene Reichsrath zuſammengetreten, da wird ihm feine fortdauernde j : BORN BIN 
unbedingte Abhängigkeit von den Landtagen ſo recht draſtiſch unter die 


nicht mehr zu tragen, ſo iſt dies einfach eine Lüge, die einer ernſten Wider⸗ 
legung, garnicht werth iſt. 
— Neue Mitglieder der Fortſchritts⸗Partei. — Com⸗ 
miſſionswahlen.] Die Fractionen des Abgeordnetenhauſes werden 
nnen Sie aus der unter andern Umſtänden kaum bemerkenswerthen That⸗ 
ſache erſehen, daß die ſogenannte latholiſche Studentenverbindung Oenania 
Commiſſare (Abg. Lasker und v. Köller) gelegentlich der Etatsberathung 
des Handels⸗Miniſteriums dem Haufe mündlichen Bericht erſtatten.] Streite des preußiſchen Armeepropſtes mit der Regierung auf Seite der letz⸗ 
teren, und es wurde deshalb vom Biſchof von Trier allen Prieſtern ſeiner 
des Unterſuchungsberichtes genug des geſetzgeberiſchen Materials bilden, geſtrichen. 
um am rechten Orte und zur rechten Zeit Verwendung zu finden. — Karlsruhe, 24. November. [Landtags vorlagen.] Von 
wahlen herausgeſtellt, werde in noch entſchiedenerem Maße bei den] Kirchengeſetze und die neue Städteordnung eingebracht. Der Finanz: 
Wahlen zum deutſchen Parlamente hervortreten, nämlich die Candidaten] miniſter legte ferner das neue Budget vor. Der Hauptfinangetat ſchließt 
Firma einer oder der andere der verſchämten Schwarzen gewählt wird. die Gewährung von Wohnungsgeldern an die Staatsbeamten, die Er⸗ 
Aber unmöglich iſt es, daß ein deutſches Mitglied der Centrums⸗ höhung von Penſionen, die Einführung einer allgemeinen Einkommen⸗ 
auf dem platten Lande von deutſchen Beamten und Anhängern des tiſche und confeſſionelle Stellung der Einwohner Loth⸗ 
Deutſchthums den Franzoſen die Wahl ſtreitig gemacht wird. — Unter [ringens. — Militäriſches.] Bekanntlich hat der Hirtenbrief, 
e 1 = fg t hen 1 e 19 deut⸗ angefeuert wurden, zum Einſchreiten der Gerichtsbehörden, ſo wie zu 1 N e Le 
N oſens ſe errſchen keine entirenden einungen ei i 1 i te Bedingungen, unter welchen Jemand im dieſer letzteren Unterri E 
ſchen Abgeordneten 5 n gen | einer Vorſtellung beim Pariſer Cabinet Veranlaſſung gegeben. Nach V 
Die Abtheilung beantragte die Caſſirung der Wahl auf Grund der nehmens mit anderen Staaten mißbilligt. — Sollte es nicht an der erhoben, worauf zur Berathung der von den Niederlaſſungsverhält 
Proteſte, welche die Ungültigkeit einiger Wahlmännerwahlen nachweiſen.] Zeit fein daran zu denken, die zu dem franzöſiſchen Sprengel gehörenden niſſen handelnden Artikeln 42, 43, 44 und 45 übergangen wu 
der Fortſchrittspartei find die Abgg. Negenborn (Gilgenburg), Rudlas⸗ auf anderen Gebieten würden dann Colliſionen vermieden werden, wie Delsberg und Göllingen ſeither eingeführt worden⸗ Ueberall ging di 
Ortelsburg und Grünhagen⸗Memel beigetreten. Auch der Abg. Wille ſie jüngſt in Diedenhofen vorgekommen find. An der dortigen Mäd⸗ Inſtallationsfeier in größter Ruhe vor ſich; in Laufen ſogar unter 
Fortſchrittspartei bereits in ihrer geſtrigen Fractionsverſammlung auffſtern erſetzt werden ſollten, hat unſere Regierung Widerspruch erhoben] krieg gepredigt. In Pruntrut tefen die abgeſetzten Pfarrer täglich in 
die Vorſchlagsliſte ftellte. Für die Unterrichts⸗Commiſſton wurden de⸗ und Lehrerinnen aus Metz in jene Stelle geſchickt. — Macht und Doch der Kirche der Urſulinerinnen Meſſe, während fie 10 einer Sen 
ſollte). Für die Agrar⸗Commiſſion wurden gewählt: die Abgg. Nieder⸗ nicht ein oder das andere deutſche Blatt in den Reichslanden That⸗ über die vom Niederlaſſungsweſen handelnden Art. 42, 43, 44 u. 45 
ſchabberhart, Kummert und Knappz für die Gemeinde⸗Commiſſion] ſachen berichtet, die auf einen Theil des Clerus kein günſtiges Licht[ der Bundesverfaſſung begann, nachdem materienweiſe Ausſcheidun 
königliche Obertribunal einen ſchweren Verluſt erlitten. Der Geheime evangelische, mit der Thatſache der Annexion befreundet, und nimmt fanden, daß kein Schweizer feiner politiſchen Rechte verluſtig erklärt 
DOͤbertribunalsrath Dr. Meyer, der erſt vor Kurzem fein 50 jähriges] dankbar die Vortheile an, welche die neue Verwaltung bis jetzt gebracht werden kann außer 11 gerichtliches Urtheil und im Falle bg 
[Zur Afrika⸗ Expedition.] Geſtern im Laufe des Nachmittags der Regierung ein freundliches Wort reden, mit ſcheelen Augen an-| Gemeindefteuern bezogen werden, wurde auch dieſer Artikel zur Feſt 
erhielt Profeſſor Neumayer hierſelbſt ein Telegramm vom Profeſſorſſehen. Die Einen hegen die künſtlich genährte Hoffnung auf Revanche | ftellung der Redaction an die Commiſſion zurückgewieſen. Art. 43 
Guß eld in beſter Geſundheit; Alles geht gut voran. A. Ba 
fan } berühmten Rei würden, nichts weiter als unbeſonnene Aeußerungen einiger Heißfporne| (neu) oder ihn des Bürgerrechts verluſtig erklären. Die Bedingungen 
Die dielen Freunde und Verehrer des berühmten Reiſenden werden find, ſo beweiſen fie doch, wie weit bereits die Gegenſätze ſich zugeſpitzt für die Ertheilung des Bürgerrechts an Ausländer ſo wie diejenigen, 
Intereſſe ſein müſſen; zunächſt iſt uns die Gewißheit von beſonderer N N 1 n 
Bed . 5 „ bei den uns für den Januar nächſten Jahres in Ausſicht geſtellten Heimatrecht, die Hauptfrage des Niederlaſſungsweſens, enthält Art. 44. 
eee under DABIADE in. .Iiten: Deor Reichstagswahlen zuſammengehen müſſen. Hier in Metz find bereits Neben der buudesräthlichen Redaction und der der Commiſſton find 
jüngft Suspendirten — und zwar ſo weit uns bis heute bekannt ſch ach. Eee 
5 ; ſchaften für die preußiſchen Regimenter werden erſt am Arfang näch⸗liches.] An der Discuffion über Art. 44 der Bundesverfaſſung ha: 
wurde: die Metropolitane Vilmar in Melſungen, Hoffmann in Fels⸗ ſten Monats anlangen. ben ſich, fo ſchreibt man der „K. Ztg.“, bis jetzt 10 Mitglieder des 
reich des Conſiſtorialsbezirks Kaſſel entſpringenden Rechte und Befug⸗ ſchen Gebiete an 1 Orke niederzulaſſen, wenn er einen Heimatſchein 
niſſe für verlustig erklärt, auch in die Koften der Unterſuchungen, ſowie] mögen uns drehen, wie wir nur wollen. Da heißt es, unſer Parla- oder eine andere gleichbedeutende Ausweisſchrift befist. Ausnahmsweiſe kann 
ment ſei durch die directen Wahlen von den Landtagen emancipirt wor⸗ f 
f . keit zur Laſt fallen und deren Heimatgemeinde, 0 0 sweiſe Heimat⸗ 
meſſen wird, iſt übrigens den Suspendirten, falls ſie überhaupt von cantone eine angemeſſene Unterſtützung trotz amtlicher ufforderung nicht 


Der Niedergelaſſene darf von Seiten des die Niederlaſſung ge- 
Cantone mit keiner Bürgſchaft und mit keinen anderen beſonderen 
ehufs der Niederlaſſung belegt werden. Eben ſo darf die Gemeinde, 
ei einen Wohnſitz nimmt, ihn nicht anders beſteuern als den 
ge Ein Bnndesgeſetz wird das Maximum der für die Nieder⸗ 
ſungsbewilligung zu entrichtenden Kanzleigebühr beſtimmen.“ 
Mit dieſem Antrage iſt, ausgenommen den letzten Satz, auch die 
miſſion einverſtanden; neben ihm fielen im Lanfe der Discuſſton 
eine ganze Reihe von Anträgen, von denen der wichtigſte der 
Bundesrath Schenk und den Vertretern des Cantons Bern unter⸗ 
„daß der Bund nur das Recht der freien Niederlaſſung von 
n zu Canton und nicht von Gemeinde zu Gemeinde gewähren 
Ein Redner verlangte Aufnahme eines ſofortigen Verbots der 
reibung von Verarmten nach der Heimat; wieder ein Anderer 
den Antrag auf Entziehung der Niederlaſſung im Falle unſitt⸗ 
Lebenswandels; doch iſt nach dem bisherigen Verlaufe auf An⸗ 
zahme der bundesräthlichen Redaction mit einigen unweſentlichen Ver⸗ 
end rungen zu ſchließen. — Der bereits geſtern erwähnte, dem Gro⸗ 
Rathe des Cantons St. Galen vorgelegte Geſetzesvorſchlag, laut 
t Geiſtliche, welche confeſſionellen Unfrieden ſtiften oder ihr Amt 
zu politiſchen Zwecken mißbrauchen, mit einer Geldbuße bis 1000 Fr. 
nebſt Gefängniß bis auf ein Jahr und im Rückfalle mit vierjähriger 
einſtellung oder gänzlicher Amtsentſetzung beſtraft werden können, 
ir erheblich erklärt und einer ſpecieſſen Commiſſion zur Bericht: 
rſtattung und Antragſtellung noch im Laufe der gegenwärtigen Seſſion 
ibergeben worden. Die große Mehrheit, mit welcher die Erheblich: 
eits⸗Erklärung erfolgte, läßt mit Gewißheit auch auf feine Annahme 
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Nom, 19. November. [Zur Liquidation der Klöſter. — 
Cholerg.] Die Liquidations⸗Commiſſion ſchreibt man der „K. Z.“ 
bis heute ungefähr 800 Penſionsberechtigungen von Ordensgliedern 
annt und den Betreffenden die Anweiſungen eingehändigt. Die 
me, welche darauf hin jährlich gezahlt werden muß, beträgt an 
000 Lire, ſo daß die Ausgaben für Penſionen, wenn die Obliegen⸗ 
heiten der Commiſſion erfüllt find, für Rom gegen 1,600,000 Lire 
jährlich betragen werden. Dieſe Summe wird ſich freilich, aller Vor⸗ 
aussicht nach, ſchon bald in beträchtlichen Progreſſionen vermindern, 
a von den 4200 dem Mönchsſtande Angehörigen nicht Wenige ſchon 
in hohes Alter erreicht haben. Die koſtbarſte Hinterlaſſenſchaft der 
Convente, welche der Regierung anheimfällt, beſteht aus den Biblio⸗ 
theken. Die Kunſtwerke, ſeien es Gemälde, Sculpturen oder Geräthe, 
baren meiſt in den Kirchen und bleiben deren Eigenthum; das Kloſter⸗ 
etz beſtimmt ausdrücklich, daß dieſelben weder verkauft noch von dem 
te, wo ſie dem Cultus dienen, entfernt werden dürfen. Von den 
ßen Bibliotheken hat nun die eine ihren neuen Director bereits er— 
ten, für die anderen wird er wohl noch in dieſen Tagen ernannt 
werden. Mittlerweile aber find auf beiden noch die Mönche in Thä⸗ 
gkeit, welche bisher den Dienſt verſehen haben. Die vier Dominikaner 
der Caſanatenſis bleiben vorläufig, weil fie am beſten in der 
Bibliothek Beſcheid wiſſen; ſie bekommen eine monatliche Gratification 
von 100 Lire und ſind damit ſehr zufrieden, auch viel flinker und 
aufmerkſamer gegen das Publikam als früher. Von den Angehörigen 
derer Orden, beſonders der Capueiner, haben einige ganz abſonder⸗ 
che Erwerbszweige ergriffen; drei find bei einem Haupt⸗Lottocollecteur 
Dienſt und beſorgen den Vertrieb der Looſe, andere ſind Ausläufer 
ch andere treiben kleine Hantierung auf eigne Fauſt. Gerade in den 
ten Jahren war eine auffallend große Anzahl junger Leute in den 
den eingetreten. Woher kam das? Nicht aus neu angefachtem 
gemeinen religiöſen Eifer, ſondern aus einer ſehr einfachen Anord⸗ 
ng des Papſtes, der vor drei Jahren den Generalen der Orden 
Weiſung zugehen lietz, jetzt ohne weiteres Jeden, der ſich melden 
rde, in den Orden aufzunehmen. Ich kann Ihnen die Thatſache 
bürgen, wie auch, daß Pius IX. ſich durch die inſtändigſteu Bitten 
hrerer Ordensgenerale nicht veranlaßt gefühlt hat, dieſe Anordnung 
urückzunehmen. Freilich ſtimmt dieſe Handlung ſchlecht mit den jüngſten 
Worten deſſelben Papſtes: daß die Aufhebung der Orden in Rom 
lichts ſei als eine Strafe wegen der ſchlaffer gewordenen Dis— 
ciplin. — Von Cholera iſt ſeit einer Woche nichts mehr zu ver: 
püren. Wir haben jetzt Tramontana, die reinſte Luft und das herr⸗ 
lichſte Wetter. 
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Frankreich. 
Paris, 22. November. [Ueber die wirthſchaftliche 
Ciriſis in Europa und Amerika! veröffentlicht das „Journal 
es Debats“ eine Stude des bekannten Finanziers Baron J. v. Reinach. 
e Criſis in Amerika beſtimmte Herrn von Reinach namentlich, 
europäiſchen Regierungen vor einer überſtürzten Betreibung der 
Nünzreform zu warnen: 
Deutſchland, ſagt er, kann ſeine Milliarde Gold nur ſo lange bewahren, 
es ſie in den Staatskaſſen verſchloſſen hält; andernfalls würde ſie bei 
m anden Wechſeleourſe ſofort nach London und Nepyork abſtrömen. 
e blendend auch die Theorien der Staatswirthe fein mögen, welche bei 
ven Vorſchlägen jo wichtigen Thatſachen, wie die Handelsbalance und der 
r keine Rechnung welche die Einführung der Münzeinheit würde 
che der Telegraph zwiſchen den Märkten 
0 Iſt es mt 
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ehr zu ziehen, während man vor Allem darauf bedacht ſein ſollte, den 
btenumlauf zu vermindern. Daher finden wir es auch ganz natürlich, daß 
wiſſe Staaten, wie Rußland, Oeſterreich und Nordamerika, darauf bedacht 
d, das Silber, welches man anderwärts außer Cours ſetzt, zu ſich heran⸗ 
ziehen. Wir wollen mit dieſen Bemerkungen durchaus nicht die ſchwere Frage 
des Münzfußes entſcheiden, ſondern nur darauf hinweiſen, daß es unter den 
obwaltenden Umſtänden gefährlich wäre, ſie voreilig zu löſen. 

Uueebrigens ſchöpft Herr v. Reinach aus einem Vergleich des letzten 
Autzweiſes der Bank von England mit jenen vom 10. und 17. Mai 
1866 die Ueberzeugung, daß die Criſis lange nicht ſo bedenklich ſei 
e damals; ein Ende derſelben ſei indeß nicht eher abzuſehen, als 
Deutſchland die Veränderung ſeines Münzfußes glücklich durchge⸗ 
rt und bis ſich in Amerika, dem Urſprungslande des Goldes, der 


nicht aufrichtig. Unter dem Könige ſtehend, aber wie er haben wir nie unſer 
Land betrogen und werden es nie betrügen. Wir bleiben der Abſtimmung 
fern. Vicomte d' Aboville, de Belcaſtel, 1 0 de Cornulier, 
5 . Dezanneau, Marquis de Franclieu, Graf de Treville, 
u Temple. 2 

Zum einzigen Zwecke, Frankreich vor der es bedrohenden Anarchie zu 
bewahren, auf die Redlichkeit und die Uneigennützigkeit des Marſchalls 
de Mac Mahon vertrauend, werde ich für ihn thun, was ich für Niemand 
that, und die Verlängerung ſeiner Vollmachten votiren, dabei aber der 
Monarchie, die ich allein für fähig halte, Frankreich zu retten, meine Zu⸗ 
neigungen, meine Hoffnungen, meine Ergebenheit und meine Anſtrengungen 
bewahrend. Vicomte de Lorgeril. 5 5 

Dieſe Erklärunget ſollten von der Trübüne gegeben werden. Der 
Schluß der Debatte verhinderte aber, daß fie gemacht werden konnten. 

Am 2. Dec., dem Jabrestage der Schlacht von Champigny, wird 
auf dem Schlachtfelde eine feierliches Seelenamt gehalten werden und 
hierauf zur Einweihung des nun vollendeten Denkmals geſchritten. 


Proceß Bazaine, 

(Fortſetzung und Schluß der Sitzung vom 21. November.) 

Der erſte der an der Barre Erſcheinenden, Zeuge Antoine Garigue, 
damals Conducteur in Metz, heute in die Gilde der Pariſer Kutſcher aufge⸗ 
nommen, hat vom 25. September ab mit einem Wagen und zwei Pferden 
den Parlamentärdienſt bei den Vorpoſten verſehen. Er hat vielleicht 12 Mal 
die Fahrt gemacht. Der deutſche Parlamentär, den er führte, war faſt immer 
derſelbe, ein Nen e ein großgewachſener, ſchöner Mann. 

Der Präſident läßt hierauf zwei ſchriftliche Depoſitionen aus Luneville 
verleſen. Die erſte ar von einer Wittwe Gilbert her, welche erklärt, ein 
in Straßburg bei ihr bequartierter preußiſcher Officier habe ihr geſagt: „Am 
18. October werden wir mit Bazaine in Paris ſein Bazaine iſt ein 
Verräther.“ Dieſer Officier hätte hinzugefügt, daß Napoleon ſammt Bazaine 
erſchoſſen zu werden verdienten. 

Lieutenant Knoll hat während ſeiner Gefangenſchaft in Deutſchland (am 
20. October) erfahren, daß eine vom Könige von Preußen an die Königin 
gerichtete Depeſche den Fall von Metz meldete. 

ie Ausſage Bompard's, Deputirten und Maire von Bar⸗le⸗Duc, 
bietet großes Intereſſe und verdient ausführlich citirt zu werden. Er erklärt: 

Ich habe Regnier bei feiner Rückkehr von Metz in Bar⸗le⸗Duc geſehen. 
Er ſtellte ſich mir als dem Maire der Stadt vor. Als ich ihn um ſeinen 
Namen befragte, erwiederte er mir: „Wenn man der Diplomatie angehört, 
hat man keinen Namen.“ Ich replicirte ihm: „Wenn man feinem Lande 
treu dient, ſpielt man nicht 1 Er befragte mich um die Mittel, 
zum deutſchen Hauptquartier zu gelangen, und zeigte mir einen von Bismarck 
unterzeichneten Paſſirſchein nebſt einer von Napoleon und Bazaine ſignirten 
Photographie vor. Ich verweigerte ihm hierauf den angeſuchten Paſſirſchein 
und herrſchte ihm zu, feiner Wege zu gehen. Am Abend kam er trotz dieſer 
brüsten Abfertigung wieder. Da erklärte er mir, daß ſich die Armee um 
Metz in der traurigſten Verfaſſung befinde, und daß ſie bald genug mit dem 
Feinde werde unterhandeln müſſen. . 

Das ereignete fich am 26. September. Die Signatur ſei die des Kaiſers 
und nicht die des kaiſerlichen Prinzen geweſen, er habe ſie erkannt, weil er 
ſie früher auf officiellen Actenſtücken geſehen. Die Unterſchrift Bazaine's 
hat er bis dahin nicht gekannt. 

Der Regierungscommiſſär: Als Maire von Bar⸗le⸗Duc hatten Sie 
Beziehungen zu den preußischen Offieieren. Welche Meinung hatten Sie von 
dem Angeklagten? 

Antw.: Eine klägliche. Zu verſchiedenen Malen ſagten fie mir daſſelbe: 
„Bazaine iſt ein Mann, der die Millionen liebt. Er wird von ſich ſprechen 
machen.“ Ich proteſtirte 45 gegen dieſe Anſchauung. 

Bazaine: Auf eine jo niedrige Verleumdung habe ich nichts zu ent⸗ 
gegnen. wundert mich nur, daß Herr Bompard fie an dieſer Stelle 
wiederholt. 

Zeuge: Man verlangt von mir, zu je was ich gehört habe. 

Der Generalpräſident: Marſchall, Sie haben nicht das Recht, ſich 
gegen die Erklärungen eines Zeugen zu erheben. a 

9 ules Favre wird an die Barre gerufen. Des Publikums bemächtigt 
ſich bei Anhörung dieſes Namens eine allgemeine Bewegung. Der Ex⸗Mi⸗ 
niſter der Regierung der u AN beginnt mit einem kurzen 
Berichte über feine Entrevue mit Bismarck in Ferriere. Als ihm der deut⸗ 
ſche Reichskanzler die famoſe Photographie zeigte, jagte ich ihm: Sie fehen, 
daß ich Recht hatte, als ich Ihnen geſtern ſagte, Sie wollten das Empire 
wieder herſtellen. Er wollte das nicht zugeben, meinte, er lege dem Ueberbringer 
dieſer Photographieen nicht die mindeſte Wichtigkeit bei und habe ihn abgewieſen. 
Von da ab betrachtete 10 dieſen Zwiſchenfall nicht mehr als erheblich. Im Verlaufe 
dieſer Entrevue kam j 
„Sind Sie des Gehorſams von Bazaine gewiß?“ Ich konnte nur eine Ank⸗ 
wort geben, die nämlich, daß ich keinen Augenblick an dieſem Gehorſame 
zweifelte. Darauf erwiderte er: „Sie haben Unrecht, ich habe Gründe zu 
glauben, daß Bazaine nicht für Sie iſt.“ (Tiefe Senſation im Auditorium). 

Fr. Sind Sie gewiß, die Unterſchrift der Kaiſerin auf einer der Photo: 
. geſehen zu haben? i 

Intw. Ganz gewiß. Die Unterſchrift 


a 


Fr. Hat We der Oberbefehlshaber Mittheilungen zukommen laſſen? 
Antw. ir haben unſer Möglichſtes gethan, um uns mit ihm in Ver⸗ 


bindung zu ſetzen, aber es gelang uns nicht. Ich wünſchte noch Folgendes 
hinzuzufügen: Als mir Hr. v. Bismarck Regnier als eine bedeutungsloſe 
Perſönlichkeit hinſtellte, hatte er mir nicht die Wahrheit gelaat Ich ſagte 
ihm auch bei einer Gelegenheit offen: „Sie haben mich in Bezug auf Regnier 
etäuſchte Dieſer Mann war Ihr Agent.“ Er vertheidigte ſich nur ſehr 
ſcwach gegen dieſen Vorwurf. 5 5 

Bazaine. Ich proteſtire gegen die vom Zeugen auf irgend eine Mei⸗ 
nungsänderung don Bismarck hin abgegebene Erklärung. Ich habe meine 
Militärpflicht niemals von dem Dienſte n ach getrennt. 
Jules Favre. Ich habe die Wahrheit gejagt. Uebrigens kommt mei⸗ 
nan, Meuberung keine andere Wichtigkeit als die meiner perſönlichen Auto⸗ 
i 

General Pourcet beantragte genen den nicht erſchienenen Zeugen Regnier 
gemäß verſchiedenen Artikeln des Militärſtrafgeſetzbuches die Verurtheilung 
zu einer Geldſtrafe. Dieſe wird vom Tribunale auf 100 Fres. bemeſſen. 
5 1 aber beantragt der Regierungscommiſſär gegen dieſe zweideutige 
Perſönlichkeitt 5 

„In Anbetracht deſſen, daß er ein Einverſtändniß mit dem Feinde unter: 
halten, um deſſen Pläne zu begünſtigen; 2) daß er in die franzöſiſchen Linien 
eingedrungen, um Geheimniſſe und Pläne zu belauſchen und ſie dem Feinde 
zu übermitteln; 3) daß er dem Feinde Mittheilungen und Documents habe 
zukommen laſſen, welche die Operationen der franzöſiſchen Armee beeinträch⸗ 
tigen konnten, welche Verbrechen durch Art. 73 des BEL N 
vorgeſehen find, daß ihm Act für feine Vorbehalte zur gerichtlichen Ver⸗ 
folgung Regniers gegeben werde. Es wird ihm Act gegeben. b 

Der Deputirte Combier giebt hierauf eine unbedeutende Depoſition über 
die Brücke von Longeville ab. = 

General Le Flo erſcheint an der Barre. Er iſt in bürgerlichem Coſtüm. 

Vom Präſidenten befragt, warum er nicht in Uniform erſchienen ſei, er⸗ 
widert Le Flo als überzeugungstreuer Republikaner, er habe geglaubt, feine 
Würde als Geſandter c vor feinem Charakter eines Diviſtonsgenerals 
den Vorrang. Zeuge ſchildert die ae Verſuche der aan des 
4. September, mit Bazaine in Verkehr zu treten. Einer der betreffenden 
Emiſſäre war nebenbei Ueberbringer eines Privatſchreihens der Marſchallin. 
Die beigefügte Depeſche ſetzte den Marſchall von den Pariſer Vorgängen in 
Kenntniß, und meldete ihm die patriotiſche Bewegung, welche die Bevölke⸗ 
rung zum Widerſtande 110 Dieſe Depeſche ſcheint ihre Beſtimmung nicht 
erreicht zu haben. Ich beſchwor den Marſchall, ſich mit ſeiner Armee dieſer 
patriotiſchen Bewegung anzuſchließen. Es mag ſonderbar erſcheinen, daß ein 
Kriegsminiſter einen Armeechef bittet, ſeine Pflicht zu thun, aber ſchon da⸗ 
mals hegte ich Zweifel. unden im Auditorium.) 800 ſandte noch eine 
gewiſſe Anzahl von Boten, unter Anderen den Sergeant Hoff, von denen 
aber keiner ſein Ziel erreichte. Der Marſchall hat keine dieſer Depeſchen er⸗ 
halten. Ich habe mindeſtens keinen beſtimmten Beweis vom Gegentheile. 
Wenn ihm indeſſen das Schreiben der Marſchallin zugekommen iſt, ſo ſcheint 
es mir unmöglich, daß er nicht auch mein ee Schreiben erhalten 
habe. Einige Tage vor der vollſtändigen Einſchließung von Metz ging in 
der Nähe von Paris ein in der Moſelfeſtung aufgeſtiegener Ballon mit ca. 
6000 Schreiben beſchwert nieder. Von dem Marſchall befand ſich keines 
darunter. Das vermehrte meine Unruhe. 

St Iſt keiner Ihrer Emiſſäre wiedergekommen? RER 

Antw. Ein einziger, Namens Jacot, und dieſer hatte die feindlichen 
Linien nicht paſſiren können. a 

Lachaud: Und ſind die Emiſſäre, welche der Marſchall ausſandte, auf 
dem Kriegsminiſterium eingetroffen? : 

Antw. Kein Einziger. 5 

Nun kommt der Hauptzeuge des Tages, Michel Leon Gambetta an 
die Reihe. Alles erhebt ſich mit noch größerer Eilfertigkeit wie bei ſeinen 


ismarck auch auf Metz zu ſprechen. Er fragte mich: befördern 


ertrauen l = 
Patrio⸗ 


bit dh aan in Kenntniß zu ſetzen. Der 4. September war eine 
a 


folg. 
A 
tet. 
Kämpfen um . 5 
richten zu, welche uns in unſerem Widerſtande beſtärkten und in unſeren 
Hoffnungen ermuthigten. Daraus erklärt ſich der Widerſpruch zwiſchen den 
Nachrichten, die wir der Bevölkerung übermittelten und unſerer Beſtürzung, 
als wir die ganze Wahrheit erfuhren. Vom 12. September ab wurden alle 
Präfecten der an Metz grenzenden Departements angewieſen, Nachrichten 
einzuſenden und Emiſſäre nach Metz zu ſchicken. Unſer Vertreter in Brüſſel, 
M. Ta chard, bemühte ſich, über Luxemburg ET: nach der Feſtung zu 
befördern. Warum: blieben alle dieſe Verſuche nutzlos? 11 
Es ſteht mir nicht zu, darauf hier eine Antwort zu geben. Noch am 
Vorabend des tragiſchen Ereigniſſes telegraphirte ich an Bourbaki: General! 
Das höchſte Intereſſe Frankreichs erfordert, daß der Marſchall erfahre, er 
könne noch Alles retten, wenn er aushielte. 
Am ſelben Tage le aber Gambetta von Ciſſot, dem Vertreter Frank: 
reichs in London, detaillirte Berichte, welche die Exiſtenz politiſcher Verhand⸗ 
lungen Bazaine's mit dem Feinde außer Zweifel ſetzten und auch in andern 
Beziehungen ſchreckliche 1 enthielten. 
Da ſtießen wir jenen Schrei der Entrüſtung aus, welcher zwar etwas 
energiſch gehalten war, für mich aber doch den Ausdruck der Wahtheit bildete. 
Von dem Präſidenten befragt, auf welche Facta er ſich ſtützte, um in 
dieſem Documente Bazaine geradezu als einen Verräther hinzuſtellen, erw 
dert Gambetta mit einem Hinweiſe auf die Depeſchen Eiſſot's vom 26. und 
27. October. Auch die drei Emiſſäre Bazaine's haben dazu beigetragen, ihn 
in feiner ſchon beſtehenden Ueberzeugung noch zu beſtärken. Einer derſelben 
beſonders war Ueberbringer von furchtbar ernſten Details, die ſpäter durch 
aus Metz entkommene Offiziere beſtärkt wurden. Uebrigens werde das Krieg 
gericht Bazaine hören. 2 
Lachaud fragt Degen, ob Bourbaki ihn bei feiner Anweſenheit in Tours 
von der Lage der Metzer Armee in Kenntniß geſetzt habe. Gambetta erwi⸗ 
dert, daß Bourbaki entmuthigt war, daß er ihm aber neue Zuverſicht mit 
den Worten eingeflößt habe: „Wenn man im Lande Leute von Herz beſitzt, 
jo ſetzt man den Kampf fort.“ 
Hierauf entſpinnt ſich ein heftiger Streit zwiſchen Gambetta und Lachaud, 
der durchaus willen will, ob Bourbaki von der 0 DIE eines Waffen⸗ 
ſtilltandes geſprochen habe. Gambetta läßt Bourbalt alle Gerechtigkeit wi⸗ 
derfahren, verneint aber die Frage des Vertheidigers, der Drohungen gegen 
den Exdictator ausſtößt, auf das Energiſchſte. * 
[Sitzung vom 22. November.] Die Verhandlungen beginnen um 
12 Uhr 40 Min. Das Publikum iſt ein wenig zahlreicher, was nach den 
aufregenden Debatten von a und der Unbedeutendheit der heute auge 
ſagenden Zeugen nur natürlich iſt. Elf Zeugen wurden bis zur Pauſe ver⸗ 
nommen. Major Guioth, Secretär des Due d'Aumale und einer der ber⸗ 
dienſtpollſten Offiziere, eröffnet den Reigen. Seine heutige Ausſage iſt nicht 
von Belang. Folgt Capitän La Ferté und der geweſene Finanzeinnehmer, 
deren Ausſagen auch nichts Bemerkenswerthes bieten. Die weiteren Zeugen? 
Donzella, Migeon, Intendant Richard, Oberſt Marzaroli, Vally, 
der J 1 8 Quatreboeuf zc. jean alle über Depeſchen aus, die fie nicht 
0 onnten. Der einzige Riſſe iſt von Bedeutung. Er hat am 25, 
bis 26. September Bazaine eine Depeſche in Bezug auf in Longwy für ihn 
bereit liegende Vorräthe überbracht. 5 leugnet. Zum Unglück für 165 5 
hat ſich aber Zeuge am 8. October in Metz in das 44. Regiment einreihen 
laſſen. Folglich mußte er in der Feſtung geweſen ſein. { 
Spanien. 5 
Madrid, 14. November. [Föderale. — Die Commune in 
Carthagen a. — Die Conſtitutionellen.] Die Föderalen ſchreibt 
man der „Wiener Preſſe“, wühlen nicht nur in der Hauptſtadt. In 
Catalonien mußte mehr um ihretwillen als wegen der Carliſten den 
Kriegszuſtand verhängt werden. Verſchiedene Freiwilligen⸗Corps ſind 
ohne Widerſtand aufgelöſt worden. In Andalusien wird an einer 
neuen Erhebung zur Unterſtützung Carthagenas unaufhörlich gearbeitet. 
Zwiſchen den Belagerten und den Truppen wird viel Pulver verknallt. 
Die Wahl der neuen Junta des Cantons durch allgemeine Abſtim⸗ 
mung hat nicht diejenigen Elemente an die Spitze gebracht, von welchen 
die Regierung eine Nachgiebigkeit erhoffen könnte. Antonio Galvez, 
welchen der freundliche Telegraph nach Oran ſpedirt hatte, erſcheint, 
als der populärſte Mann, mit 3165 Stimmen zum Präſidenten der 
Junta gewählt. Die nächſten in der Reihe find Eiudadanos von 
Cartagena. Roque Barcia und Contreras mußten hinter den Bauern 
und Freiwilligen⸗Häuptling Tomaſeto hinunterrücken. Die Offiziere 
Pernas, Pedro del Real und Benedicto erſchienen in und unter der 
Mitte der Stimmentabelle. Der Internationaliſt La Calle hat den 
19. Platz unter 26, die Zahl auf welche, nach den vorliegenden An⸗ 
gaben zu ſchließen, die Juntamitglieder beſchränkt wären. Gar nicht 
erſchienen in der Liſte: Auraus, Saballe, Carceles, Del Balzo. Von 
den beiden Erſtgenannten vermuthe ich, daß ſie den Rückweg von 
Commiſſionen, auf die fie ausgeſendet waren, nach Carthagena nicht 
gefunden haben, weil — ſie ihn nicht ſuchten. Von Carceles und 
Del Balzo hieß es, fie ſeien verhaftet. Von der „Commission de ser- 
vicios püblicos” liegt ein Decret vor, das ich ausſchließlich auf 
Rechnung ihres Secretärs, des Herrn de la Calle, ſchreiben zu müſſen 
glaube. Es ſtimmt mit internationaliſtiſchen Hintergedanken überein, 
welche, wie Ihnen aus Carthagena berichtet wurde, das Eigenthum 
einiger Wenigen ſind. Das heitere Decret ſagt: 5 
„In Anbetracht, daß das Eigenthum eines der legitimſten Rechte des 
Menſchen iſt, ſo lange es das unabweisbare Reſultat ſeiner Arbeit iſt; 4 
in Anbetracht, daß es eine der dringendſten Rothwendigkeiten der Revo⸗ 
lution und eines der erſten Grundprincipien unſerer regeneratoriſchen Lehre iſt, 
eine vollſtändige Trennung zwiſchen dem ſchlecht erworbenen, gerechten und 
ungerechten Eigenthum herzuſtellen; | 
in Anbetracht, daß ſeit undenklichen Zeiten und in Folge der abfoluten 
Syſteme, welche unſer Land beherrſcht haben, die lebendigen Kräfte ſeiner 
Production und ſeines Reichsthums ſich faſt gänzlich gelähmt und unpro⸗ 
ductiv in den Händen eines Dutzends von pribiligivten Familien befinden, 
welche ſie vermöge des Rechts der Eroberung oder königlicher Schenkungen 
erworben haben; 9 
in Anbetracht, daß dieſe und andere ökonomiſche Gründe, welche in an⸗ 
deren analogen Verfügungen werden dargelegt werden, die Grundurſache 
unſerer verhältniß mäßigen Inferiorität in der induſtriellen und commerciellen 
Entwickelung im Vergleich mit anderen Nationen ſind, indem ſie, zum großen 
Scandal der Logik, das ärmſte Land aus dem an Naturpropucten reichſten 
Lande machen; . 5 
in Anbetracht, daß ſolche ökonomiſche Privilegien die Hauptelemente der 
Stärke ausmachen, welche die ſie monopoliſirenden Claſſen anwenden, um 
die heiligen Rechte des Volkes zu bekämpfen; F 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 


2 


3 s ortſetzung d 

In Anbetracht, daß die Revolution dieſe Mißbräuche abſchneiden, jo große 

behaſſige Privilegien zerftören und alle ökonomiſchen Gerechtigkeiten wieder 

i felge daß ebenſo die Revolution die öffentlichen Finanzen retten 

und den Anforderungen entgegentreten muß, welche die Habgier und den 
Stolz anderer privilegirter Familien dem Staatsſchatz unſerer Nation mit 

den innerlichen Kämpfen, welche ſie zerſtückeln, geſchaffen haben: 

beſchließt Be fouberäne Junta: Sr | 

: ofort und mit der b Schnelligkeit von den revolu⸗ 


tion grenzung des legitimen und des ille⸗ 


gitim 
5 a Güter, die in feinen 
a oder auf Grund einer königlichen 
inculationen, Majorate ꝛc.; 


welche ſation 
De hen Wer bezahlt worden ſind, während durch andere revolutionäre 
Be örben die Acten und Titel revidirt werden, welche über Käufe von na⸗ 
tionalen Gütern exiſtiren, um nach Recht und Gerechtigkeit über die Legiti- 
mitat ihres Beſitzes zu 1 e 
Carthagena, 1. November 1873. j ; 
Für die Commiſſion: Antonio de la Calle.“ 
Auch wenn die Centraliſten den Cantonalen noch Monate Zeit 
laſſen, wird fie nicht genügen, um jo weitfichtige Geſchäfte abzuwickeln. 
Das Decret iſt alſo mehr curios als gefährlich. ; ; 
Immerhin können die „Conſtitutionellen“ darauf hinweiſen, um 
zu erhärten, daß ihre Juntg mit ihrem neu gefaßten Beſchluß, die 
Regierung in der Herſtellung der „Ordnung“ um jeden Preis zu 
unterſtützen, ein Wort zur Zeit geſprochen habe. Andere Parteien 
möchten freilich ein klares, nettes Glaubensbekenntniß der Geſellſchaft 
haben, welche unter dem Directorium von Serrano. Sagaſta, Topete 
der Dinge wartet, die da kommen ſollen und meinen, die conſtitutio⸗ 
nelle Junta habe mit ihrem „Ordnungs“-Programm eitel Wind 


geredet. 


Großbritannien. 


A. A. C. London, 21. Novbr. [Von der Goldküſte!] liegen 
heute Berichte über neue Erfolge der britiſchen Waffen gegen die 
Aſhanti's vor. Am 27. October überrumpelte Oberſt Feſting mit 
einer Streitmacht von 9 Offizieren, 100 Soldaten des weſtindiſchen 
Regiments, 300 Fanti's und einiger Artillerie den Feind in ſeinem 
Lager in der Nähe von Dunquah und zerſtörte daſſelbe. Die Aſchanti's 
ergriffen die Flucht, ſammelten ſich aber in den Gebüſchen und ver⸗ 
ſuchten ihr Lager wiederzugewinnen, aber nach dreiſtündigem Kampfe 
wurden ſie mit großem Verluſt zurückgeworfen. Auf engliſcher Seite 
wurden 5 Offiziere, darunter Oberſt Feſting, leicht verwundet und 52 
Soldaten getödtet oder verwundet. Zu gleicher Zeit nahm Lieutenant 
Pollard mit einem kleinen Contingent Marineſoldaten, Blaujacken und 
Eingeborenen eine glückliche Recognoscirung in Abracampra vor und 
machte eine Anzahl Gefangene. Die Aſchanti's ſetzen ihren Rückzug 
über den Prah fort. Seit dem erſterwähnten Treffen hat Sir Garnet 
Wolſeley eine Proclamation erlaſſen, in welcher er ſämmtliche Könige, 
Häuptlinge und Stämme der Goldküſte auffordert, die Aſchanti's zu 
verfolgen. — Der „Pall⸗Mall Gazette“ zufolge trifft das Kriegsmini⸗ 
ſterium Anſtalten, um weitere 2000 Mann Truppen nach der Gold⸗ 
küſte zu ſenden. — Das in ein Hoſpitalſchiff für die Goldküſte um⸗ 
gewandelte Linienſchiff „Victor Emanuel“ iſt nach ſeinem Beſtim⸗ 
mungsort abgegangen. 
[Disraelil iſt noch immer der Held des Tages in Glasgow. 
Geſtern wurde ihm unter entſprechenden Feierlichkeiten das Ehrenbür⸗ 
gerrecht der Stadt verliehen. Im Laufe des Tages empfing er eine 
Deputation von Fabrikarbeitern, die ihn baten, ſeinen Einfluß im 
Parlament zur Kürzung der Arbeitsſtunden in den ſchottiſchen Fabriken 
aufzubieten. Er verſprach, ſich für die Sache intereſſtren zu wollen. 
In der geſtrigen Sitzung der „Home-Rule“-Conferenz 
zu Dublin], in welcher die Betheiligung der Mitglieder ſehr ſpärlich 
war, beantragte Sir Joſeph Neale M'Kenna die fünfte Reſolution, 
welche erklärt, daß „Home⸗Rule“ keine Veränderung an der vorhan⸗ 
denen Conſtitution des Reichsparlaments oder irgend eine Einmiſchung 
in die Prärogative der Krone oder Störung der Principien der Ver: 
faſſung involvire. Der Antragſteller wies auf die Beziehungen zwiſchen 
Ungarn und Oeſterreich als Beiſpiele der heiſamen Wirkſamkeit eines 
ſoſchen Planes hin, und erklärte die Furcht für grundlos, daß Irland, 
wenn ihm „Home⸗Rule“ zugeſtanden werde, durch innere Factionen 
zerriſſen werden würde. Von M'Carthy Downing u. A. unterſtützt 
wurde die Reſolution genehmigt. Die nächſte Reſolution, welche zur 
Sicherung der Vortheile einer conſtitutionellen Regierung ein iriſches 
Miniſterium für nothwendig erachtet, gelangte ebenfalls zur Annahme; 
desgleichen auch die ſiebente Reſolution, welche erklärt, daß Föderalis⸗ 
mus die Stärke des Reichs befeſtigen und deſſen Integrität aufrecht 
halten, ſowie die Macht und Würde der Reichskrone erhöhen würde. 
Die Discuſſion der achten Reſolution, die dem iriſchen Parlament in 
gewiſſen Dingen Feſſeln anlegt, wurde nicht beendet; doch werden 
wahrſcheinlich ſpäteſtens am Sonnabend die Berathungen der Con— 
ſerenz ihren Abſchluß finden. 


A. A. C. London, 22. November. [Ueber die Aufbringun 9 
des cubaniſchen Flibuſtter-Dampfers „Virginius ] die im 
Augenblick ſo viel von ſich reden macht, erhält die „Times“ von ihrem 
amerikaniſchen Correſpondenten die folgenden Details: 


Der „Virginius“ ſegelte faft ſtets unter der amerikaniſchen Flagge, hatte 
amerikaniſche Papiere und ſuchte, wenn er verfolgt wurde, eine Zuflucht in 
den Häfen von Aspinwall oder Kingſton, Jamaica, wo ſein amerikaniſcher 
Charakter anerkannt und ihm Schutz gewährt wurde. Der Haß, den die 
Spanier gegen dies motorische Schiff empfanden, war höchſt intenſiv und 
ſeine Auf ung wurde ein nationaler Wunſch. Gegen Ende October 
erſchien der „Virginius“ an der Südküſte von Cuba zu dem Zwoͤcke, um eine 
Centrebande⸗Ladung zu landen, wurde aber überraſcht und mußte Ban 
Nachdem die Kunde von ſeinem Wiederauftauchen den ſpaniſchen Behörden 
übermittelt worden, wurde das Kanonenboot „Tornado“ zu ſeiner Auf⸗ 
ſuchung abgeſandt. Das Kanonenboot bekam ihn nach einer kurzen Kreu⸗ 
zungstour am Nachmittag des 31. October in Sicht und machte Bi Yagd 
auf ihn. Der „Virginius“ nahm feinen Curs wie gewöhnlich nach Jamaica, 
mit voller Dampfkraft von Cuba wegſegelnd. Er warf mehrere Pferde und 
einen Theil ſeiner Ladung über Bord, um ſich zu erleichtern, und verbrannte 
guch Theile ſeiner Vorräthe, konnte aber dem Kanonenboot nicht entrinnen. 
Um 10 Uhr Abends holte ihn der „Tornado“ in der Nähe der Küfte von 
Jamaica ein, und er ergab ſich mit allen Perſonen an Bord, 170 an Zahl. 
Er wurde als ute Priſe nach Santiago de Cuba abgeführt, und die Kunde 

bon ſeiner Aufbringung verurſachte in Havanna große Kundgebungen der 
rende, Die Häuſer wurden geſchmückt und illuminirt, und eine Subſeription 
wurde für ein Ehrengeſchenk an die Offiziere und Mannſchaft des „Tornado“ 
eröffnet. Es fand auch ein Fackelzug ſtatt und dem Generalcapitain wurde 
eine Serenade gebracht. 


n Chislehurſtl traf vor einigen Tagen der Sarkophag ein, den 
j Nia önigin von England für die irdiſche Hulle des verſtorbenen Kaiſers 

Japoleon beſtellt hatte. Er iſt aus Peterhender Granit gefertigt und hat 
ein Gewicht von 130 Centnern. 


a 


3 eitung. 2 


+ + + 
Provinzial- Zeitung. 
Breslau, 25. November. [Tagesbericht.] 

[Hohe Durchreiſende.] Ihre königliche Hoheit die Groß⸗ 
herzogin Sophie von Sachſen-Weimar⸗Eiſenach langte in 
Begleitung ihrer beiden Prinzeſſinnen Töchter Marie und Elifabet 
heute mittelſt Extrazuges aus Schloß Heinrichau bei Münſterberg, wo⸗ 
ſelbſt die genannten Herrſchaften ohngefähr 8 Wochen Aufenthalt ge⸗ 
nommen hatten, auf dem Centralbahnhofe um 10 Uhr 20 Minuten 
Vormittags an. Im Gefolge der hohen Reiſenden befanden ſich die 
Oberhofmeiſterin Gräfin von Könneritz, 
v. Kalkreuth und Baronin Fräulein v. Watzdorf, Kammerherr 
Baron v. Zedlitz, und die aus 46 Perſonen beſtehende Dienerſchaft. 
Auf dem Bahnhofsperron hatte ſich vorher ſchon der Polizeipräsident 
Freiherr von Uslar⸗Gleichen, der Commandant General-Major 
v. Lindern und der Conſiſtorial⸗Präſident Wunderlich eingefunden, 
um Ihre königliche Hoheit ehrfurchtsvoll zu begrüßen. Wegen des 
nur kurzen Aufenthaltes am hieſigen Orte verließen die hohen Herr⸗ 
ſchaften nicht erſt den Wagen, ſondern unterhielten ſich vom Wagen⸗ 
fenſter aus mit den zur Bewillkommnung erſchienenen Herren aufs 
freundlichſte. Herr Bau⸗Inſpector Burchhardt und Maſchinenmeiſter 
Hierſekorn von der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn hatten den Extra⸗ 
train von Münſterberg aus nach Breslau geführt, während von hier 
aus Herr Bau⸗Inſpector Buchholtz von der Niederſchleſiſch-Märkiſchen 
Eiſenbahn einſtieg, welcher den Extrazug weiter bis Görlitz geleiten 
wird. Um 10 ½ Uhr ſetzten die hohen Herrſchaften ihre Weiterreiſe 
über Dresden und Leipzig nach ihrer Heimath Weimar fort, woſelbſt 
dieſelben laut Reglement um 7 Uhr Abends einzutreffen gedenken. 

* [Zu den kirchlichen Wahlen.] Das königliche Conſiſtorium 
der Provinz Schleſien hat eine Circular-Verfügung an ſämmtliche 
Geiſtliche der Provinz erlaſſen, die folgendermaßen lautet: 

„Es iſt uns von verſchiedenen Seiten mitgetheilt worden, daß die An⸗ 
meldungen zur Aufnahme unter die Zahl der wahlberechtigten Gemeinde⸗ 
glieder nur ſpärlich eingehen. Wir halten uns daher für verpflichtet, die 
Aufmerkſamkeit der Herren Geiſtlichen a) dieſen Umſtand beſonders hin⸗ 
zulenken und dieſelben hierdurch zu veranlaſſen, daß zu ſolcher Anmeldung 
überall da, wo dies irgend a erſcheint, neben dem durch die In⸗ 
Keuchon vom 31. v. Mts. 8 555 jenen Publikandum auch noch weitere 
Anregung gegeben werde. — 
daß die Herren Geiſtlichen die Gemeinden zu gelegener Zeit — etwa am 
Schluſſe des Gottes dienſtes — verſammeln, ihnen den Zweck und 
die Bedeutung der neuen Ordnung, ſowie die Wichtigkeit der den wahlbe⸗ 
rechtigten Gemeindegliedern dadurch verliehenen Rechte auseinanderſetzen 
und zu recht zahlreicher Anmeldung und Betheiligung an der Wahl auf⸗ 
fordern, damit dieſe Rechte nicht durch vereinzelte Stimmen, ſondern durch 
eine möglichſt große Mehrheit der Gemeindeglieder zum Ausdruck gelangen. 
Behufs möglichſter Erleichterung der Anmeldungen ſind Formulare wie 
das S. 27 der Inſtruction abgedruckte zu benutzen, und je nach Bedürfniß 
mehrere geeignete Annahmeſtellen zu errichten. — Für das Zuſtandekom⸗ 
men einer den Intereſſen der Gemeinde entſprechenden Wahl iſt es ferner 
von Bedeutung, daß die Herren Geiſtlichen die Gemeinden veranlaſſen, 
aus ihrer Mitte Vertrauensmäner zu bezeichnen, welche für die Wahl 
zu Gemeindekirchenraths⸗Mitgliedern und Vertretern der Gemeinde beſon⸗ 


ders qualificirte Perſonen in Vorſchlag zu bringen haben. Den Ver⸗ 2 


trauensmännern würde es dann nach Verſtändigung mit der Gemeinde 
weiter obliegen, für die ee geſchriebener oder gedruckter Wahlzettel 
zu ſorgen, um dadurch augleic das Wahlverfahren zu erleichtern. Hier⸗ 
durch ſoll übrigens die Berechtigung der Gemeindekirchenräthe, für den 
Wahlact ſelbſt eine mündliche Abſtimmung zu beſchließen, nicht alterirt 
werden. { a 
„Wir erwarten, daß die Herren Geiſtlichen bei Beachtung vorſtehender 
Andeutungen reſp. Weiſungen mit der nöthigen Umſicht verfahren werden, 
damit bei dieſem, dem wohlverſtandenen Intereſſe der Gemeinden ent- 
ſprechenden Vorgehen auch der Schein einer unberechtigten Partei⸗Agitation 
vermieden werde.“ E 
Es will dem unbefangenen Beobachter ſcheinen, als ob aus der 


Gemeinde heraus viel zu wenig geſchehe, um die Schlaffen zu wecken] C 


und das Verſtändniß zu verbreiten. In Breslau hat die Elftauſend⸗ 
Jungfrau⸗Gemeinde das richtige getroffen; die Gemeindeverſammlung 
wird ohne Zweifel die Anmeldeliſten tüchtig füllen. Die Bernhar⸗ 
dingemeinde hält heute (Mittwoch, Abends 8 Uhr im Saal der 
Scholz'ſchen Brauerei auf der Margarethengaſſe) ebenfalls eine Ver⸗ 
ſammlung. Möchten die anderen Parochieen ſo ſchnell als möglich 
(alfo noch vor Sonnabend) nachfolgen. Da die Liſten bis Mon: 
tag, den 1. December Abends ausliegen können, ſo würde die vom 
königl. Conſiſtorium vorgeſchlagene Verſammlung Sonntag nach dem 
Hauptgottesdienſte noch von Erfolg ſein können. Wir rathen drin⸗ 
gen dazu. 

* [Der Herr Fürſtbiſchof Dr. Förſter!] hat, wie die rö⸗ 
miſche „Volksztg.“ meldet, für den 9. December eine neue Vorladung 
zu gerichtlicher Vernehmung wegen einer Reihe von Fällen (betreffend 
die Verletzung der Kirchengeſetze) erhalten. - 

e [„Sei getroft, Dein Glaube hat Dir geholfen.“ Mat: 
thäus 9, V. 22. Predigt gehalten in der St. Bernhardinkirche zu Breslau am 
9. November 1873 von dem katholiſchen Biſchofe Dr. J. H. Reinkens. Nach 
ſtenographiſcher Aufzeichnung. Preis 2½ Sgr. Breslau. Verlag und Druck 
von Fiedler u. Hentſchel. 1873.] Es iſt eine einfache aber doch warm 
empfundene, eine ſchlichte aber doch durch die Begeiſterung für das Göttliche 
und ewig Wahre getragene Homilie, die wir vor uns haben. Ihr einziger 
Grund iſt die Bibellehre, und indem ſie einfach dieſer lauteren Nuelle folgt, 
giebt ſie zugleich die ſtrengſte Kritik über das Menſchliche, welches in die 
Kirchenlehre hineingetragen und letztere dadurch jo berunſtaltet worden iſt, 
daß kaum noch der chriſtliche Urſprung zu erkennen iſt. „Was haben denn 
die Apoſtel den Völkern gepredigt? — jo frägt der bischöfliche Redner — 
Haben ſie ſich zu dem Inhalte der Verkündigung gemacht? Haben ſie ge⸗ 
jagt: Wir ſind die Autorität Gottes auf Erden, ſeine Stellvertreter 
auf Erden, und was wir euch verkündigen, dem müßt ihr euch blind un⸗ 
terwerfen, ſonſt ſeid ihr verdammt?“ ꝛc. „Der Glaube — ſagt weiterhin 
der Redner — lann unmöglich eine Unterwerfung fein unter Lehren, 
welche ihren Urſprung nicht im Coangelnum nachweiſen können. — Dadurch, 
daß unſere Gegner dieſes unheilvolle Wort „„Unterwerfung““ als Parole 
gewählt, es in amtlicher Sprache immer wieder einſchärfend, haben ſie ſich 
elbſt gerichtet. Denn Unterwerfung iſt nichts anderes, als in Folge des 
Zwanges mit dem Munde Dasjenige bekennen, oder den Schein des Ve⸗ 
kennens annehmen von dem, wovon das Herz nichts weiß und was der 
en nicht glaubt; ihre Forderung iſt eine Forderung der Heuchelei an 
Stelle des göttlichen Glaubens, eine Forderung, welche alles religiöſe Leben 
im Menſchen zerſtört, welche alles Sittliche in ihm verwüſtet, ſo daß er lügen⸗ 
haft wird ſtatt wahrhaft und ſtatt a — ungerecht wider ſeinen Nächſten.“ 
— Der Leſer, der Wahrheit, der Belehrung ſucht, wird befriedigt und erbaut 
die weni: Kanzelrede aus der Hand legen. N 

+ oa bes.) Im Auftrage Ihrer Königlichen Hoheit von 
Sachſen⸗Weimar⸗Eiſenach hat der Photograph Albert Schön aus Breslau 


das Schloß zu Heinrichau ſowie verſchiedene andere Aufnahmen gefertigt. 


Die gelieferten Probeexemplare haben 15 durch Schärfe und Sauberkeit aus⸗ 
Sn wonach ſich Ihre Königliche Hoheit bewogen gefühlt hat, Herrn 

195 zu beauftragen, sämmtliche 28 hierzu gehörigen Güter photographiſch 
aufzunehmen. 

4 [Alarmirungen der Feuerwehr.] Im Laufe des geſtrigen Abends 
wurde die Feuerwehr 4 Mal alarmirt, trat aber in keinem Falle in Thätig⸗ 
keit, da nur zwei unbedeutende Schornſteinbrände, ein Gardinenbrand und 
aus einem lecken Gasleitungsrohre ausgeſtrömtes und angezündetes Gas 
die Veranlaſſungen zu dieſen Alarmirungen gegeben hatten. 

. + Molizeiliches.]. Ein Kürſchnermeiſter von der Albrechtsſtraße hatte 
einem andern Mitmeiſter im Monat September 119 Iltisfelle zum Zurichten 
übergeben, welche dieſer nicht wieder abgeliefert, ſondern auen und 
das daraus erlöſte Geld in ſeinem Nutzen verwendet hat. — Einem Kutſcher 
aus Reichenbach, welcher auf ſeinem Fuhrwagen eine Anzahl Marktkiſten 


die Hofdamen Gräfin [G 


u dieſem Zwecke wird es angemeſſen fein, F 


es 
e von 17% 


Pettſchaft ꝛc. ꝛc. vor, die dem 
antrag, woh 


0 


hier aus große Quantitäten Wurſt, Schinken, Conſerven und Cigarren nach 
Paläſtina ab. | l 

Berichtigung.] In Nr. 546 unſerer Zeitung berichtete unſer Grün⸗ 
berger W.⸗Correſpondent, daß „Sommerfeld u. Schönknecht nur noch 
von früh 8 Uhr bis Nachmittags 4 Uhr arbeiten, und von nächſter Woche 
ab wöchentlich nur noch drei Tage arbeiten“. Wie uns nun aus Grünber 
mitgetheilt wird, iſt obige Mittheilung gänzlich unwahr. 


arbeitet die Fabrik vom 12. d. M. bis Ende November d. J. nur von 7 Uhr 


früh bis 6 Uhr Abends, doch wurde dem Perſonal bereits mitgetheilt, daß 
die Arbeitszeit vom 1. December ab wieder die gewöhnliche jei, nämlich von 
6 Uhr früh bis 7 Uhr Abends. Indem wir dieſer Berichtigung Raum 
geben, richten wir an unſeren Herrn Correſpondenten das Banane rſuchen, 
uns künftig nur verbürgte Mittheilungen einſenden zu wollen. 


* Grünberg, 24. Novhr. [Verſammlung.] Am Sonnabend Abend 
u hierſelbſt eine große Arbeiter⸗Verſammlung ſtatt. Schon ſeit längerer 
eit hatte der Kaufmann Herrmann Ai einige Mittel zur Ab⸗ 
0 für den Fall vorbereitet, daß eine Arbeitseinſtellung in größerem Maße 
tattfinden würde. Er hatte in der Stadt, auf den umliegenden Dominten 
und in einigen Nachbarſtädten ſich nach Arbeit erkundigt und die Ausſchüſſe 
der beiden Gewerks⸗Ortsvereine aufgefordert, ihm mit Rath und That beizu⸗ 
111 was willig und reichlich geloehen iſt. 0 der am Sonnabend ſtatt⸗ 
efundenen, zahlreich beſuchten 
eſultat der gemeinſchaftlichen Bemühungen mit. Herr Schwarzrock ſprach 
dann noch von der d an U für den äußerſten Nothfall in Ausſicht 
enommenen i 
Arbeiter gegen Mo } 
Zins (wobei man eben auf die Unterſtützung der Stadtverwaltung hofft) auf 


längſtens ein halbes Jahr verſchaffen könnten. Ein zu wählendes Comite 


hätte nur ſolchen Leuten Geld zu geben, die 1 0 


ſtand in bedrängte Lage gekommen. Außerdem ſollte dem Mann die Ver⸗ 


pfändung nur unter ausdrücklicher Zuſtimmung der Ehefrau, reſp. der er⸗ 
wurden durch Acclamation zwei 


wachſenen Kinder geſtattet werden. Endlich 
Ausſchüſſe erwählt. Ein Bürger⸗Ausſchuß von 20 Perſonen (Stadträthe, 
Stadtverordnete, Fabrikbeſitzer u. A. m.), die hoffentlich gern und ohne 


ammlung Herrn Schwarzrock und den 
Erheben don den Sitzen. 


X. Groß⸗Glogau, 24. November. [Der ſtädtiſ 0 
pro 1874] iſt in Einnahme und Ausgabe auf 116, 


liefern: 1. Die Dominial⸗Verwaltung mit 4721 Thaler, 2. die 

waltung mit 16,679 Thlr., 3. die Grundeigenth.⸗Verwaltung mit 5385 Thlr., 
in Summa 26,785 Thlr. Zuſchüſſe bedürfen folgende Titel: 1. Die Schul⸗ 
kaſſen⸗Verwaltung 10,874 Thlr., 2. die Armenkaſſen⸗Verwaltung 7772 Thlr., 
3. die Armenhaus⸗Verwaltung 1395 Thlr., 4. das Friedr.⸗Wilh.⸗Waiſenhaus 
1742 Thlr., 5. die Hoſpital⸗Verwaltung 2430 Thlr., 6. die Allg. Kämmerei⸗ 
Verw. 2572 Thlr., in Summa 26,785 Thaler. — In der heutigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung kam eine Entſcheidung des Miniſters der geiſtlichen, Unter⸗ 
richts⸗ und Mediz.⸗Angelegenheiten zur Kenntniß der Verſammlung, wonach 
Magiſtrat zur Anrechnung des kirch 

Lehrergehalt berechtigt iſt. € { 
die katholiſchen Lehrer, welche kirchl. Aemter bekleiden, wollten dem Magiſtrate 


dieſe Berechtigung nicht zuerkennen und betraten den geſetznäßigen Beſchwerde⸗ 


weg. Durch die zu Ungunſten der Lehrer 
die auf einem Geſetz von 1804 baſirt, wird 
getragen. 


Mien miniſter, Entſcheidung, 
hier ein langer Streit zu Grabe 


Bis 8 


Re 
Allerdings 


erſammlung theilte er das bis jetzt erreichte 


ändungs⸗Bureaus, durch welches wenigſtens einige Ar⸗ 
ilien ſich kleine Summen baaren Geldes für ganz billigen 


den gegenwärttgen Noth⸗ 


e Haushaltsetat 

5 b i 94 Thaler feſtgeſetzt. 

Gegen das Vorjahr weiſet er ein Plus von 6091 Thaler nach. übe, e 
Forſt⸗Ver⸗ 


chlichen Einkommens der Lehrer auf ihr 5 
Der hieſige Magiſtrat hatte dies bisher gethan, 


7 
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Bunzlau, 21. November. [Beſuch des Oberpräſidenten 
berorduetenwahl. — Stadtp N 
früh traf Se. Excellenz der Oberpräſtdent Freiherr v. Nordenflycht 
eitung der Provinzial⸗Schulräthe Sommerbrot und Ranke aus 
au und des Regierungs⸗Schulraths Bock hier ein und verweilte bis 
Abend; der Zweck dieſes Beſuches war hauptſächlich eine Inſpection der 
gen höheren Schulauſtalten, mit denen bedeutſame Veränderungen im 
te find. Herr Schulrath Sommerbrot wohnte im Gymnaſium eini⸗ 
Lectionen bei, während der Herr Oberpräſident 185 ſehr eingehend über 
äußeren Verhältniſſe des Gymnaſiums und des Waiſer i 
Bei den geſtern hierſelbſt abgehaltenen Ergänzungswahlen zur Stadtver⸗ 
eten⸗Verſammlung wurden gewählt von der 3. Abtheilung: Tiſchlermei⸗ 
Stanke“, Partikulier Pfizner, Riemermeiſter Win de, Bretthändler 
Knoll, von der 2. Abtheilung: Kanzleirath Liebig“, Calculator Eſſer“, 
kaufmann Schunke!, Uhrmacher Pils! und Seifenfabrikant Erler l(letz⸗ 
terer als Erſatzmann), von der 1. Abtheilung: Vorwerksbeſitzer Ad. Seid ell, 


Stad 
fh 


ir 


Redacteur Müller“, Kaufmann Lohnſteink; zwiſchen Kaufmann Teich⸗ 


mann und Oberamtmaun Wilke“ muß noch eine engere Wahl ſtattſinden. 
Die mit einem * bezeichneten waren bereits Mitglieder der Verſammlung.) 
Die Betheiligung an der Wahl iſt hier noch niemals ſo lebhaft geweſen wie 
mal; von 753 Wählern der 3. Abtheilung waren erſchienen 261, alſo 
Ct., bon 191 Wählern der 2. Abtheilung 92, alſo 48,2 pCt., von 75 

ern der 1. Abtheilung 41, a 54,7 pCt, — Der Erfüllung des Nor⸗ 
Etats am hieſigen Gymnaſium ſind die ſtädtiſchen Behörden erfreu⸗ 

licher Weiſe wieder um einen Schritt näher getreten, indem auf Vorſchlag 
des Magiſtrats von der Stadtverordneten⸗Verſammlung des durch den Weggang 
d. 3 Lehrers M. disponibel gewordenen 500 Thaler, zu deren Einziehung zur 
tadtkaſſe man noch vor wenigen Wochen geneigt war, an diejenigen Lehrer 
heilt worden 19 5 deren Gehälter noch am meiſten von den Sätzen des 
mal⸗Etats differirten; wenn der letztere dadurch auch noch nicht erfüllt 


rordnetenbeſ lüſſe.] Ge⸗ 0 


thauſes brientirte. 


1 


t wurde. Die Staatsanwaltſchaft hatte 4 Jahe 
Jahre für ausreichend gehalten. 


es fehlen vielmehr, wenn — was allerdings noch ſtreitig iſt — die beiden f 


definitiv angeſtellten wiſſenſchaftlichen Hülfslehrer als ordentliche Leh⸗ 
ter gelten, noch 1400, ſonſt noch 550 Thaler) jo iſt doch anzuerkennen, 
daß die Stadtberordneten jetzt endlich ihre principielle a e 
egen den Normal⸗Etat aufgegeben zu haben und zu der Erkenntniß ge⸗ 
mmen zu ſein ſcheinen, daß die Einführung deſſelben unter den gegen⸗ 
tigen Verhältniſſen eine unabweisbare Nothwendigkeit iſt; hat dieſe Er⸗ 
untniß erſt noch ſeſteren Boden gewonnen fo wird gewiß auch bald die 
rhältnißmäßig jo geringe Summe, die noch fehlt, bewilligt, und ſomit eine 
gelegenheit erledigt werden, die durch länger als ein Jahr die Gemüther 
) Mn Unfrieden in unſer ſtädtiſches Leben gebracht 85 Durch die Art 
der Vertheilung der oben genannten 500 Thaler iſt endlich auch die Härte 
f itigt worden, welche darin lag, daß ältere, durch langjährige Wirkſamkeit 
ährte Lehrer in der Beſoldung hinter ſolchen zurückſtanden, denen fie 
1 Lebens» und Dienſtalter weit überlegen waren. Die Gehaltsſätze der 
Ober⸗ und 1 0 Lehrer ſtellen ſich jetzt folgendermaßen: 1275, 1175, 
0, 950, 950, 900, 750, 600 (und 150 Thlr. persönliche Zulage); die beiden 
wiſſenſchaftlichen Hilfslehrer erhalten 550 und 700 Thaler. In derſelhen 
tung der Stadtverordneten wurden auch weitere Gehaltserhöhungen für 
die Lehrer an der höheren Töchterſchule und der evangeliſchen Bürgerſchule 
willigt, deren Etats mit Genehmigung der königl. Regierung getrennt 
worden ſind; an der Töchterſchule iſt das Gehalt des Rectors 10 800 Thlr. 
tel. Wohnung), das des erſten Lehrers auf 600 Thlr., an der Bürgerſchule 
as 1. und 2. Lehrers auf je 500 Thlr.- erhöht worden. — Dem Turn: und 
euerrettungsverein wurde die Deckung einer Rechnung von 49 Thlr. 10 Sgr. 
r Feuerwehr⸗Ausrüſtungs⸗Gegenſtände bewilligt. — Die hieſige israelitiſche 
ſemeinde, welche ſchon ſeit einigen Jahren einen Platz an der Promenade 
Zum Bau eines Gotteshauſes angekauft, auch durch ein Legat und durch 
5 1 p der Mitglieder einen Baufonds von 4200 Thlr. zuſammenge⸗ 
bracht hat, iſt, da ſie nur aus 25 zahlungsfähigen Familienhäuptern beſteht, 
icht im Stande, die noch fehlende Summa von ca. 8000 Thlr. aufzubringen 
nd hat fi) deshalb an die ſtädtiſchen Behörden mit dem Geſuch um eine 
Beihilfe gewendet; in Anbetracht der Mittelloſigkeit der Gemeinde und der 
Leiſtungen ihrer Mitglieder zu en ben Zwecken bewilligten die Stadt⸗ 
verordneten nicht nur, wie vom Nane eantragt war, 1000 Thlr., ſondern 
500 Thlr. als Beihilfe zu den Baukoſten. 


II. Strehlen, 23. November. [Berichtigung.] Das N⸗Referat in Nr. 
vom 20. November aus Strehlen bedarf folgender Berichtigung: Noch 
nie ſind in unſerer ev. Gemeinde die Lehrer von einem Geiſtlichen zum heil. 
bendmahle „gen hrt“ worden, vielmehr ging die Initiative zu dieſer Feier 
ets von den Lehrern aus. Sie beruht ar einem alten Herkommen, nach 
elchem die Lehrer an einem beſtimmten Donnerstage im Herbſte das Abend⸗ 
mahl gemeinſchaftlich zu nehmen pflegten und iſt dieſer Tag als „Feiertag“ 
auch in die neue Ferien⸗Ordnung übergegangen reſp. von der vorgeſetzten 
Behörde beſtätigt wordeu. 


—Grottkau, 22. November. [Zur Schulaufſichtt] Am 18. d. M. 
hier der von der königlichen Regierung zu Oppeln zum commiljar. 
reis⸗Schul⸗Inſpector ernannte frühere Hauptlehrer und Rector Keihl hier 

ein, und begann Freitag den 21. ſeine Amtsthätigleit mit einer genauen 
iſion der hieſigen ſtädt. kath. Elementarſchule. Vor Beginn derſelben 
atte der neue Vorgeſetzte ſämmtliche Lehrer in die 1. Knaben: reſp. Rector⸗ 
aſſe entbieten laſſen, wo derſelbe in Gegenwart des Local⸗Schul⸗Inſpectors 
Kreisrichters Schmidt und Bürgermeiſters Altſchaffel eine den jetzigen 
Heitverhältniſſen höchſt entſprechende Anſprache hielt, die Grundzüge der Ver⸗ 
waltung feines Amtes a 9 00 darlegte, zur Liebe für König und Vaterland 
aufforderte und ſchließlich den Lehrern den Dank der königl. Regierung 
ibermittelte, welche bei der letzten Abgeordneten⸗Wahl durch ihre liberale 
Abſtimmung ihre Liebe als Staatsbeamten für das angeſtammte Herrſcher⸗ 
haus offen und frei bekundet hatten! — Die Prüfung Freitag und Sonn⸗ 
bend ergab in allen Klaſſen ein recht befriedigendes Reſultat; — Dank der 
nermüdlichen, unparteiiſchen, uneigennützigen Sorgfalt und raſtloſen This: 
gkeit des Local⸗Schul⸗Inſpectors, Kreisrichters Schmidt, die im Verein 
mit der bewährten pädagiſchen Kraft des neuen Kreis⸗Schul⸗Inſpectors ſicher⸗ 
ich den Anforderungen einer hohen Behörde entſprechen und unſerer Stadt 

Segen gereichen wird. 


Gemeinde brachten ihm ihre freundlichen Glückwünſche dar und letztere über⸗ 
aſchte ihn, als Andenken treuen Wirkens, mit einem ſilbernen Tafelaufſatz. 
Amtsbrüder von Nah und Fern fanden ſich zahlreich ein und würzten 
Toafte in lateiniſcher, gebundener und ungebundener Rede das gemüthliche 
eſt. Möchte dem Herrn Jubilar noch ein recht langes geſegnetes Wirken 
beſchieden fein. f 8 


© Kattowitz, 24. November. [Die neue evangeliſche Kirchen⸗ 
verfaf ſung und deren Ausführung! war geſtern Nachmittag Gegen⸗ 
tand eines ſehr verſtändlichen und höchſt erwärmenden, anſprechenden Vor⸗ 
ages, welchen Herr Sanitätsrath Dr. Holge im Saale von Welt's 
el vor einer zahlreichen Verſammlung von Sn Gemeindemitgliedern 
evang. Kirchgemeinde hielt. Es erfolgten zahlreiche Meldungen zur 


eſtraft. 
Handel, Induſtrie ꝛc. 
Breslau, 25. November. [Von der Börſe.] Die Börfe 
war heute entſchieden flau geſtimmt und waren auch die in den letzten 
Tagen fo feſten Speculationspapiere matt und um mehrere Thaler 
niedriger. Creditactien 131—29½— 29, bez., pr. ult. Dechr. 128 ½ 
bis 127¾ 128 ½ bez.; Lombarden 99 bez. u. Gd., pr. ult. Dechr. 
98 bez. Einheimiſche Banken vernachläßigt. Schleſ. Bankverein 
106 ¼% —105¾ —106 bez.; Breslauer Discontobank 68 bez.; Bres⸗ 
lauer Maklerbank 74 Gd.; Breslauer Wechslerbank 58 Br. — In⸗ 
duſtriepapiere matt, insbeſondere Montanwerthe rückgängig. Laurahütte 
150½—149½ 150 bez.; Oberſchleſ. Eiſenbahnbedarf 90 Br. — 
Eiſenbahnen geſchäftslos. 


Breslau, 25. Nopbr. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Kleeſaat, rothe, feſt, ordinäre 104—11% Thlr., mittle 12—13 Thlr., 
feine 13% 14½ Thlr., hochfeine 144% —15% Thlr. pr. 50 Kilogr. — Klee⸗ 
jaat, weiße, neue Waare wenig angeboten, ordinäre 12—14 Thlr., mittle 
15—17 Thlr., feine 18—19 Thlr., hochfeine 20—21 Thlr. pr. 50 Kilogr. 

Roggen (pr. 1000 Kilogr.) matt, gek. — Ctr., pr. November 68 Se 
Br., November⸗December 66% Thlr. Br., December⸗Januar 65% Thlr. Br., 
April⸗Mai 64% Thlr. bezahlt und Br. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) pr. November 88 Thlr. Br. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) pr. November 67 Thlr. Br. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Etr., pr. November 53% Thlr. Gd., 
April⸗Mai 53% Thlr. bezahlt u. Br. 2 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) pr. November 81 Thlr. Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) feſt, gel. — — Ctr., loco 19% Thlr. Br., pr. 
November 19% Thlr. Br., November⸗December 19% Thlr. Br., December: 
Januar 19½ Thlr. Br., Januar⸗Februar — —, 1 19% Thlr. 
bezahlt, April⸗Mai 20% Thlr. Br., September⸗October —. 

Spiritus (pr. 100 Liter à 100 4) ſeſt, get — — Etr., loco 21 Thlr. 
Br., 20% Thlr. Gd., pr. November 21%, Thlr. 1 755 u. Br., November⸗ 
December 20°, Thlr. bezahlt, Gd. und Br., December⸗Januar —, Januar⸗ 
Februar —, April⸗Mai 21% Thlr. bezahlt u. Br. 

Zink, Godulla⸗Marken auf ſpäte Lieferung 3% Thlr. bezahlt. 

Die Börſen⸗Commiſſion. 


Berlin, 24. November. [Productenbericht. 


& 


No 


bezahlt und ziemlich lebhaft gehandelt. Waare verkauft ſich nicht coulant. — 
Roggenmehl wenig verändert. — Weizen etwas beſſer bezahlt. — Haſer loco 
matt, Termine ſtill. — Rüböl etwas höher und ziemlich lebhaft. — Spiritus 
wenig belebt, aber zum en ſehr feſt und höher. 


gen wurde etwas 
1 


Weizen loco 74—94 Thlr. pro 1000 Kilogr. nach Qualität gefordert, 
geringer gelber märkiſcher — Thlr. ab Bahn bez., weißbunter poln. — Thlr. 
ab Bahn bez., pr. Oetober⸗November 89½ —89- 89%, Thlr. bez., pr. De: 
cember 89.88, —89 % Thlr. bez., pr. April⸗Mai 88—88¼ Thlr. bez., neue 
Uſance pr. April⸗Mai 865% —87 Thlr. bez. Gekündigt 14,000 Ctur. Kündi⸗ 
gungspreis 89 Thlr. — Roggen pro 1000 Kilogr. loco 65—74 Thlr. 
nach Qualität gefordert, geringer ruſſiſcher 64 Thlr. ab Bahn bez., inlän: 
diſcher 70—73½ Thlr. bez., exquiſiter 73% Thlr. ab Bahn bez., per Octo⸗ 
ber⸗November 66% Thlr. bez., pr. December 66% —664—66% Thlr. bez., 
pr. December⸗Januar 66K—65%4 66 Thlr. bez., pr. Frühjahr 66% — 
65½ —65 Thlr. bez., pr. Mai⸗Juni 654 —65—% Thlr. bez., Juni⸗Juli — 
Thlr. bez. Gekündigt — Ctur. Kündigungspreis — Thlr. — Gerſte loco 
57— 73 Thlr. nach Qualität gefordert. — Hafer pr. 1000 Kilogr. loco 51—60 
Thlr. nach Qualität gefordert, ſchleſiſcher und böhmiſcher 55—56% Thlr., 
oſtpreußiſcher — Thlr., weſtpreußiſcher — Thlr., ga gie 52—55 Thlr., 
pommerſcher 55—58 Thlr. ab Bahn bez., per October⸗-November 57% Thlr. 
bez., per November⸗December 56—55% Thlr. bez., per December⸗Januar 
— Thlr. bez., pr. Januar⸗Februar — Thlr. bez., pr. Frühjahr 56% — 
56 Thlr. bez., pr. Mai⸗Juni 56% Thlr. bez. Gekündigt — Etur. Kündi⸗ 
gungspreis — Thlr. — Erbſen: Kochwaare 63—70 Thlr., Futterwaare 
58—61 Thlr. — Weizenmehl Nr. 0 12½—11 2 Thlr., Nr. 0 und 1 11% 
—11 Thlr. — Roggenmehl Nr. 0 11—10% Thlr. Nr. 0 und 1 104 —9 57 
Thlr., pro 100 Kilo unverſteuert inel. Sad. — Roggenmehl Nr. O und 1: 
pr. October⸗November 10 Thlr. 10—12½ Sgr. bez., pr. November⸗Decem⸗ 
ber 10 Thlr. 2 Sgr. bis 9 Thlr. 28 Sgr. bis 10 Thlr. bez., pr. December⸗ 
Januar 9 Thlr. 26—22— 26 Sgr. bez., pr. Januar⸗Februar 9 Thlr. 23—20 
—23Y, Sgr. bez., pr. Februar⸗März 9 Thlr. 22, —19—21½ Sgr. bez., pr. 
Märs⸗April — Thlr. — Sgr. bez, pr. April⸗Mai 9 Thlr. 219720 
Sgr. bez. Gekündigt — Ct. Kündigungspreis — Thlr. — Delfaaten: 
Raps — Thlr., Rübſen — Thlr. — Rüböl per 100 Kilo netto loco 20 Thlr. 
bez., pr. Oetober⸗November 1975 — 19 Thlr. bez., November⸗December 
19% —19% Thlr. bez., pr. December⸗Januar — Thlr. bez., pr. Januar⸗ 
Februar — Thlr. bez., pr. Februar⸗März — Thlr. bez., pr. April⸗Mai 21% 
—21% Thlr. bez., pr. Mai⸗Juni 22 Thlr. Gld. Gekündigt — Etnr. Kin: 


während des Sommers ſo reichlich und ausgiebig zeigten, ſcheinen allınd 


ö Hase indenen Si 
ehorſt erſtattete d 


führlichen Bericht üb 


IOberſchleſiſche Bank für Handel und Induſtrie] ; ö 
Gutem Vernehmen nach iſt bei dieſem Inſtitut 10 em deten 5 
die benöthigte Stimmenzahl in ſich vereinigz, der Antrag auf Lig 
eingebracht worden. x 

ch 


Niederſchleſiſcher Kaſſenverein.] Wie die „B. B. Z.“ beri 
dte 1 0 Gläubiger, welche Klagen gegen die Geſellſchaft eingeleitet hd 
dieſelben inzwiſchen zurückgezogen. 5 


Berlin, 24. November. [Berliner Viehmarkt.] Es ſtanden 
Vertauf: 1599 Stück Hornvieh, 6618 Stück Schweine, 791 Stück Ay 
2708 Site 11 17 8 b 

Für Hornvieh waren heute nicht ganz die Preiſe des vorigen M 5 
zu erreichen; das weiche Wetter gewährt allen Viehgattungen nn uni | 
Ausſichten für die nächſten Wochenmärke, auch war der Auftrieb um 110 % 
300 Stück ſtärker und die Exporteure hielten einigermaßen zurück. Es wund | 
bezahlt: für erſte Waare ca. 21 Thlr., für zweite 15—16%, für dritte 13° 
14% Thlr. pro 100 Pfund Schlachtgewicht. ; 55 

ei Schweinen ſtellte ſich am frühen Morgen eine einigermaßen lebhaft 
Bewegung heraus, die 15 h, als noch größere Zufuhr ſtattfand, ſehr IN 
ermattete, jo daß auch heute der Durchſchnittspreis von ca. 19 Thlr. pro! 
Pfund Schlachtgewicht nicht überſchritten wurde. 

Kälber verkauften ſich ſo ſchwer, daß ſogar Ueberſtand verblieb und 
ten zu en Preiſen fortgegeben werden. N 

Auch bei Hammeln ließ ſich trotz des ſchwachen Auſtriebes kaum ei 
Beſſerung erkennen und wurden im günſtigſten Falle für ganz gute W 
nur 7½ Thlr. pro 45 Pfund gewährt. 


Wien, 24. Nopbr. f e e 


— 
8 5 


Die Quellen. welche ih 
zu verſiegen, indem fie jetzt kaum ausreichen, den wenn auch um ca. 40 no 
redueirten Bedarf Wiens und feiner Umgebung zu decken. Während die 
wöchentlichen Zufuhren im Sommer ſich a 5000—6000 Stück Rinder beliefen, 
ergab der fa Auftrieb nur 2490 Stück, von denen ein anſehnlicher Theil 
eher zur Maſtung als für die Conſumtion geeignet war. Der Handel wickelte 
ſich daher ſehr lebhaft ab, und beſſerten ſich die Preiſe um Fl. 1—1 25 An 
per Eh. Wir notiren für Maſtochſen ohne Unterſchied der Race Fl. 35 Al 
—37, ruſſiſche Contumaz⸗Ochſen (eine Partie) Fl. 34 50 Krz. und ſerbiſche | 
von Fl. 32 25 Krz. bis Fl. 32 75 Krz. per Etur. — Der Race nach waren 
1454 Stück von Ungarn, 236 Stück von Galizien, 100 Stück von Rußland 
118 Stück von Serbien und 345 Stück von der Umgebung. 237 Stück yo: | 
doliſche Ochſen ſind noch unterwegs, im Auftriebe jedoch bereits mitgerechnel, 


Hamburg, 24. November. Nach Berichten, welche der hieſigen „Büren 
halle“ aus Rio de Janeiro vom 3. November pr. Dampfer „Santiago“ zu 
gegangen ſind, betrugen ſeit dem 23. October die Abladungen von Kaffe 
nach dem Kanal und der Elbe 2400, nach Havre, englischen Häfen, Belgien, 
Holland, Bremen 300, nach der Oſtſee, Schweden, Norwegen, Kopen agen 

75 Bi Gibraltar und dem Mittelmeer 6700, nach Nor: 
amerika 33,200 Sack. Vorrath an Kaffee in Rio 285,000, tägliche Durch: 
ſchnittszufuhr 6400 Sack. Preis für good firſt 11,300 a 11,400 Reis. Courz 
auf London 25% a 201 D. Fracht nach dem Canal 274 Sh. Abladun⸗ 
gen von Santos nach Nordeuropa 4100 Sack. Preis für gute Qualität in 
Santos 10,400 Reis. Vorrath in Santos 50,000 Sack. Ki 

Trautenau, 24. Nov. [Ga nmarkt.] Der gleichzeitig ſtattfindende 
Jahrmarkt und ungünſtige Witterung beeinträchtigten ven buli 0 8 
markt; das Geſchäft bewegte ſich zu unveränderten ſeitherigen Preiſen in 
vorwöchentlichen Grenzen. Man notirte: * 

Tow: Nr. 10 a 71½, Nr. 12 4 65, Nr. 14 à 59, Nr. 16 à 55% 
Nr. 18 à 51%, Nr. 20 A 49, Nr. 22 A 47, Nr. 25 à 455 

Nr. 28 à 43%, Nr. 30 à 42% Gulden pro Schock. | 

Line: Nr. 30 8 44%, Nr. 35 à 40, Nr. 40 à 37, Nr. 45 4 36, 
Nr. 50 à 35, Nr. 55/70 & 34%½ Gulden pro Schock durchſchnitts 
lich, Ziel 4 Monat, per Caſſa 2 pCt. Sconto. 


Trieſt, 22. November. [Spiritus] Prompte Waare noch immer ger 
ragt und wenig vorhanden, Preiſe ſtiegen demzufolge Ende der Woche von 
3 Fl. auf 21 Fl. 50 Kr. Sconto 44% per erſte Hälfte December wurde 
a 20 Fl. 50 Kr., Januar Februar K 19 Fl. 50 Kr. geſchloſſen. Januar: 
April mit 19 Fl. 50. zu haben 19 Fl. 25 Kr. Geld. 


9 
47 
= 


5 General-Verſammlung en. 
[Rübenzuckerfabrik zu Groß⸗Mochbern.] Ordentliche Generalverſam 
125 sh ulſche Prod 5 ae] en 0 1 105 8 4 
eutſche Produeten⸗Bank. ußerordentliche Generalverfammlung 
am 8. December in Poſen. (S. Inf.) 5 0 1 
Mi. 


Ausweife, 
Berlin, 25. Nobbr. e Bank⸗Ausweis vom 21. Novbr] | 
etiva. . 
Geprägtes Geld und Barren 233,474,000 Thlr. 205,000 Thlr. 
Kaſſen⸗Anweiſungen, Privat⸗Bank⸗ 1 
noten und Darlehns⸗Kaſſenſcheine 4,037,000 288,000 
Wechſel⸗Beſtände . ene 3,392,000 
Lombard⸗Beſtän de.. 26,047,000 454,000 
Staats - Papiere, discontirte Schatz⸗ 
Anweiſungen, verſchiedene For⸗ 
derungen und Activa. . Ar 


-+ 


4,609,000 + 23,000 


Paſſiva. i 
. 281,590,000 Thlr. — 8,360,900 Thlr 
35,000 


29,839,000 ° - 


Banknoten im Umlauf 
Depoſiten⸗Capitg lien 
Guthahen der Staatslaſſen, Fuſtztate 
und 1 mit Einſchluß 8 Be 
des Giro⸗Verkehrs. „111,846,000 4. 4,249,000. 
— .. r . . . . 


Briefkaſten der Redaction. 


Mehrere alte Freunde und langjährige treue Leſer. 
Ihre Anſicht, daß der anſcheinend blaſſe Druck unſerer Zeitung von 
der dazu verwendeten Farbe herrühre, iſt eine irrige, da hieran nur 
ganz allein die jetzt zur Verwendung gekommene neue Schrift die 
Schuld trägt. In wenigen Wochen wird der Druck in tieferer Schwärze 
hervortreten. 5 2 


70 


Telegraphiſche Depeſchen. 


(Aus Wolf's Telegr.⸗Bureau.) a 5 


nahme in die Wahlliſte. 


F. Gleiwitz, 24. November. [Stadtverordnetenwahl.] Bei der 
heutigen Stadtverordnetenwahl hat die liberale Partei — ohne auf den uns 
yon Breslau empfohlenen Herrn Polke zu reflectiren — einen eminenten 

Sieg davongetragen. In der 3. Klaſſe ſtimmten von 601 Stimmberechtigten 
95. Die Candidaten der liberalen Partei erhielten folgende Stimmen: 

illgteur Mucha 214, Tiſchlermeiſter Kreitzinek 188, Kaufmann Schwider 
„Zimmermeiſter Mayer 182, als Erſatzmann Gelbgießer Lange 184. Die 
vidaten der ultramontanen Partei erhielten folgende Stimmen: Acker⸗ 

er Czerika 114, Sattlermeiſter Philipp 110, Ackerbürger Kraus 94, Zim⸗ 
meiſter Traufeld 79, Gymnaſiallehrer Schink 97. — Die liberalen Lan: 
didaten haben alſo durchſchuittlich je ca. 100 Stimmen mehr, als die ultra⸗ 
montanen erhalten. In der 2. Klaſſe, in welcher von 175 Stimmberechtigten 
24 wählten, fielen auf die liberalen Candidgten folgende Stimmen: Ge⸗ 
perbeſchul⸗Director Wernicke 101, Kaufmann Huloſchiner 105, Brauermeiſter 


Berlin, 25. Nov. Abgeordnetenhaus. Das Haus tritt dem 
Antrage Schenk's auf Siſtirung des Strafverfahrens gegen den Abge- 
ordneten Loe einſtimmig bei. Die erſte Berathung des Geſetzentwurfes 
le der 1 des Grundſteuergeſetzes zum Zweck der Ein⸗ 
Faß“ 22 Thlr. 5 Sgr. bis 22 Thlr. 3 Sgr. bez., pr. October⸗Rovember 21 führung in die neuen Provinzen wird erledigt; das Haus beſchließt 
25 8 bis 22 ol. 10 Sgr. 17 5 55 Rovem i ese her 20 Thlr. 14— die zweite Leſung im Plenum. Der Geſetzentwurf über die Erhöhung 
22 Sgr. bez., pr. December⸗Januar — 20 Thlr. 13—18 Sgr. ber pr.] der im § 15 des Klaſſenſteuergeſetzes angegebenen Gebühren wird nach 
April,⸗ Mai 20 Thlr. 20 24 Sgr. bez, pr. Mai⸗Juni 20 Thlr. 2—28 Sgr. dem Rickert'ſchen, die einprocentige Erhöhung vorſchlagenden Antrage 
bez, pr. Juni⸗ Juli 21 Thlr. 8 „10 Sgr. bez. pr. Juli⸗Auguſ 21 Thlr. 20 in zweiter Berathung an men Re 
— 24 Sgr. bez. Gekündigt — Liter. Kündigungspreis — Thlr. — Sgr. 3 7 955 DD een, ; \ 4 
Berlin, 24. November. [Propinzial⸗Disconto⸗ Geſellſ aft Berlin, 25. Nov. Die „Nordd. A. Z.“ conſtatirt den in neueſten 
Eine Reihe von beuuruhigenden Gerüchten über dieſe Geſellſchaft durchſ hwirrt Zeit vollzogenen Mmfhwung der fentuchen Meinung in Gagland 50 
heut die Luft, man ſprach pon großen Verluſten, welche die Filiale, Provin⸗ Gunſten des Kampfes Deutſchlands gegen den Ultramontanismus und 
zial⸗Disconto⸗Geſellſchaft M. J. Frensdorf, Hannover, erlitten haben joll, weiſt die Verdächtigung, daß die bezüglichen für Deutſchland günſtigen 
1 0 d au Na a W be N e 1 Artikel großer engliſcher Zeitungen von der Preßleitung des Fürſten 
1 dl 8 ichtsr Ne. ir haben e angelegen ock künſtli vor 0 fl 8 i 0 
11 laſſen, 9 ch mie 110 0 in Aal eh an sanfatzen, ae künſtlich hervorgerufen und beeinflußt ſeien, als Abſurdität 
aß Herr v. Rothſchild niemals dem Aufſichtsrath angehört hat. : 8 f 5 N = 
105 1 5 en ziemlich Poſen, 25. Nov. Das Kreisgericht verurtheilte den Erzbiſchof 
wegen eigenmächtiger Anſtellung von Geiſtlichen in 9 Fällen zu 5400 


dings hat die Filiale Hannover, wie ſchon 1 ochen bekannt ift, ziemlich 

bedeutende Berluſte erlitten, mit deren Regulirung ſich ein Mitglied des 1 
Thaler, eventuell 2 Jahren Gefängniß. Der Staatsanwalt hatte das 
höchſte Strafmaß von 9000 Thaler beantragt. ? 2 


Directoriums der Discontogeſellſchaft beſchäftigt; es fehlt zur Stunde aber 
Paris, 25. Novbr. Das „Journal Officiel“ meldet die erfolgte 


an jedem Anhalt über die hier allgemein gefürchtete Höhe der Verluſte; viel⸗ 
und angenommene Entlaſſung ſämmtlicher Miniſter. Die Publication 


mehr dürften dieſelben geringer ſein, als man beſorgt. Das Gerücht von 
einer Liquidation der Gefellſchaft iſt ebenſo aus der Luft gearifien, wie das 
1 
des neuen Miniſteriums geſchieht wahrſcheinlich morgen. 9 
Verſailles, 25. Nov. Das Miniſterium wird in dieſer Woche 


digungspreis — Thlr. — Leinöl loco 24 Thlr. — Petroleum per 100 Kilo 
incl. Faß loco 10 Thlr. bez., pr. October⸗November 9% Thlr. bez. und Br., 
pr. November⸗December 9% Thlr. bez. und Br., pr. December⸗Januar 9% 
a bez. und Br., pr. Januar⸗Februar 9% Thlr. bez. Gekündigt — Bar: 
rels. e sBee — Thlr. — Spiritus pr. 10,000 pCt. loco „ohne 


ger 104, Kaufmann Nahmer 98. Die Candidaten der ultramontanen 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 
Breslau, 24. November. [Sch w ige 0 Die dermalige Periode 
der Sitzungen des hieſigen Schwurgerichtshofes begann heute unter dem 
Vorſitz des Stadtgerichtsraths König. Beiſitzer find die Stadtgerichtsräthe 
n, Göde, Siegert und Aſſeſſor Kreuzer. Als Angeklagte erſchienen 
der Arbeiter HL Guſtav Schliebs aus Breslau, wegen verſuchten 
uen ſchweren Diebſtahls. Er hatte ſich dabei betreffen laſſen, als er ber⸗ 


von uns ſchon dementirte von bevorſtehenden neuen Einzahlungen. (B. B. C.) 


Aetien⸗Geſellſchaft für Möbel ⸗, Parquet. und Holzbau⸗Arbeit] 
(vormals Fr. Rehorſt und vormals Gebr. Ver In der 15 ige Tagen 


6 


hentwürte über di Veipalkuntg de nielpal⸗ der bh ue veſche, 3 Uhr — in. 19% pr. Nov.⸗December 19%, pr. Frühjahr 20%. Spiritus: feſt, per Loco 
ebzentwürfe über die Verwaltung der Muntelval⸗Poltzei und die nd. Zweite Depeiche, 3 Uhr — Min 5 3 hr t A itus np 00 
5 ö ö e ä roc. preuß. Anl... 1014; 101%, Röln-Mindener.. -- - . 145% 1 146% |21%, pr. November 21%, November: December 20%, Frühjahr 20 
nung der Matres, in der nächſten Woche das Preßgeſetz ein⸗ e en 91% 91% Salizier SE 94% | 90% ſeum: ovember 14%. Rübſen: November —. 8 8 = EN 
4 5 i Poſener Pfandbriefe. 89 89 , Oſtdeutſche Bank 60 — > 5 — 
Paris, 25. Nov. Boulevard⸗Rente 92, 92. e ilberrente. 64%, 64% Disconto⸗Commandit. 166 | 167% Telegraphiſche Witterungsberichte vom 25. November, 
Frianon, 25. November. Prozeß Bazaine. General Boyer depo⸗ ee 22 46% prend ee m 179 Ver. Therm N Binde Ae 
it über die Sendung nach Verſailles, wohin auf Beſchluß des Metzer Italieniſche Anleihe. 59 591% K . . 9077 91 Ort. ar. vom richtung und Fi „Anſich. 
Aegsgerlche dieſelbe am 10. October abgegangen und am 14. October ain er. 63% 64° on n N 6, 9 == In [Reaum. Mittel Stärke. Himmels Anſich 
; ingetroffen ſei. Da Bismarck nur mit der Regentin, und nicht mit Rumän. Eiſenb.⸗Oblig. 33, 33% = ua ern 0% = ramkalige Shofisnen: : 
her Regierung die Nationalvertheidigung habe unterhandeln wollen, 55 Freldurg * 187 1995 Wage ſubrſt a 5% 5 | 8 Hayarandaf328,81— 96] — MMO. ſtark, bedeckt 
ſei Boyer nach Metz zurückgekehrt, wo der Kriegsrath mit 5 gegen 2 de Nellen 121% 121% Oppelner Cement ... 67 5 68 Se SE N zZ NW. ſchwach. beveckt, Schnee. 
Stimmen die Anknüpfung der Unterhandlungen mit der Kaiſerin ge⸗ R.⸗Od.⸗Ufer⸗St.⸗Prior. 123 ; 122%, Ver. Br. Oelfabriken. 64% 64 8 Moskau 324,6 — 18 — SW. ſchwach. bedeckt. 
nehmigte. Boyer begab ſich am 18. October nach England zur Berlin⸗Görlitzer .. 98% 98 Schleſ. Eentralbant... — — 8 Stockholm 329,2 98 W. mäßig. bedeckt. 
Kalſerin, welche bei Bismarck um Gewährung eines vierzehntägigen | Bergiſch⸗Märkiſche = 7918 Ri none 8 1 8 Be 8 Stuvesnäsl — | — 5 = Ei 
Waffenfilftend gebeten habe. Während der Fortdauer der Verhand- yyrananiere Dante meh Widerstandskraft. eifenbahnen ſebhalt zen ich be.] 8 Gröningen Ba 200 =. eee 
lungen ſei die Uebergabe von Metz erfolgt. hauptet, Intern. Werthe ſchwankend, December⸗Credit 127 /, a wichen 8 Heid Den 4.60 — WSW. 1155 heiter. 
London, 25. Nov. Ein Telegramm der „Times“ aus Phila⸗ etwas, e e SED age e I SChriſtianſd.— — = > — 
delphia vom 24. d. meldet: Der ſpaniſche Colonialminiſter telegraphirt ne 88. iger: Sreditactien 129%, Discontocommandit 167, Pro- 8 ee => 2 — 
0 a: Man ſchreite mit der Rückgabe des auf dem „Virgi] dien, 25. No : 1 Bir een I Mora. reußiſche Stationen: 
e eee en Cigentbums 7 Dem Ver lin i ) 6 Memel 330,4 790 99 SW. mäßig. trübe, Rege. 
nius“ forigeo ; itik ; 25 25 24 7 Königsberg 331,2 20 4,2 W. ſtark. trübe, Regen. 
a nach wird der Congreß eine Politik des Friedens befolgen. 25. 24. 5 l : 3522 = 42 Im 1 
| ee 24. Nov. Sitzung der Deputirtenkammer. Bei der Be⸗ ur Aare 19 2 ©: 00 Seen Gee 332. — 332 rn 33351 4,61 4,5 W. ſtark übe 
2 3 5 8 f ER 1955 onal⸗Anlehen .. 73, 45 73, etien⸗Certi . 332, — 332, — / A „ ' ' Een ; 
rathung des Budgets des auswärtigen Miniſteriums beantragt Manini 1860er Looſe . 102, 10 102, 200 Lomb. Gſenbahn x 171, — 1173, 25] 6 Stettin 335,6 4,6 42 W. mon. De 
ine Reſolution zu Gunſten eines internationalen Schiedsgerichts, welche 1864er Looſe 135, 50 135, 50 Londe n 114, — 114, 106 e 333,3 4,0 3, [M. ſtark. ede ; 
ee ir i ‚age: | Credit⸗Actien 223, — 228, 25 Galiziee 218, 50 221, 00] 6 Berlin 335,6 6,2) 5,5 NW. mäßig. heiter. 
einſtimmig angenommen wird. Venoſta erklärt auf eine Anfrage: Nordea 97 50 19 Unionsbant 1 i h 331.6 50 55 NW. ftart. zieml. heiter. 
Die Regierung hege gegen Spanien die freundſchaftlichſten Geſinnungen, Nordbahn 5 201, 50 201, 75 Kaſſenſcheine .. . 170, 35 191 — 6 Ratibor 338,4 4,0) 5, N. mäßig. woltig. 
und werde davon ſich auch in der Frage der Anerkennung der ſpani⸗ Anglo 5, 25 141, 750Napoleonsd or 9, 127½ 9, 13% | 6 Breslau [3312] 5, 56 W. lebhaft wolkig. 
ſchen Regierung leiten laſſen. Franſdo 37, 25 38, 00 l Boden⸗ Credit. — . , 6 Forgau 33, 5% 3% W. lebhaft.. heiter. 
8 ( Porte, 25. Nobbr. Anfangs ouurſe] Bproc. Rente 58, 70, Anz 9 5 18 0 15 heiter. 
Selegeaphifche Gourfe und Börfennapeichten, ER e Se 310 10 47 5 Ka. re, Natel 
us Wo elegr.: Ä ER A 8 5 5 7 F 5 a Hanf! ölkt. 
( ae pic London, 25. Nopbr. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 92, 15 Italiener 9 3848 68 W. ſchwa 0 IE 


London, 25. November, Nachmittags 4 Uhr. (Orig.⸗Dep. d. Bresl. Ztg.) 
Confols 93, 01. Italien. 60%. Lombarden 14%. 5% Ruſſen de 1871 
976. 5% de 1872 96%. Silber —, —. Türkiſche Anleihe de 1865 47%. 
6% Türken de 1869 56%. 6% Verein. Staaten pro 1882 91%. Berlin 
0,2556. Hamburg 3 M. 20, 62. Frankfurt a. M. 120, — Wien 11,75. 
Paris 25, 80. Petersburg 31. Silberrente 64%. Papierrente 60%. Platz⸗ 
discont 5½ 6%. Bankeinzahlung 452,000 Pfd. Sterl. x 
Paris, 25. November. Nachmittags 3 Uhr. [Schluß⸗Co urje.] 

Bresl. Ztg.) Zpet. Rente 58, 67. Neueſte Spct. Anleihe 1872 

92, 55. Italien. Fpet. Rente 61,05. dto. Tabaks⸗Actien 
Staats-Chenbahn- ctien 736, 25. Neue dio. —. bio. 
Lombardiſche . 372, 50. dto. Prioritä⸗ 
Türken de 1865 47, 90. dto. de 1869 295. Türkenlooſe 119, 


P 

i De . d. 
2 N. dio 1871 
758, 75. Oeſterr. 
Nordweſtbahn 
ten 249, —- 
25. Träge. 
erlin 


ER) 


4. 
Dortmunder 76. 


Matt. 

Berlin, 25. Nopbr., 12 Uhr 30 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 

Actien 129. 1860er Looſe 91. Staatsbahn 193%. Lombarden 99%. 
taliener ud: Amerikaner BY. Rumänen 33. Dortmunder — —. 
endenz: Matt. 

Wegen: Novbr. 89, Novbr.⸗December 86%. Roggen: November 66%. 
November-Dechr. 65%. Rüböl: November 19%, Nobember⸗December 21%. 
Spiritus: November 22, 16, Novbr.-Dechr. 20, 24. 

Berlin, 25. Novbr. [Schluß⸗Courſe.] Still. 


Erſte Depeſſche, 2 Uhr 25 Min. i 
Cours vom 25. | 24. | Cours vom 25. | 24. 
1110 5 Eredit⸗Actien. 129 | 133% Bresl Makler⸗V. B.. 88% 88, 
Oeſterr. Staatsbahn 193%, | 196% Laurahütte 180 1607 
She ee 105% 10% 1 1 5 7 95 
e). Bankverein ee 3 
Seel Discontobank. 68“ 68½ [Wien 2 Monat 87 874 
1 0 Vereinsbank. 88 88 [Warſchau 8 Tage -.. 804 80% 
Bresl. Wechslerbank . 57 58% Oeſterr. Noten 74 88% 
do. Prov.⸗Wechslerb. — — [Ruſſ. Noten 814 81% 
do. Maklerbank. 74½ 75 a R 
Bekanntmachung. 


Bergbauhilfskaſſe vom 10. December 1863 und unter Bezugnahme auf 
die Veröffentlichung vom 24. December v. J. (Amtsblatt Nr. 1 für 
1873) wird hierdurch bekannt gemacht, daß an Stelle des aus dem 


Güttler [2113] 
der Bergwerks⸗Inſpector Rudolph 
zu Altwaſſer 


dauernde Wahlperiode gewählt worden iſt. 
Breslau, den 20. November 1873. 


Königliches Ober⸗Vergamt. 
5 Vekauntmachung. 


Die Herren Actionäre der Rübenzucker⸗Fabrik zu Groß⸗Mochbern 


werden zur diesjährigen [7927] 
ordentlichen Seneral-Berfommlung 
auf Donnerstag, den 11. December, 


Nachmittag 3. Uhr, in das Conferenz⸗Zimmer 
N 1 hieſigen Börſengebäudes am Blücherplatz 
eingeladen. 

In dieſer Verſammlung ſoll außer der gewöhnlichen Tagesordnung 
zugleich über die Erwerbung eines Areals von 3 Morgen Land zur 


von den Herren Gebr. Schoeller geſtellten Antrag auf Gewährung 
eines Beitrages von 2500 Thlr. zum Bau einer Chauſſee Gräbſchen⸗ 
Opperau⸗Mochbern⸗Klettendorf Beſchluß gefaßt werden und die Neu: 
wahl eines Mitgliedes des Divectoriums, eines Stellvertreters und 
eines Rechnungsreviſors erfolgen. 
Zur Vornahme dieſer Wahlen laden wir die Mitglieder hierdurch 
noch beſonders und ausdrücklich ein. 
Das Aetien⸗Lagerbuch befindet ſich in dem Comptoir des Herrn 
Geheimen Commerzienraths Kraker, Ring Nr. 5. 
f Breslau, den 23. November 1873. 


Das Directorium 
Rübenzucker⸗Fabrik zu Groß⸗Mochbern. 


Zur Erweiterung der hieſigen Blinden⸗ 
Unterrichts⸗Anſtalt 


wird der Ankauf eines Bauplatzes auf ſtädtiſchem Gebiet, im zuſammen⸗ 
hängenden Umfange von etwa 1 Hektar (4 Morgen) beabſichtigt. Beſitzer 
eines ſolchen Bauplatzes, welche dieſen verkaufen wollen, werden erſucht, hier⸗ 
bon die Anſtalt (an der Kreuzkirche Nr. 15) ſchriftlich unter Angabe des Um⸗ 
15 fanges und der Lage deſſelben, ſowie des dafür zu fordernden Preiſes, wo 
möglich mit Uebergabe eines Situations⸗Planes in Kenntniß zu ſetzen. — 
Vermittler werden jedoch abgelehnt. f [7751] 


Lombarden 14%. Amerikaner 91%. 
d 


London in Gold 107. Goldagio 9 ,. 
Pace 108%. 


Gemäß § 18 des Statuts der niederſchleſiſchen Steinkohlen⸗ 


Vorſtande der genannten Kaſſe ausgeſchiedenen Bergwerks⸗Directors]f 


als Vorſtandsmitglied für die gegenwärtige, bis 31. December 1875 


Anlage einer Rübenabnahme⸗Station in Klein⸗Breſa und über einen] 


Türken 47,03. — Wetter: 


el. 
New⸗Jork, 24. Novbr., Abends 6 Uhr. (Schluß⸗Courſe.) Wechſel au 
% Bonds de 1885 110%. do. 5 
% Bonds de 1887 114%. Erie⸗Bahn 43%. Central⸗ 
acifie —. Baumwolle in New⸗York 15%. do. in New⸗Orleans 15%. 
Mehl 6 D. 45 C. Rother Frülbjahrsweizen 1 D. 50 C. Raff. Petroleum 
in New⸗Mork pr. Gallon von 6 Pfd. 13%. do. Philadelphia 13%. Kaffee 
good fair Rio 20. Havanna⸗Zucker Nr. 12 8. Getreidefracht 13%. 
Berlin, 25. November. [Schluß Bericht.] Weizen matter, November 
89%, Nobbr.⸗Deebr. 89, April⸗Mai 86%. oggen flau, Nopbr.⸗Decbr. 
66%, Decbr.⸗Januar 65%, April⸗Mai 65%. — Rüböl flau, Nopbr.⸗ 
Dechr. 19%, April⸗Mai 22%, Mai⸗Juni 22%. — Spiritus, Schluß flau. 
Novbr. 22, 08, Nobbr.:Dechr. 20, 20, April⸗Mai 20, 20. — Hafer Novem⸗ 


ber 57, April⸗Mai 55%. 

Köln, 25. Novbr. Sup eee Weizen matter, pr. November 
9, 11, pr. März 9, 13%. Roggen matter, pr. November 6, 29, pr. März 
7, 3. Rüböl feſt, loco 11%, Mai 11%. — Wetter 

Hamburg, 24. November. e e.] 8 Uhr 30 Min. Oeſterr 

93. Italiener 59. Lombarden 377—373 


Silberrente 64%. Amerikaner 
374, 50. Oeſterr. Credit⸗Actien 197 —199—196, 50—197, December 


196-194, 50—195, 25. Oeſterr. Staatsbahn 736—731, 50-732, Dechr. 
733728, 50. Oeſterr. Nordweſtbahn —. Anglo⸗Deutſche Bank 6344. do. 
junge 75% Br. Hamb. Commerz⸗ u. Disconto⸗Bank 95%. do. junge —. 
Rhein. Eiſenbahn⸗St.⸗Actien 138, 50. Bergiſch⸗Märkiſche 105, 50. Köln: abgehalten werden 

Mindener 147. Laurahütte 152, 50—149, 75—150, 25. Dortmunder Reichthal 55 e 

Union 787677. Norddeutſche 144—143, 75. Disconto 165, 50. eichthal, den 24. November 1873. 

Intern. 960. Sehr matt, Geſchäft belebt. Der Magiſtrat. 
Flachsmarkt zu Breslau. 


Hamburg, 25. November. [Schluß⸗Bericht.] 
dember 235, April⸗Mai 259, —. Roggen ruhig, November 199, —, 

Wir machen hierdurch bekannt, 
Flachsmarkt 


— 


Alle ſelbſtſtändigen Gemeinde⸗Mitglieder der 


Parochie zu St. Bernhardin 


werden zu einer 


allgemeinen Verſammlung 


[7867] 


Herrn Brauereibeſitzers Scholtz, Margarethenſtr. 7, ergebenſt eingeladen. 
Tagesordnung: 1) Vortrag des Herrn ö 
neue kirchliche Gemeindeordnung. 2) Wahlangelegenheit. 


Verein „Breslauer Preſſe“, 


Heute Mittwoch: Zuſammenkunft in Läbuske's Salon. 


Bekanntmachung. 
Der für den 2. September er. aufgehobene 


Jahrmarkt 


me 


[2112]. 


zu Breslau 
am 15. December e. 


Weizen ruhig, No- 
April⸗ 
Mai 196, —. Rüböl behauptet, loco 62, Mai 66. — Wetter: Schön. 

Paris, 25. November. (Getreidemarkt.] Rüböl November 83, —. 
Januar⸗April 85, — Mai⸗Auguſt 88, —. Weichend. — Mehl November 
88, 25, December 88, —, Janıar April 88, —. Steigend — Spiritus 
November 74, 75. Feſt. — Weizen November 39, 75, Jan.⸗April 40, —. 
Feſt. Wetter: bedeckt. 5 

Stettin, 25. November. (Orig.-Dep. des Bresl. Handelsbl.) Weizen: 
matter, per November 85%, per Frühjahr 86%. Roggen: per November 
63%, pr. Novbr.⸗December 63%, per Frühjahr 63%. Rüböl: per Nopbr. 


Donnerstag den 4. December e. 
auf dem Grundſtück Berlinerplatz Nr. 2 abgehalten werden wird. 
Breslau, 22. November 1873. 


Die Handels kammer. 


: 


Preis- douran 


für 


eihnachts 


Auswärtige Aufträge werden gegen Einſendung oder Nachnahme des Betrages 
prompt und gewiſſenhaft ausgeführt. 
Unterröcke 


Kleiderſtoffe: | 
in Moiree, recht geſchmackvoll, 


1 Hauskleid für 1, 1½ und 2 Thlr. 1% 2, 2½, 3 Thlr., 
8 f 2 x in Laſting, Poplin 
27, 3, 3 Thlr. 
Shawls und Umſchlagetücher, 
modernſter Art, für 1 ½, 2, 3, 4, 5 Thlr. 
Herren ⸗ Artikel: ö 
Shirting⸗Oberhemden, elegant, 20, 25 Sgr. 
1 Thlr., a 
Chiffon mit Leinen, für 1¼, 1%, 1½, 
2 Thl 


7939] 


Damen⸗ 


Paletots, mit eleganten Garnituren, für 
i 3% 4, 4½, 5, 5½, 6, 
6 ½% Thlr. 


erquifit feine, für 7, 7½, 8, 
9, 10 bis 15 Thlr. 


Dolmans, 
Mantelettes, Räder 


von 6 bis 15 Thlr. 
Jaquets, für 1¾, 2, 2½, 2%, 3 Thlr. 
dto. extenfein, für 3 ½ 3), 4, %, 


i 5 Thlr. | 1 exquiſit feine Laſting⸗, Piquoté⸗ oder Tuch: 25 Sgr., 1, 1½ Thlr 
Jacken, ea, la SShl, robe, 4, 4½, 5 bis 6 Thlr. Reiſedecken, für 3, 3 ½, 4, 5, 6 Thlr. 


Wiederverkäufer, ſowie Wohlthätigkeits⸗Vereine erhalten beſonderen Rabatt. 
Etwaige Beſtellungen auf Auswahlſendungen oder Proben können nicht berückſichtigt werden. 


E. Grünthal, | | 
Nr. 3, Albrechts ſtraße Nr. 8, im 1. Viertel 


2 
: Si d 2 
msaca emie. 
Da mit den Vorbereitungen zur 
Weihnachts- Aufführung ungesäumt 
vorgegangen werden muss, so wer- 
den die hochgeehrten Mitglieder 
gebeten, sich zur heutigen Uebung 
| zahlreich einzuünden. [7923] 


für 14 3 


1 Alpacca- oder feine Barege-Nobe in den 


dio, ſchönſten Lichtfarben, für 2 Thlr. 


1 feine einfarbige oder ſchottiſche ſchwere 
Cöper⸗Robe, in den beliebteſten Farben, 
für 2 ½ Thlr. 45 
Flanellhemden für 1, 1½, 1%,, 2 Thlr. 


1 gediegene Diagonal, Bombe⸗, Rips⸗ oder Neueſte Kragen, Manſchetten, Cravatten 
ſchwere Poplin⸗Robe, in den neueſten billigſt. 


9 : 
Farbentönen, für 3 Thlr. lee das Dtzd. für 1½, 2, 
t. 


272 


Halstücher in Wolle und Seide für 15, 20 


Bitte jedoch genau auf Firma 
und Nummer achten zu wollen. 


vom Ringe rechts. 


Max Fellmer's Verlag, Gotha. 


Preis I Thlr. 
112482 b g Die Liſte der am 1. bis 13. November 1873 gelooſten Ruſſiſchen 5% 
Militärischer Ideendiebstahl Boden⸗Credit⸗Pfandbriefe iſt erſchienen, und kann an meiner Caſſe in 0 
die glänzendste Leistung genommen werden. 7939] 


2 Breslau, den 26. November 1873. 
Louis Napoleons. 


auf Mittwoch, den 26. November d. J., Abends 8 Uhr, im Saale des 1 


Diaconus Doering über die = 


am biefigen Orte, wird mit Genehmigung der Königlichen Regierung 


daß der diesjährige hieſige 
[7945] 


⸗Präſente. 


und Cord, für 1%, 2, 


Nin 
RENTE 
a TEE Be ET ET 


|Russische 5°, Boden- Oredit- Pfandbriefe, 


E. Heimann, Ring 33, 


Be; 


= 
„ 


T 
x 


* 


e 20) 


4 
1 


N N 
RT ER 


Je 


5 Wut 11 0 
Ge Don e beeh 
ch hiermit ergebenſt anger ge 
a den 23. Nopbr. 1878. 
; C. Wagner und Frau. 


Als Verlobte ie empfelen ſich: 
Antonie Wagner, 
Guſtav Doms. 


Eugenie Thilo, 

Eugen Faber, 
Verlobte 

Ida⸗ 15 Marienhüttte, 

56] per Saarau, 

den 18. November 1873. 


2 Uhr. x 
a Se Leid 
gute Schweſter, Mutter, 
und Großmutter 
Frau Wittwe 10 5 55 Kettler, 


ge 
im faſt vollendeten 70 Jahre. 
Schmerzerfüllt zeigen dies Verwand⸗ 


der Bitte um ſtille Theil RN. 9 5 
durch an. 7946 
Stennert bei Haspe und Zabern, 
den 23. November 1873. 
Die Hinterbliebenen. 


Todes⸗ Anzeige. 


unſere liebe 
chwieger⸗ 


ten, Freunden und Bekannten, mit 


Zelt⸗Gar i 

; 5 an 

Großes Concer SE 

unter Leitung des Muſik⸗Directors 
Herrn A. Kuſchel. 


Geſaugs⸗ Vorträge 
der Tiroler Pede e 

Pitzinger. | 
Anfang 7 Uhr. Entree d Berl. 2½ Sgr. hiermit ergebenſt ein 
Breslauer 


Actien-Bier-Brauerei, 
Täglich: 


Die Den Yehionäre unferer Bank or wir zu einer 


außerordentlichen General Verſammlun 
zum Montag, den 8. December er. Vormittags it: Uhr nad 


1) Bericht der Direction über die Geſchäftslage, 


. Mylius’ Hotel 
Tages⸗Ordnung: 


2) Wahl von Aufſichtsraths⸗Mitgliedern. 


Zur Theilnahme an der General⸗Verſammlung find gemäß § 25 unſeres Statuts alle Actionae = 
berechtigt, welche ihre Actien bis zum 1. December er. Abends 6 Uhr bei 5 3 


erren Eichborn & ©o,, 


Am 20. d. verſchied nach langem 
Leiden in ſeiner Vaterſtadt Hotzenplotz 
der Verſicherungs⸗Beamte Herr 


Johann Oswald Bayer, 


in welchem wir abermals den Verluſt 


. Spion: er, 


Olga Söldner, 
g 125 Geburek. 
Neupermählte. 


Grosses Concert. 
Anfang 7 1 5 [7933] 
Entrs & Perſon 1 Sgr. 


[7949] 


; ichenburg i. Böhmen, 
20. November 1873. 


ir Meine liebe Frau Ottilie, geb. 
Zernik, wurde von einem Knaben 

glücklich entbunden. 7913] 
Breslau, den 24. November 1873. 
H. Oſchinsky. 


Statt besonderer 
Meldung. 


Heute Abend 10 Uhr rede meine 
liebe Frau Anna geb. Klinke von 
einem Knaben glücklich entbunden. 

Camenz i. Schleſ., den 23, Novem⸗ 
i ber 1873. [7938] 
Franz Dempe. 


Heute Abend 1¹ Uhr beſchenkte mich 
meine liebe Frau Carmella geb. 
v. Drouart mit einem ei Tach⸗ 
be [5157] 
‚Ober: Streit bei Striegau, 

den 23. November 1873. 
H. Soehnel. 


Kath t beſonderer Meldung.) 
Heute Abend 10% Uhr endete ein 
Schlagfluß das there Leben unſeres 
innig geliebten unvergeßlichen Gatten, 
Vaters, Bruders und Schwagers, des 
Kaufmanns 5 Liqueurfabrikanten 
olf Hintze, [5170] 

5 was wir tiefbetrubt hiermit anzeigen. 
Breslau, den 24. November 1873. 
Die Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Donners⸗ 
tag den 27. d. Nachmittags 3 Uhr 
auf dem neuen reformirten Kirch⸗ 
hof ſtatt. 


Krotoſchin, 


eder haben wir einen der 
ſchmerzlichſten Verluſte auraugeis 

gen, den der unerbittliche Tod 
unferem landwirthſchaftlichen 
Vereine zugefügt! x 
Geſtern den 21. d. M. ſtarb 
ach mehrmonatlichem jchwerem F 


landwirtl 110 0 
Ackerbanſchule zu Pope au, lö 
nigliche Oeconomierath Her 
Pietrusky in Folge eines 50 
anfalles. 21981 
Der Tod ereilte denſelben in 
ſegensreichem Wirken bei Lei 
ung der durch ſeltenen Fleiß 
und Intelligenz zur hö chſten 
Proſperität gebrachten Anſtalt 
und verliert dieſe neben ihrem 
humanen ſtets vorſorglichen Lei 
r eine unerſetzbare Kraft; die 
er Anſtalt en woche, ins 
Leben getretenen Zöglinge einen 
5 väterlichen $ Freund und Protec⸗ 
tor; der landwirthſchaſthäche A Ver⸗ 
u ſeinen Führer und Vorſitzen⸗ 
en in verwichener bedrängter 
Mi das thäti aite, lüchtigſte 
Mitglied; die ban | 
inen gediegenen unermüdlichen 
achmann; alle Diejenigen je⸗ 
och, die ſich ſeines näheren Um 
angs erfreuten, den edelſten 
ingebendſten Freund; wie end 
lich“ der Staat einen feiner 
ſtheueſten, loyalſten Bürger und 


De falten Vereinigung de 
delſten Triebe und Eigenſchaf 
n, die den ba 0 auf 


auerndſte e ee 
Rybnik, den 22. Nov. 1 

Der Vorſtand des landwirtß 
ſchaftlichen Vereins. 


Statt beſond er Meldung. 
N 
nach langen ſchveten Leiden unſer 
41 rer Gatte und Vater, der Rector 
höheren RI zu Schweid⸗ 
15 Herr Adolf Strehle. 
anden dae ble 
ba. 
e trauernden Hint er nen. 


m heutigen met Nachmittags 
hr entf 180 der Rector der höheren 
hterſchule zu Schweidnig, Herr 
Strehle, nach längerem 
1 Leiden zu einem beſſeren 


HeXtauerfumde widmet Collegen, 

unden und früheren Schülskinnen 

Verewigten mit der Bitte um 

Theilnahme. 

chweidnitz, den 24. Nov. 1873. 

Das Lehrer⸗Collegium 
der höheren Töchterſchule. 


Heute Nachmittag 5 Uhr verſchied 
5 nach langen Leiden unſer theurer Gatte 
und Vater der Apotheker Earl Au 
ine‘ Alter von 59 Jahren. 195 A e 
Sa bitten 


Oels, den 24. November 1873. 


DIR SICH 


Heute Nachmittag 5 Uhr derſchied |- 


n; d 
tiefbetrübten Hinterbllebenen. der Auslagen Bal für aße 22 bei 


eines uns ſeit dem Jahre 1864 auge: 
hörenden Mitgliedes zu beklagen haben. 

Der est 17922 
des Inſtituts für hilfsbedürftige 
_ Handlungsdiener. 


Familien⸗ Nachrichten. 

Verl e Hr. Ludwig Ritter 
von Boſchan in Wien mit Frl. Frieda 
Ginsberg. in Berlin. Hr. Wilhelm 
Irhr. v. Jeetze in München mit Frl. 
Marie Pfeffer in Berlin. 
Verbindungen. 9 5 
Hr. Edmund Wiebe in a 1 Frl. 
Margarethe Gergonne. Kgl. Bau⸗ 
meifter Hr. ul Lipſchitz in Göt⸗ 
tingen mit Frl. Marie Mohrheun in 
Ronsdorf. 

Geburten. Ein 19 955 Dem kgl. 
Polizei⸗ Bent. Hrn. Hänel in Berlin, 
dem Hrn. Frhrn. Dodo zu Inn und 
Knyphauſen auf Haus Dorloh, dem 
Hrn. Oberpfarrer Saran zu Jacen 
(Zwillingsknaben), dem Gen.⸗Lieut., 
en.; 0095 Sr. Maj. des Kaiſers, 
Command. d. 14. Div. Hrn. v. Ober: 
nitz in Düſf ſeldorf (Zwi lingsknaben). 
— Eine Tochter: Dem Prem. ⸗Lieut. 
im Garde⸗Schützen⸗Bat. Hrn. v. Maſ⸗ 
ſow in Berlin, dem Hrn. Pfarrer Fal⸗ 
lenberg in Wronle, dem Landrath 
Hru. Frhrn. v. Zedliges Leipe auf Roth⸗ 
Kirſchdorf j, pem Hrn. Max Cochius in 
Berlin, dem Geh. exped. Seeretär im 
kaiſ. Poſt⸗ „Amte Hrn. Halle in Berlin. 
Todesfälle. Beamter im Niederl. 
Reichs⸗Eiſenbahndienſt Herr Reinhard 
Bendler in Samarang. Oberforſt⸗ 
meiſter a. D. Herr Carl Freiherr 
von Dornberg in Berlin. Hauptmann 
a D. Herr Mar v. rei hauſen 
in Stendal. Verw. Frau Majorin d 
Freiin Charlotte von Brandenſtein in 
Herrnhut. Königl. Kreis⸗ Gan „Rath 
Herr Carl Baron von Lichtenberg 10 
Torgau. Oberſt z. D. Herr Friedrich 
Graff in Hameln. Frau Oberlehrer 
doris Simon in Berlin. Regiſtrator 
im gr. Generalſtabe Herr Guſtab 
offmaun in Berlin. Geheimer Se- 
cretär im Kriegs⸗ slinifterium, Herr 
Albert Krauſe in Berlin. Herr Kauf 
mann Albert von der Heyden in 
Berlin. Vero. Frau Prof. Schnalen⸗ 
hurg in Berlin. Herr Dr. med. Ferd. 
Degener in Berlin. Obertribunals⸗ 
Rath Herr Dr. jur. Meyer in Berlin. 
Hauptm. g. D. Herr Richard Guderian 
n Potsdam. 


Stadi-Theater. 


den 26. Nov. Zum 10. Mals: 
„Aſchenbrödel“, oder: „Der glä⸗ 
fe erne Pantoffel. 1.0 Zaubermärchen 
mit Geſang und Tanz in 6 Bildern 
nach dem gleichnamigen Märchen 
bearbeitet von C. A. Görner. Muſi 
von Kapellmeiſter E. Stiegmann. 
vonnerstag, den 27. Novbr. Zweites 
Gaſtſpiel des Herrn Carl Helmer⸗ 
ding, vom Wallner⸗Theater in 
Berlin. „Kläffer.“ Originalpoſſe 
mit Geſaug in 3 Akten von H. 
Willen und A. L Arronge. Muſik 
von R. Bial. (Haaſe, Herr Carl 
Helmerdiug.) 
LoherIhenter. [7929] 
itttooch, deu 26. Novbr. Gaſtſpiel 
des Fräulein Helene Widmann, 
vom herzogl. Een in Meinin- 


Baumeiſter 


gen. „Graf Eſſex.“ Trauer 1910 
in 5 Akten von 1 05 (Eliſa eth 
Königin von England, Fräulein 
Helene Widmann.) 

Donnerstag, den 27. Nov. „GEpide⸗ 
miſch“, oder: „Alles geht zur 
Börſe.“ Hierauf: „Die Kunſt 


geliebt zu werden.“ 


Gr. Schweidnisz, J 2. W. Ein- 
tracht. J. Or. 30. XI. 5. Andr. 
e . ü, B. IV. 


V 
Mont, 28. XI. 6½ R. IV, 
Mont. 29. XI. 6½ R. IV. 

Mont. 30. XI. 12 U, Migs. 
St. And. Est. u. T. E IV. 
Historische Section. 


Donnerstag, den 27. November, 
Abends 7 Uhr: 

Herr Dr. phil. Bobertag: Ueber 
die Romane Georg Wickrams. 


Breslauer 
Erh jolungs Club. 


Sonntag den 30. November 
geſelliger Abend im [5163] 
Cafe westaumramt. 
lie iſt 1 Stück 
holz gefunden wor⸗ 
elbe n gegen Vergütigung 


Ri 


T. Krauſe abgeholt werden 


Zuziehung eines Notars einſtweilen 


ö 
J. W. Myers 
American a 

Jeden Abend: 


Große Vorſtellung 


mit abwechſelndem neuen ung 
Durch Ankunft neuer Künſtler und 
Künſtlerinnen bin Jh im Stande, ſtets 
das Neueſte und Beſte in der höheren 
Reitkunſt und Gymnaſtik ꝛc. dem ge: 
ehrten Publikum Breslau's und Um⸗ 
gegend 1 

ut sohn Cooper, der be⸗ 
rühmte Thierbändiger aus New⸗ 
Hr „wird außerdem in jeder 


Herren 


deponirt haben. 


der Oſt 


reslauer Disconto-Bank | e 
Friedenthal & 00.) 


Herrn J. Mamrott, Bankgeſchäft, 
Oppenheim & Co., ) 
unferer Halle, Sabir haplatz 3, 


Poſen, den 24. November 1873. 


Berlin, er 


Der Auſfſichtsrath 
deutſchen Producten Bank. 


Mehring. 


Vorſtellung entweder ſeine 5 
dreſſirten Elephanten oder die 
5 wilden Löwen im Käſig le A 
führen. [7944] | 8 


Kölner 


we; der Plätze: 
Loge 1 Thlr. 5 20 Sgr. 
1. Platz 15 Sgr. 2. Platz 10 Sgr. 
3. Platz 6 & gr. 
Kaſſeneröffnung 6% Uhr. Anf. 7 Uhr. 
Sonntag 2 große Vorſtellungen. 
F. V. Myers, Director. 


Kaufmänniſcher Verein. 
Freitag den 28. Nopbr. e., 
Abends 8 Uhr, Verſammlung im 


Aire Thlr. 25,000. 
Kleinſter Gewinn Thlr. 20. 


verkauft und verſendet 


ſende 


Dombau⸗Lotterie. 
| Orig.⸗Looſe a 1 Thlr. 


J. Juliusburger, Breslau, 
ott.⸗Compt., Noß markt, 1. Et. 

Gegen Beifügung von 2 7 Sgr. 
14 Tage nach beendeter 
Ziehung amtl. BENDER 2 


A 


iche Giſen bahn. 


Die Ausführung der Gaseinrichtung, ſowie die 
Lieferung der dazu erſorperlichen, ſchmiedeeiſernen 
Gasröhren, Laternen, gußeiſernen Armen ꝛc. in den 
neuen Locomotiv⸗Reparatur⸗ dem Wagen⸗ Reviſions⸗ 
„ ſchuppen und der Dreher : Werlſtatt, ſowie in dem 
neu erbauten Güter⸗ Magazin und in dem neuen 
Kohlenhofe auf Bahnhof Breslau der Oberſchleſſchen 
Eiſenbahn ſoll im Submiſſionswege vergeben werden. 

ü Auſſcheſk. s tig wollen ihre Offerten verſiegelt und portofrei mit. 

der Auffſchrif 

„Offerte auf Ausführung der Gaseinrichtung in dem neuen Locomotb. 

. dene „dem Wagen ⸗Reviſionsſchuppen ꝛc. auf Bahnhof Breslau“ 

bis zu dem 
Dinstag, den 9. December er. Vormittags 11 Uhr ! 

im Bureau der Unterzeichneten anſtehenden Termine abgeben, woſelbſt au 


kleinen Saal der neuen Börſe. 
Tagesordnung: 


reuß. Original- Looſe zur 1. Kasse 
149. Lotterie Tauſt ‚den Poſten 


die Koſtenanſchläge und Bedingungen zur Einſicht ausliegen, reſp. 12950 en 
werden können. e 


f Breslau, den 22. November 1873. 
Beſprechung des Antrages auf Pi, Viertel ä 7 Thlr. 15 Sgr. und] Breslau, den 22. 1 
Herſtellung einer beſſeren Verbin⸗ . ag dr a Königliche Betriebs ⸗ Inſpection J. 
dung mit Böhmen. 


Ueber Tarif: 


erhöhung. Verſchiedenes. ju 1. Klaſſe 149. Preuß, 


den Poſten mit hoher Advance 


Vorſchlagsliſte zur Erſatzwahl 
der Mitglieder der Handels. e Diseretion. 


kammer: erlin, Kommandantenſtr.! 


‚reupifihe Entterie » Lonfe kauft 
Lotterie je: 


bittet um Offerten unter Zuſicherung 
©. : in 
0. [188; ] 


der Oberſchleſiſchen Eiſenhahn. 
Breslau Schweidniz⸗ Freiburger Eiſenbahn. 


Für die in Glogau nach den Stationen Klopſchen, Quaritz, Waltersdorf, 
Sprottau, Buchwald und Sagan übergehenden. Steinkohlen. aus dem Walden⸗ 


und 


in 


L.. Molimari, Conſul. 

R. Caro. 

Philipp Richberm, 

&. Mopisch. 

C. Eriederiei, Stadtrat). 

©. Schierer. 

P. &. Friedenthal. 
Aſſeſſor a. D. 

S. Sachs. 


der 20 


theilen 1155 Aft. Gehalt wird 
Thaler jährlich zugeſichert. 


Bernſtadt in Schleſien erbeten. 


Lehrer⸗ Geſuch. 


Zum! baldigen Antritt oder ſpäteſtens 
zum J. Januar 1874 wird ein Lehrer 
geſucht, Bei! welcher Confeſſion, 
bis & 0 Schülern Gymnaſial⸗ 
Unterricht bis zur Ober⸗Tertia zu er⸗ 


1 
werden unter Adreſſe A. Krolik in 


burger Gruben⸗Revier werden fortan die im Lokal⸗Tarif wee 
Verſchiffungs; Wach zur N gezogen. 
Vreslau, den 15. November 1873. [7 9121 Ir 


Direetoeium. | 
Tarnowilzer Actien- 
Gesellschaft für Bergbau 


5:0 


Wahltermin: 
Freitag den 28. November e., 
Nachmittags 3 Uhr, im Saale 
der neuen Börſe. N 


Meäͤrkiſch⸗ Schle eſiſche 
Maſchinenbau⸗ und 
Hütten ⸗Actien⸗Geſell⸗ 


Aſſocie⸗Geſuch. 


Für eine im f 

findliche Lagerbier = Brauerei 
Dampfanlage wird 110 
derſelben ein Thei 


halber mit 


Thalern geſucht. 
Offerten unter Chiffre A. 8. 


lotten Betriebe be⸗ 
ur Bergröhenuig 


KR von 30,000 bis 40,000 
[7707] 


befördert die Annoncen -Crpedition von 
aaſenſtein & Vogler in Leipzig. Empfangnahme der neuen Aetien mit Talon und Dioiden⸗ 


und Bisenkälienbeirieb. 


Bekanntmachung. | 
Die zweite Einzahlung von 50 p&t: auf die al paxri 
emittirten neuen 100,000 Thlr. Actien hat bei Verluſt der 
erſten Einzahlung gegen Rückgabe der Interimsſcheine und 


mit 


einer 


349 


ſchaſt vormals 
F. A. Hane se 


ı Personen diseret vermi 
Für die von der alt 


lezten General⸗ 
Verſammlung bewil ligte Prioritäts⸗ 


Anleihe von 290000 2 Thlr. iſt der zur 


Exped. von H. Albrecht, Berlin 
Friedrichstr. 4. 


Der Doetor-Titel 


| wird gebildeten und gut situirten zuft finden: 
sub Dr. B. befördert die Annoncen- 


[6807] 


denfchein in der Zeit vom 1. bis 15. December er. fta 


bei der Geſellſchafts⸗Kaſſe zu Tarnowi 
bei den Herren Gebrlder Grüttner 1 


Adr. 
(.), 


rößeren Sicherung der Letzteren be⸗ 
nete Grundſchuldbrief über die 
gleiche Summe am 24. September 
d. J. von unfever Direction unter 


find im Ganzen oder getheilt auf 


bei der Berliner Bank deponirt 
werden. 7908] zu vergeben durch 


usdorff, 


100,000 Thalet 


ſige ſtädtiſche erſte Hypotheken in fei⸗ 
nen 880 ſofort oder per J. Jauuar 
5162 


Sun 1 0 8, 
bei den Herren Oppenheim’ 8 Söhne 
in erlin, 9 Melia Nr. 35. 


hie⸗ 


D ! Aufihtsratd. _ 


| I. Ion rg enslern, 
N Breslau, Ohlauerstr. 15. 


Leihbibligihek 


für 
deutsche, französische 


und 


1 Literatur. 


Je schen 


von 

Fl. Gruner in Berlin 
befindet ſich bei J. L. Richter, 
: vorm. Aug. Zeisig, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 27, 


kaulmann, Rechnen. ; 


12. liegt lange vor: 


Lotterie ! 


5152] S. Baſch, Berlin Polen 


vis A- vis dem Theater. 
Alle Arten 


Unterricht in einſ. u. doppelter 
kaufmänn. u. industrieller 


Buchführung, 


sowie im gesammten redete 


einigt. 


Uebergabe 


einer ſehr rentablen 


F. Berger, W stracah 


Sprechstunden von 9122 Uhr. 


H. 8, 296. 


Antwort auf J. November 70 An" 


A. Z. 21 poste restante Oppeln. 
Antwort bald. Adreſſe bekannt. 


ee 1 Cl. % 
2, 0 1, b. 
imarkt 14. 


fort übergeben. 
Offerten i 88 Chiffre 


in der Exped. 125 Bresl. Ztg. 


. Haus 
Albrechtsſtr. 20, von 12 bis 3 Uhr. 


Die Au ahme der 


chem. Waſch⸗Anſtalt 


ſaleidungsſace 
werden unzertrennt ohne Gefahr 
des Einlaufens chemiſch 1 0 

[5583] 


n [5175] 

Niederlage 
der Eiſenbranche, an einer der gele⸗ 
genſten Straßen am hieſig en Platze, 


wird von einer lei tungsfährgen Fabrik g 
einem aaa Bewerber ſo⸗ 


Tarnowitz, den 24. November 1873 
Der Vorſitzende 
des Verfa Nathes. 

3 r 


Breslauer Handlungsdiener⸗ Juſtttul. 


9 Mittwoch den 26. November a. c., Abends 8% Ude, im Saale des f 
x Vereinshauſes (Reue Gaſſe Nr. 8): 5 


Vortrag des Herrn Dr. Gustav Karpeles. 


„Das —.— in Breslau“. 1° | 


(Gegründet 
5 Mittwoch, den 26. nern 5 Abends 8 Uhr, 
im Hörſgale des Se Gebäudes Schuhbrücke Nr. 50 


2. Vortra ande Hrn, Apotheker Br. Müller: 


emiſches Thema mit 1 
[7921] Die — 


Der Ausſchank des 


F Radeberger Vagel dier u; | 7 


wird fortgeſetzt. f 7910 
J. Rexroth, ll 1. 


Fe 


je auf das Leben des Herrn Hermann Jung in Königshütte unterm 
Il. September 1872 ausgeſtellte Police Nr. 35000 über Pr. Ert. Thlr. 2000 — 
angeblich verloren gegangen und wird Jeder, der rechtliche Anſprüche an 
* ste olice zu haben vermeint, hiermit aufgefordert, ſolche ſofort und ſpäte⸗ 
ns is zum 1. Februar 1874 bei der unterzeichneten Direction geltend zu 
Ei en, da die Annullirung der bezeichneten 50 ice beantragt werb 0 


1 amburg, den 27. October 1873. 
Die Direction der Lebens⸗ und Penſtons⸗ 


Verſicherungs⸗Geſellſchaft „Jahus.“ 


Miet. S. Wın. Schmidt. 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 
0 Hierdurch erlauben wir uns anzuzeigen, daß⸗wir 


Schuhbrücke 84, Ecke Marſtallgaſſe 


unſer zweites Nähmaſchinen⸗Lager eröffnet haben und 
empfehlen Nähmaſchinen für Familiengebrauch und ge: 
J werbliche Zwecke unter Garantie zu billigſten Preiſen. 


7 Auch werden dort Reparaturen aller Syſteme an⸗ 
genommen und ſchnell und billig ausgeführt. 
Um geneigte Beachtung bitten [5153] 


"Wiehle & Kegel, 
Nähmaſchinen⸗Fabril, Tauenzienſtraße 31b. 
Von der Wiener Ausſtellung 
kaufte ich eine Partie Peſter Sammete, die ich! 


einzeln wie im Ganzen ſehr preiswerth offerire. [7918] 


Julius Jungmann, 
Albrechtsſtraße 44. 1. und ll. Etage. 


5 


= 


Ss 


Hugo Meltzer, 
Gürtler u. Bronce-Arbeiter in Breslau, 
N Schuhbrücke No. 23, 
empfiehlt sich mit Anfertigung aller Gattungen vergoldeter, ver- 
silberter, broneirter und Neusilber-Arbeiten. — Auch werden 
daselbst alte Bronce-Gegenstände wieder wie neu hergestellt, 
alte Metallsachen neu vergoldet und versilbert, so wie alle in 
dieses Fach treffenden Repareturen ausgeführt. 
ee er EEE ee 
Lauber-Apparale 
N 4 f 
neu und intekeſſant, 
mit genauer Anleitung, ſo daß Jedermann im Stande 
iſt, die überraſchendſten Zauberkünſte ſofort auszufüh⸗ 
ren und eine Geſellſchaft damit vortrefflich zu un⸗ 
—eerrhalten, z. B.: : 3 
ar — Die Kunft den Zeigefinger ‚der rechten Hand 
durch jeden H a ohne denſelben zu beſchädigen, 20 Sgr. 
) artenblatt, wunderbar feiner, unſichtbarer Mechanismus, 
7 in 8, 15 Sgr. ; 
Brechthaler oder die Kunſt aus einem Thaler zwei zu machen, 2 Thlr. 
Jauberfächer, ein reizender Scherz, obgleich der Fächer 1 ganz 
gezeigt wird, zerfällt er in der Hand des Uneingeweihten in kleine Stücke, 


ee 


Point 6 in Point 7 oder 


ein ſehr ſchönes Damengeſchenk don 1—5 Thlr. l 
30 AA Schmetterlinge, zwei Schmetterlinge von Papier fliegen 
durch 1 des Fächers in der Luft umher, Fächer Dtzd. Paar Schmet⸗ 
terlinge, in Cartou verpackt, 1% 2 
Bandfabrik im Munde, oder 50—100 Ellen Band aus dem Munde zu 
bringen à Stück 2% Sgr. Aus übrliche Preisliſten gratis, franco. 1 


Breslau, Ih. Bethge, Magdeburg. 


Markthalle 1. 
ur bevorſtehenden Weihnachts Saifon empfehle ich 
rühmlichſt bekannten 


Königsberger Marzipan 


feinſter Qualität in Sätzen und Stücken. 


M. Zappa, 


Hoflieferant Sr. Majeſtät des Königs. 


I Breslauer Korn. a 


tet einer Unzahl von gemiſchten Pro⸗ 
ducten ſeinen altehrwürdigen Ruf erhalten, und mit Recht, denn kein ſpiri⸗ 
tuoſes Getränk wirkt ſtärkender und belebender auf den Körper, als dieſer. 
Der unter dem Namen „Breslauer Korn“ allgemein bekannte Branntwein 
wird ſeit 50 Jahren in meiner Dampfbrennerei aus reinem Roggen fabrizirt 
und unter Garantie verkauft. — Ich empfehle denſelben: den Liter 6 Sgr., 
den abgelagerten 8 und 12 Sgr. 4551 
Zur Bequemlichkeit des geehrten Publikums haben die Handlungen der 
Herren Gebr. Knaus, Ho 1 Qhlauerſtraße 76 und 77 in Breslau, 
Schönfelder & Co., Carlsplatz 3, Gubiſch, Neue Schweidnitzerſtr. 18, 
Geſchw. Nowotny, Hintermarkt 7, uſtav Sock, Bohrauerſtraße 18, 
C. S. Sonnenberg e 63. | Wilhelm Dlugos, Königsplatz 2. 
Wirthſchaftlicher Verein, Alte Taschenſtraße 6, Robert Hoher, Breite⸗ 
ſtraße 40, Johann Plochowitz in Conſtadt die Güte, denſelben in ganzen 
und r Ve e zu Fabrikpreiſen zu kaufen. Für 91 Glagflaf e 
wirg 1 Sgr. . Mühlgaſſe 9, 
2 hm Sandvorſt. 


Grosse Holsteiner und 
Prima Whitstable-Nati- 
ves- Austern, frischeSeefische,Iebende 


Hummern, Astrachaner Caviar, frischen und ge- 
räuch. Rliein- u. Weserlachs, Strassburger Günse- 
leber- u. Wildpasteten, Poularden, Fasanen, Reb- 
hühner, Schnepfen, frische u. conservirte Früchte 
und Gemüse, französische Salate, frische Trüffeln, 
sowie alle sonstigen Belicatessen der Saison em- 
Pfüängt täglich und versendet [2120] 


„A. Krenischer, 


Hofliefer. Sr. Majestät des Kaisers und Königs. 
Berlin W., Charlottenstr, 33. 


Korte & Co., Teppich Fabrik in erfor, 


reslau, Ring 45 (Naſchmarktſeite), 1. Etage, empfehlen ihr reich ſortirtes 
Lager in Ten Yen, Sendungen, Rüufer eiſe⸗ u. ae Coeos⸗ 


meinen 
[7906] 


Königsberg i. Pr. 


erechnet. 


matten, wollene Schlaf⸗ u. Pferdedecken zu billigen, aber feſten Preiſen. 


Bekanntmachung. (875 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
3478 die Firma 


Theodor Puſch 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Theodor Puſch hier heute eingetra⸗ 
gen worden. 
Breslau, den 20. November 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. (874 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 

3479 die Firma 
S. Löwenheim 

und als deren Inhaber der Kaufmann 
Samuel Löwenheim hier heute ein⸗ 
getragen worden. 2 

Breslau, den 20. November 1873. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Berichtigung. 871] 
In unſerer Bekanntmachung vom 
18. d. Mts., betreffend das Aufgebot 
efundener herrenloſer Sachen, iſt 
inter dem Worte: „eingehüllt“ das 
ort „gefunden“ e 
Breslau, den 22. November 1873. 
Köngl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. [875] 
In unſer Procuren⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 460 das Erlöſchen der dem Au⸗ 
guft Herrmann von dem Kaufmann 
Joſef Manx hier für die Nr. 447 des 
Firmenregiſters 1 Firma 
Joſef Max & Comp. 
hier ertheilten Procura heute einge: 
tragen worden. 
Breslau, den 20. November 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheil. I. 


Bekanntmachung. 872 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt a. bei 
Nr. 447 der Uebergang der Firma 
Joſef Max & Comp. durch Erbgang 
auf das 1 Louiſe Kühn hier, 
b. unter Nr. 3480 die Firma Joſef 


[Max & Comp. und als deren In⸗ 


haberin das Fräulein Louiſe Kühn 

He heute eingetragen worden. 
Breslau, den 20. November 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
Gegen den Arbeiter Ernſt Wink⸗ 


[ler aus Blumerode, Kreis Neumarkt, 


gebürtig und gegen den Arbeiter Auguſt 
Siſchke aus Follmersdorf, Kreis 
Frankenſtein, gebürtig, iſt auf Grund 
des § 123 Strafgeſetzbuch wegen Haug: 
friedensbruch die Unterſuchung eröff⸗ 
net und zur Verhandlung über die 
Anklage ein Termin auf 

den 27. ae 1874 Vormittags 

Uhr 


im Sitzungszimmer des unterzeichne⸗ 
ten Gerichts anberaumt worden, zu 
welchem die obengenannten Angeklag⸗ 
ten mit der Aufforderung vorgeladen 
werden, zur feſtgeſetzten Stunde zu er⸗ 
ſcheinen und die zu ihrer Vertheidi⸗ 
gung dienenden Beweismittel mit zur 
Stelle zu bringen oder ſolche dem Ge⸗ 
richt ſo zeitig dor dem Termine anzu⸗ 
zeigen, daß ſie noch zu demſelben her⸗ 
eigeſchafft werden können. 

m Fall des Ausbleibens der An⸗ 
geklagten wird mit der Unterſuchung 
und Entſcheidung in contumaciam 
verfahren werden. [2103] 

Striegau, den 19. November 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abthl. 


Bekanntmachung. [2114] 

In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kleiderhändler und Schnei⸗ 
dermeiſter Wilhelm Skrzypezynski 
zu Myslowitz iſt zur Verhandlung und 
Beſchlußfaſſung über einen Accord 
Termin 5 

auf den 22. December e., Vormit⸗ 

tags 10 Uhr in unſerem Gerichts⸗ 

Local, Dirigenten⸗Zimmer, vor dem 

unterzeichneten Commiſſar 
anberaumt worden. i 

Die Betheiligten werden hiervon 
mit dem Bemerken in Kenntniß ge⸗ 
ſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder vor⸗ 
läufig zugelaſſenen Forderungen der 
Concursgläubiger, ſoweit für dieſelben 
weder ein Vorrecht, noch ein Hypo⸗ 
thekenrecht, Pfandrecht oder anderes 
Abſonderungsrecht in Anſpruch ge. 
nommen wird, zur Theilnahme an 
der Beſchlußfaſſung über den Accord 
berechtigen. - 

Der Accordvorſchlag, die Handels: 
bücher, die Bilanz nebſt dem Inven⸗ 
tar und der von dem Verwalter über 
die Natur und den Charakter des Con⸗ 
curſes erſtattete Bericht liegt in unſerm 
Bureau C. II. zur Einſicht offen. 

Myslowitz, den 14. November 1873. 
Kgl. Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. 

er Commiſſar des Concurſes. 
(gez.) Schellbach. 


ee 5 
In unſer Firmen ⸗Regiſter iſt heut 
zufolge Verfügung vom 19. d. Mts. 
unter Nr. 376 die Firma A. Aulich, 
als deren Inhaber — der Kaufmann 
Anton Aulich in Neinerz, und als 
Ort der Niederlaſſung an ein⸗ 
getragen worden. 2115] 
Glatz, den 20. November 1873. 
Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Die in unſer Firmenregiſter unter 
Nr. 16 eingetragene Firma „C. A. 
Tietze“ zu Friedeberg a. Q. iſt er⸗ 
loſchen und heute gelöſcht worden. 

Löwenberg i. Schl., den 21. No⸗ 

vember 1873. [2111] 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheil. 


Möbel. 


Zwei Stuben Nußbaum⸗Möbel, 
elegant, faſt neu, u. |. w., ein Maha 
goni⸗Rollbureau und i it. 


auf. 51 
Scheer, Stockgaſſe 26. 


2 


ha- een⸗Expedition von 


2 
Große Auction. 
Zur beſonderen Beachtung 
für Groſſiſten. BE 
Freitag den 28. November, Vor⸗ 
mittags von 9 Uhr ab werde ich 


in meinem Auctionsſaale, Ohlauer⸗ # 


ſtraße 58, Hinterhaus 1. Etage: 
wegen verweigerter Zah⸗ 


200 Stiicke Elſäſſer 
wollene Kleiderſtoffe 


ES murin Poſten und ganzen Stücken 
meiſtbietend gegen ſofortige 51760 
5176 


lung verſteigern. 
6. Hausfelder, 


Königl. Auetions⸗Commiſſar. 


Submiſſion. 


Die Lieferung der Betriebs⸗Mate⸗ 
rialien für das Jahr 1874 für die 
unterzeichnete Verwaltung ſoll im Sub⸗ 
miſſionswege vergeben werden. 


Zu liefern find: [7909] 
1400 Kilogr. belg. Wagenfett, 
500 „ Maſchienenoel, 
1000 „ Maſchinentalg, 

200 „ Tiſchlerfirniß, 

250 grüne Seife, 

100 i 


werden und ſind die mit der 
e ee tr it 
„Lieferungs⸗ erte für die 
Materialen“ 
zu verſehenden Angebote verſiegelt bis 
zum 
13. December er. 
franco einzuſenden. Diejenigen Sub⸗ 
mittenten, welche bis zum 1. Januar 
1874 keine Antwort 1 1 5 wollen 
ihre Offerte als abgelehnt betrachten. 
Hermsdorf, Reg.⸗Bez. Breslau, 
24. November 1873. 


Die Verwaltung der 
conſ. Glückhilfgrube. 


A Für unſere jüdiſche 
Filial⸗Gemeinde 
wird zum 1. April 1874 (IM 


— m, = 
Schächter „ der zugleich 
Vorbeter und Bal Kora iſt, mit 
einem jährlichen Gehalt von 160 
bis 170 Thlen. und Nebenein⸗ 
künften geſucht. 7937 


Reflectanten wollen unter Ein⸗ 
ſendung ihrer Zeugniſſe ſich ſpä⸗ 
teſtens bis zum 1. Februar 1874 
beim Unterzeichneten melden. 


Freyſtadt i. Schl., 
den 23. Novbr. 1873. 
Die 


Gutsverkauf. 


Ein Gut in Schleswig, ſehr abzugeben Werderſtraße 
Comptoir. 


hübſch an einam großen See ge 
legen, inmitten dreier Städte, eine 
Stunde von der Bahn, ſoll wegen 
Beſitzwechſel unter der Hand ver⸗ 
kauft werden. Areal 928 Morgen, 
davon 720 Mrg. Acker, 80 Mrg. 
ſchönſte Wieſen, 8 Mrg. Garten 
und alter Park; Reſt Anpflanzung, 
bedeutender Torfſtich und circa 
15,000 Thlr. ſchlagbares Holz. 
Inventar ſehr gut und complet. 
Herrſchaftliches Wohnhaus; Wirth⸗ 
ſchaftsgebäude in gutem baulichen 
Zuſtande. Bedeutende Fiſcherei, 
Rethſchnitt und Jagd. Beſonders 
geeignet zur Anlage einer großen 
Ziegelei. Preis 107,000 Thaler. 
Anzahlung nach Uebereinkunft. 
Offerten unter N. J. 801 Def. 
die Annoncen⸗Exped. von Haaſen⸗ 
ſtein u. Vogler in Hamburg. 


Ein BE 
950 


Jahren beſtehendes 
Colonialwaaren⸗ u. 
Deſtillationsgeſchäft 


in einer Kreis⸗ und Garniſon⸗ 
ſtadt Schleſiens, mit feſter Land⸗ 
kundſchaft iſt Krankheits halber 
ent mit Grundſtück ver⸗ 
äuflich. 

Umſaß 15—16,000 Thlr. 

1 4000 Thlr. 
Näheres unter Adreſſe A. 2, 
33 poste restante Militsch. 


Offerte. 


Zwei Bauplätze ſind in Ober⸗ 

eilau bei Gnadenfrei f verkaufen. 
Nähere Auskunft ertheilt die Annon⸗ 
[7879 


400. 


1000 Thlr. 


Netto⸗Ueberſchuß pro anno 
955 chuß p 


G. L. Daube 


in Breslau. 


ſtraße 29, par 


abzugeben. Näheres 


I aus⸗ 


u 2 
erre im 


b 


— _Mittiooh, den 26. November 18732. 
Geldſchränle, bewährt bei 5 


FE und Einbruch, Centeſimalwaagen, 
Brücken⸗ u. Viehwaagen, teste: 
auf 3—4 Schneiden ruhend, Eisſchränke, 
u. Zimmertelegraphen. 
| R. Anger, 

d Neue ⸗Weltgaſſe Nr. 33. 
Vom 1. December d. J. ab ſind täglich 
1000 Quart Getreide⸗Schlempe 
unkern⸗ 


erfahren ; 
omptoir. 


in Landgut von 260 Morg., 
worunter 30 Morg. Warthe⸗ 
wieſen, mit guten, theils neuen 
Gebäuden und reichlichem In⸗ 
ventar, verbunden mit größerem 
Ziegeleibetrieb, 4 Meilen von 
Poſen, an der Chauſſee und 
Warthe, iſt unter günftigen Con: 
ditionen zu verkaufen. Näheres 
sub Chiffre E. 130 durch die 
Annoncen⸗Expedition vonn 
G. L. Daube & Comp. 
[7924] 


in Poſen. 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


Anderweiter Unternehmen we⸗ 
gem ſoll ein ſehr gut ſituirtes 

eſchäft in Breslau, an einen 
Kaufmann (Chriſt), der Kurz⸗ 
waarenbranche nicht fremd, ver⸗ 
kauft werden 5154 

Der Werth des Geſchäfts be⸗ 
trägt 6—7000 Thlr., doch wür⸗ 
den Thlr. 4000 als Anzahlung 
2 und könnte der Reſt 
ei entſprechenden Referenzen 1 
bis 2 Jahr ſtehen bleiben. 
Adreſſen werden unter 8. M. 51 
Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Geſchäfts⸗Verkauf. 
mein Colouialwaa⸗ 
ren⸗, Dellicateſſen⸗ 
und Deſtillations⸗Ge⸗ 
ſchäft veabſchnge ich krank. 
heitshalber ſofort zu ver⸗ 
kaufen und kann die Uebernahme 


bald oder per 1. Januar 1874 
[7936] 


erfolgen. 
A. Rennert, 


Görlitz, Poſtplatz Nr. 8. 


Wegen Aufgabe des 


Bürſtenlagers ſind anſebnliche Reſt⸗ 

Put von: polirten Kleiderbürſten, 

iv. Militärbürſten ze. . 
r. 29 im 
[7907] 


Das Neueste 


in 
Herren-Wäsche-Confection, 
insbesondere 


Oberhemden 


deutsche, engl. und franz. 
81 Kragen, 
do. Manchetten, 


empfiehlt in grösster Auswahl 


S. Graetzer, “ 


Auf dem Sileſia⸗Zinkwalz⸗ 
werk zu Lipine lagern 2 Stü 
Hartwalzen von 40“ nutzbarer 
Länge, auf dem Zinkwalzwerk zu 
Thiergarten bei Ohlau 3 Stück 
gewöhnliche Walzen von 40 bis 
44“ nutzbarer Länge. Dieſe noch 
vollkommen brauchbaren Walzen 
ſollen verkauft werden und wollen 
Kaufluſtige ihre Offerten an die 
General⸗Direetion der Schle⸗ 
ae Actien⸗Geſellſchaft zu 

ipine bei Bahnhof Morgen⸗ 
roth richten. 2208] 

Wir empfehlen unſere transpor⸗ 


tablen Aſpännigen Göpel⸗ 


Dreſ maſchinen mit Nei- |- 


nigungsſyſtem und Strohſchüttlern 

Druſch pro Tag 200 Sa 
Siedemaſchinen, Hafer⸗ und 

eee Mus ma 5 u. 


ſ. w. 884] 
Auerbach & Roeder, 
Breslau, Blücherſtraße 7. 


Hohlziegeln 


offerirt das a für Baus 
bedarf, Weidenſtraße Nr. 25. [5161] 


Pianinos, u 


bei J. Seiler, Ohlauerſtraße Nr. 38. 


Ein Pianino 


7 


3 
5 


= 
3 
3 

$ 
— 
3 


von amerikaniſchem Nußholz, von 
großer Kraft und Schönheit des Tons 
5 preiswürdig zu verkaufen Magda⸗ 


enenplatz Nr. 11, eine Treppe. 


Pianinos 


in beliebigen Holzarten, Wiener Flügel 
empfiehlt ! ; 5151 


5 
B. Langenhahn, Neue Weltgaſſe 5. 


Wegen angel an Raum 
it ein Mahagoni⸗Flügel Kleine 
Scheitniger⸗Straße 54, 1 5171 e 
links, billig zu verkaufen. [517 1 : 


Beſte Rectificirkohle 


empfiehlt S. Kaſſel in Oppeln. 


S. Orzellitzer, 


SE Nr. 
empfiehlt: 


Wegwart, 
Pommeranzenſchalen, 
Macronen, 
Gebr, Mandeln, 
Chocoladen⸗Deſſerts, 
Huſten⸗Fabrilate, 


ſowie alle anderen Zuckerwaaren en 
gros & détail 


977440 


Preiſen. © 
8. Crzellitzer, 


Antonienſtraße. 


die güte Eßbutter billiger als zu 
Marktpreiſen beſorgt wünſcher 
lieben ihre Adreſſen unter 

R. 18 poste restante Breslau ab- 
zugeben. 
trifft Sonnabend ein und wird den 
event. Beſtellern berichtet. 15159] 


Neuen Isländ. 
Stockfisch, 
Schott. 
crown Fullbr.-, 
Kleine Schotten-, 

grosse f 


Kaufmanns-Fett- 


und . 


Sloe-Heringe, 


Haus frauen, 


Chi 


Die erſte Probeſendung 


4 
9 

2 
5 
. 


2 


= 


2 


2 
= 


zu den billigiten Fabrik⸗ 


j 
0 
1 


7 


Brab. Sardellen 


empfehlen [7942] 


Meyer & Illmer, 


vorm. Heitsch. 


Frisch geſchoſſene Hasen, 


das Stück r., bei 


Chr. 


Ohlauer⸗Str. Nr. 9. 
Auf dem Dominium Jakobsdorf 


zum Verkauf. 
[1925] 


ckverkauf 
in hieſiger Merino⸗Heerde hat 
begonnen. Dieſelbe zeichnet ſich 


Der B 


Jugochſen 


x 5 
| 
0 

1 


ö 


7 


ansen, 


= 
= 
= 
4 
1 


1 
1 
— 
5 

; 


durch große Staturen, guten Beſatz 
und Wollmaſſe, bei ausgeglichenem 


mittelfeinem Wollhagre aus. 
Dom. Brechelshof, 
Poſt⸗ und Bahnſtation an der 
Liegnitz⸗Königszelter Bahn. 


2 


“ 


—.— 


[7502] 


Größte Auswahl aller Gattungen Schl haaren i 


* 


eigener Fabrik, 
waſſerdichte 

Damen⸗Gamaſchen, 
Ballſchuhe 


und Gamaſch 
em fiehlt [7192] 


E. Schäche, 


rechtsſtraße Nr. 6, Eingang Schuhbrücke. 


Luftzug Verſchließer 


für Feuſter und Thüren, 

beſtehend aus Baumwoll⸗Cylinder mit Lacküberzug in weiß, rothbraun und 
Eichenfarbe, welche alle bisherigen Erfindungen wegen ihrer Clafticität, 
Dauer und Billigkeiit weit übertreffen, infolge deſſen jeder Luftzug vermieden 
wird; Fenſtern und Thüren können geöffnet und geſchloſſen werden, als wenn 
die Vorrichtung gar nicht daran wäre; Preis für Fenſtercylinder per Meter 
1% Sgr.; Thüren 1% Sgr., in rothbraun und Eichenfarbe 4 Sgr. per 
Meter höher: Gebrauchsanweiſung gratis, empfiehlt die 7779 


en 


fleinr. Lewald sche Dampfwatten⸗Fabril, 


Breslau, Schuhbrücke 34. 


Stein und Vraun⸗Kohlen⸗ 
Separations Vorrichtungen 


aus Trommeln von gelochtem Stahlblech, mit Klaubetiſchen, 
für Hand⸗ und Maſchinen⸗Betrieb eingerichtet, a 
bei deren Anwendung durch maſchinellen Betrieb ſich die Kohlen für Sortiren 
in 5 bis 6 Korngrößen incl. Ausklauben der Schiefer per Centner höchſtens 
auf 114 Pfennig ſtellen; 


Apparate zur Gewinnung der Coaks aus den 
Abfällen der Steinkohlen⸗Feuerungen, 


(Gewinnungskoſten per Centner Coaks 5 bis 6 Pfennige), 
werden geliefert und complett ausgeführt von 
Hermsdorf bei Waldenburg in Schleſien. us [2118] 


® S. 


Stammholz Verkauf. 


Donnerstag, den 4. December c., Vormittag 9 Uhr, werden auf der 
hieſigen Brauerei circa 260 Stämme, ſtarke Kiefern, bis über 4 Feſtmeter, 
meiſtbietend verkauft. Die Hölzer 1 105 im Revier Jeltſch, nahe bei Grün⸗ 
tanne. Käufer können die hieſigen Ablageplätze an der Oder benützen. 
Jeltſch, den 16. November H : 


Gräflich Saurma'ſche Förſt⸗Verwaltung. 


5 Gas, Waſſer, Dampf, Ventilation, gewalzt und gezogen, bz Se 
ür Zuckerfabricken, Brauereien und chemiſche Fabriken 
aach ben Pape, 2 g cbindungsſtüce und 


5 
die Röhren⸗Fabrik den Albert Hahn, 


Düffeldorf und Werlin, eoiungsſr. 12-14. 


"Stug Flügel, Pianind 8, 


kauft u gebt die höchften Preiſe 


Gold und Silber 


Jaroslaw, 
Gold⸗ und Silberarbeiter, 


Reparaturen [7301] 
werden billigſt ausgeführt. 


22 Carlsſtraß 22.1 


1 
9 


einzelnen 


Ein, junge, gebildete Wittwe, 

A206 Jahr alt, ſucht Stellung in 
einem größeren Geſchä 
käuferin oder als Wirthin bei einem 
Herrn. | 
Nr. 564 befördert die Annoncen⸗Expd. 
Bernh. Grüter, Breslau. 


als Ver⸗ 
Offerten sub O. 


[7940] 


NT Zu Eine kleine ut 
haltene 7947 


Annoncen-Erpedition v. Nu 
dolf Moſſe in Breslau. 


Eisenbahnschienen, 


Schmiedeeiserne Träger, 


Gusseiserne Säulen, 
ebenſo auch 
Grubenschienen, 


in allen Dimenſionen offerirt llilligſt 


Siegm. Landsberger, 
Breslau, Neuſcheſtraße 45, 
im rothen Hauſe. 


Eiſenbahn⸗ 


Schienen 


zu Bauzwecken empfiehlt billigſt 


Julius 
Neuſcheſtraße 46. 


II Möbel!!! 
Spiegel und!! 


1 


++ 


Siegfried Briege 


2 A. jetzt e 2 A. 


könnte. 
Gas- befördert die € 
Kronen, Zeitung. 
Petroleum⸗ 
Lumpen, 
ſowie alle 


Artike 


Petroleum, ser, 


geruchloſes, & Liter 3 Sgr. 


Stearin⸗ und Paraffin⸗Kerzen, 
à Pack 6 Sgr., bei 10 Pack a 5% Sgr. 


Wiener Apollo⸗Kerzen, 
Pianino⸗Kerzen, [7084] 

à Pack 10 Sgr., bei 10 Pack a 9 Sgr. 

Weidenſtr. 
Nr. 22. 


A. Gonschior, 


Support⸗Drehbank 


mit Spindel zum Handbetriebe 
wird zu kaufen geſucht. Of⸗ 
ferten sub V. 4371 befördert die 


17695] 


Wiedemann, 


Polſterwaaren!! 


in nur gediegener Arbeit und bekannt 
billigen Preiſen empfiehlt 


Peleuchtungs⸗ 


Gefällige 
Chiffre F. W. 5 
noncen ⸗ Expedition 
ſtein & Vogler in Breslau, 9 
Nr. 29. ö 


Zur Führung der 
Hauswirthſchaft 


in einer kleinen Familie und Vertre⸗ 
tung der Hausfrau wird eine Perſon 
moſ. Confeſſion, gleichviel ob Fräulein 
oder Wittwe, geſucht. 
kann ſofort oder bis zum 31. Decem⸗ 


35 Eine gebildete junge Dame wünſcht 
per bald oder ſpäter 899] 


als Verkäuferin oder 
Caſſirerin 


in einem Geſchäft Stellung. 
Offerten erbeten unter 


ber c. erfolgen. 


nimmt die 


ſind unbedingt erforderlich. 

Meldungen unter L. M. Nr. 1348 
nnoncen⸗Expedition von 
Nudolf Moſſe in Görlitz entgegen. 


Eine anſt. Wittwe, evang., 5 
wärts, ſucht als Wirthſchafterin 
in Breslau Stellung. — ae 
Albrechtsſtr. 24, Hof, 1 Tr. [ 


Gute Liege 


22 durch FH je 
aaſen⸗ 


ing 


bon 


Der Antritt 


7935] 


v. aus⸗ 


168] 


Ein gewandter Buchhalter, 


in der doppelten Buchführung firm, 

mit ſchöner Handſchrift und guten 

Apen findet per 1. Januar 

1874 ement. 

ſtungen entſprechend. [5169] 
Offerten unter Chiffre O. J. 8 poste 

restante Breslau. 


nga 


Gehalt den Lei⸗ 


1 
1 


T, 


nommen. 


Für unſer Seidenband⸗ und Weiß⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuchen wir per 1. 
Januar einen tüchtigen Verkäufer 
bei hohem Babe 5167 


ſucht per 1. Januar in 
lung. Auskunft ertheilt Herr Kauf⸗ 
mann Herrmann Heyden in Greifs⸗ 
wald in Pommern. 7951] 


Ein jnnger Mann mit ſchöner Hand⸗ 
ſchrift, tüchtiger Rechner, wird per 
„ I. Januar 1874 in einem Holzgeſchäft 
zu engagiren 
werden unter Chiffre G. B. 525 mit 
Gehaltsanſprüchen in der Annoncen⸗ 
aaſenſtein K Vogler 
ing 29, entgegen ge⸗ 

7920 


Expedition von 
in Breslau, 


s 5 
chaefer & Feiler. 


Ein junger Mann, moſaiſch, in 
den 20er Jahren, mit Buchführung 
und Correſpondenz vertraut, wünſcht 
in irgend einem Geſchäft Engagement, 
womöglich in ſolch einem, das er 
ſpäter unter Umſtänden übernehmen 
Gefl. Offerten sub Chiffre 56 
rpedition der Bresl. 
[7951] 


eſucht. 


n mit der Weißwaaren⸗ 
Seidenband⸗ 
hutfabrik⸗ Branche betrauter 
junger Mann kann ſofort in 
Stettin placirt werden. Gefäl⸗ 
lige Adreſſen werden unter B. 
400 Stettin erbeten. 


ur mein Band⸗, Poſamentir⸗ und 
Weißwaaren⸗Engros⸗ und Detail⸗ 
Geſchäft ſuche ich 


einen Commis, 


tüchtigen Verkäufer, der einfachen Buch⸗ 
führung und Correſpondenz mächtig, 
bei gutem Salair und 


Fi 


in geſetzten Jahren, der deutſch und 
polniſch ſpricht, wird für ein größeres 
Colonialwagren⸗ und Delicateſſen⸗Ge⸗ 
ſchäft in Poſen pr. 1. Januar 1874 
geſucht. 
die Expedition der Breslauer Zeitung. 


Geſucht wird per 1. Januar 1874 
für eine Specerei- und Schnittwaaren⸗ 
Handlung 2203] 


ein Commis, 


der polniſchen Sprache und einfachen 
Bua führung mächtig. Anmeldungen 
nimmt die Expedition der Breslauer 
Zeitung unter Chiffre 8. 54 entgegen. 


8 


nd Stroh⸗ Ein Lehrling 
0 b Elte 5 
enügender E i „ mit 
Rufrahme Na nde 


121991 


Vermiethungen 1 g 
Miethsgeſuche. 


Iser ine dig } 


Ein Gewölbe 


freier Station. 
581 


Antritt per 1. Januar. { f A, | 

eb. Eotein in Geotifan. |ir puter Lane Dt Mee 
December zu vermiethen en ben 

Ein Commis feldt, Riemerzeile 10 n bei Nan 


. 
Wohnung 
zum Preiſe von 90—350 „ 
ſchaftlich eingerichtet und nel her 
ſind Brüderſtraße Nr. 3 ae 
Neujahr zu vermiethen. 0 N 
5 ä 
Eine parterrewohme 
die auf Wunſch zu jedem e : 
ichäft bergeftellt werden Kan en 
einer der lebhafteſten Hau u 
bon Oſtern ab zu bermiethen 


Offerten sub A. B. 53 an 


ür mein Colonialwaaren⸗ und 
Delicateſſen⸗Geſchäft ſuche ich 
zum 1. Januar 1874 einen erfahrenen 


tüchtigen Gehilfen bei gutem 
Gehalt. Mit dem Delicateſſen⸗Ge⸗ 
ſchäft vertraute junge Männer erhal⸗ 
ten den 9 
Hirſchberg i. Schl. 


r Ein im Sen ehen. 
der Gerichtsbeamter, 


etuar 1. Klaſſe, 15 Jahre 


(ton, € at fi, (ud ‚ent 1. Zanuar 1874 zu vermieten 
rechende Stellung bei Ver⸗ 5 es 
ſicherungs⸗ und Aetien⸗Ge⸗ ira al: 7 1, April I 


ſell ſcha en, Eiſenbahn⸗, gro- 
Ben Fabrik⸗ oder Gutsver⸗ 
waltungen u. a. — Offerten 
erbeten sub Chiffre W. 4372 
an die Annoncen⸗Expedition 

von Rudolf Moſſe in 


Näheres Neue⸗Ta ruf, 
in der Korkenfabrik. — } 


SH 


Ning Nr. 


iſt die zweite 
Ein geräumige 
Saallocal 


fi eignend zu einem Mad 


in ver erſten Etage Ni, 


| 
) 


Nr. 31 belegen, iſt fofn, 1 


Vorzug. [7917] 


Johannes Hahn. 


im. inch 
lon. — Desgleichen III. Ct 
4 Jimmern nebſt 2 Cab. — Ye 
3 Treppen. BUN 


reslau. 


Ein junger Mann, Speeeriſt, der 
gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat, 


reslau Stel⸗ 


Meldungen 


® 
Ein Setzer, 
mit der Maſchine vertraut, ſucht bal⸗ 
Condition in Schleſien. 
fferten unter J. W. 45 an die Ex⸗ 


pedition der Bresl. Zeitung. 


dig 


G errüm 
1 Di N = roße Keller 

6 8 5 
1 ähere reppen 


1 freundliche Wohn | 


Ein gewandter 
Kellner wird zum ſofortigen An⸗ 


tritt verlangt. Zeugniſſe werden er⸗ 
beten Hotel Kronprinz von Preußen 
in Bunzlau i. Schl. 


| 


in der Bahnhofſtraße, von 6 Nm 
mit Gartenbenutzung, Waſſerleiſſ 
für 350 Thlr. zu vermiethen. e 
tigung von 10—12 Uhr. Na ere 
Fritzſch s Conditorei, Neue⸗Taſhe 
ſtraße Nr. 9. 70 


[7934] 


Leinewan 


ſoliden An 
Stellung. 


Breslauer Börse vom 25. November 1873. 


Inländische Fonds. 


Inländische Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 


Amtl. Cours. Nichtamtl. C | Amtl. Cours. Nichtamtl. C. 
Prss. cons. Anl. 1% 105 B. — Freiburger. 4 88 , à 9% bz — 
do. Anleihe. 4% 101% B — do. . .. 4% 99 B. — 
do, Anleihe. 4 8% — Oberschl. Lit. E. |3% | 81% B. — 
St.-Schuldsch. 3% | 91% B — do. Lit. Ou. D. 490% B. — 
40. Präm.-Anl. 3 fa 120 B. do. Lit. F 199 8 — 
Bres. Stdt.-Obl. 4 7 98% bzB — do. Lit. G 4 fa 99% bz — 
Schles.Pfändbr. |3% 82 bz — do. Lit. H.... 4½ 100% B. = 
do. neue — — do. 1869. 5 102 bzB. — 
do. Lit. A. 4 92 J a6 bzB. — Cosel-Oderbrg. = 
do. do. neue |4 89% G. — (Wilh.-B.) 4 — 2 
do. do. 4Y, 98% G [bi — do. eh.St.-Act. |5 — en 
do. (Rustical) |4 1897 BII88% | — R.-Oder-Ufer |5 101% G. — 
ns er 8 479 19855 00 SIR = Ausländische Eisenbahn- Actien. 
NET Ei — Carl-Ludw.-B. 5 — 97% 6. 
Pos.Crd.-Pfdbr. 4 |89%G61.5.90b| — Lombarden ... |5 99 bzG. pu.Dec,98% bz 
Rentenb. Schl. |4 | 95 bz 9 — Oest. Franz. Stb. 5 194% bz — 
do. Posener |4 — — Rumänenst.-A. 5 33% bz | — 
Schl.Pr.-Hilfsk. 4 — — Warsch.- Wien. 5 81 B. — 

a 999185 5% A — Ausländische Eisenbahn-Prioritäts-Obllgatlonen. 
Er Kasch.-Oderbg. |5 — — 
Ausländische Fonds. = 5 — — — 

ar i N 5 — rakau-O. S Ob. 4 — — 
a . 8850 5 1 55 99%, B 9 0 e 4 — en 
20 80 ähr. - Schles. 
ne 7157 5 ae 59 G. Central-Prior. 5 — = 
Oest. Pap.-Rent. 4/ | — 60% B Fradafom: 
do. Silb. Rent. 4½ 644, bz N B 5 Bank ‚Action 
do.Loose1860 |5 | — — zen. Börsen: | h 9075 
do. do. 1864 — — — n ER 
Poln. Liqu.-Pfd. 4 63% bz — do. Cassenver. 1 90 G = 
do. Pfandbr. |4 2 75% G do. Discontob. 68 bz — 
do. do. 5 — 74% G. do. Handels- u. 2 
Russ.-Bod.-Crd |5 | 87% B. 88 5 105 18 2 > 91 5 
,, 88 6. 
inländische Eisenbahn - Stammaotien und Stamm- 30 0 n 4 59 5 Zu 
. Prioritätsactien. Ostd. Bank... |4 60 B. 
Br. Schw.-Frb. 4 98766 B — do. Prod.-Bk. 5 — — 
do. neue 5 93% G. — Pos.-Pr-Wehslb 4 — . 
Oberschl. Au. C 3% 180 B. — Prov.-Maklerb.— — 83 B. 
do. Lit. B. 3% — = Schls. Bankver. 4 106-5“ 6b — 
do. Lit. D. — 170 B. — do. Bodenerd. 4 68% G. — 
R. O.-U.-Eisenb. 5 121 G. — do. Centralbk. 5 — 64 B. [b 
do. St.-Prior. 5 122 G. do. Vereinsbk. 5 — 88bz [7 428% 
Br.-Warsch. do. 5 — = Oesterr. Credit |5 |131829%&%b | puDec,12814& 


Ein junge 


r Mann, mit der Tuch⸗, 
u. Manufacturwaaren⸗ 
branche vollſtändig vertraut, der ein⸗ 
fachen Buchführung mächtig, a unter 


rüchen per 1. 


8 


jan. 1874 


efl. Off. sub A. B. 100 


poste restante Striegau. 


50711 


Industrie- und diverse Actien. 


ur Beaufſichtigung und Leitun 
von Steinbrucharbeiten 5 
zum ſofortigen Antritt, eine zuverläßige 
achkundige beten d geſucht. 
Selbſtgeſchrie 

liebe man, unter Beilage von Zeug⸗ 
niſſen an 


3 


zu richten. 


Hintermarkt !. 
iſt die ſehr elegante zweite wl 
dritte Etage von je 7 Piem 
und Beigelaß, desgleichen noh 


wird, 


2 


ene Meldungen be⸗ 


Joſ. Adler in Leobſchü Näheres ing 82. 
91 990 here a Ring 32. 


Preise der Cerealien. 


Amtl. Cours. Nichtamtl. C. f 
Bresl. Act.-Ges. Feststellungen der städtischen Marktdeputation 
f. Möbel |5 == = (In Thalern, Silbergroschen und Pfennigen, 
do. do. Prior. |6 — — 5 gen, 
d 95 i pro 100 Kilogramm.) 
5 1 1 5 = = Waare feine mittle ordinäre 
05 Masa a ge . Weizen Weisser 935 — 8,18|—] 7 25 
do.Spritactien |— | — => d GEDORE 822 —| S| 8! —| 720. 
do.Wagenb.G. |5 G. ex [b Roggen S eee 7 17 61 71 10 — 
Donnersmhütte 5 | — 50 b 58B [49450 SE eee eee 7 620 — 
Laurahütte.... 5 150 a49 %% pu. Dec. 150 8 Hafer 27*ũ•·ł-³ . 5.48 — 512 — 
do. junge — — 131 bz DTT 6115 —1 6 5 — 
Moritzhütte ... 5 65% G. — 
Obe. Eisb.-Bed. 5 90 B. — 
Oppeln Cement 5 70 B. 70 B. Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commigslt 
a Fee 1 15 B: zur Feststellung der Marktpreise von 
do. Immob. I. 5 | 65 B. = Raps und Rübsen. 
e 72 G. Pro 100 Kilogramm. Netto in Thy. Sgr. Pf. 
do.Kohlenwk. 5 — — gramm. lg. Sgr. Pf. 
do. Lebenvers. |— | — — Raps as 81 — - 71201 — 1 6120] 
do. Leinenind. 5 90 bz — Winter-Rübsen.......... 7 10 — 6120I1— | 6| 5/= 
do.Tuchfabrik |5 — . Sommer-Rübsen 7 10 — 6 20 — 6 /— 
do. Zinkh.-Act. 5 = 96 G. Dotter 7 10 —1 7 —— 610 — 
do. do. St.-Pr. 44 — 98 G. Schlaglein 9—— 8) —|— | 7 = 
Sil. (V. ch. Fabr.) 5 | — 80 B. 
Ver. Oelfabrik. 5 64% b — 
ee 5 64% 5 56 B Heu 43—47 Sgr. pro 50 Kilogramm. £ 
Roggenstroh 9%—10 Thlr. pro Schock à 600 Kilogramm 
Fremde Valuten. \ ; 
20 Fre. 51 5 — — 
Oest. Währung. 87% bz — 1 1 f 
st. Bilberguld. 95 5 = Kündigungs-Preise 
B k — — 
nat. lee g — a für den 26. November. 
Russ. Bankbill. | 81% bz Ks Roggen 68 Thlr., Weizen 88, Gerste 67, Hafer 53%, 
Wechsel - Course vom 24. November, Raps 81, Rüböl 19%, Spiritus 21%. 
Amsterd. 250 fl. KS. 141% bz — 
do. do. 21. 139 / 6. — 5 
Belg. Plätze. |kS.| — — Börsennotiz von Kartoffel - Spiritus. 
do. 2M. — — 
London IL. Strl. 3M. 6.20% B. — Pro 100 Liter & 100 % Tralles loco 21 B. 20% G. | 
Paris 300 Fres. k S. 791%, bz — dito pro 100 Quart bei 80. % Tralles — Thlr. — Sgr. — Pi. & 
d d 2M B. 
95 N. e £ 2 dito dito — — „„ — 7 
Warsch. 908.-R. 8 T. 81 G. — x | 
Wien 150 fl.. k S. 87% B. en | 
do. do. 2M.| 87 B. = 


Verantwortlicher Redacteur Dr. Stein. Druck von Graf, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


